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starte Kämpfe
im Naum von Sewastopol

Aus dem Führerhauptquartier,  24 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Nordteil der Festung Sewastopol  wurden die auf
der äußersten Landzunge nördlich der Sewernaja -Bucht
noch Widerstand leistenden Teile des Feindes vernichtet.
Im Osten der Festungsfront durchstiegen deutsche und
rumänische Truppen in zerklüftetem und unwegsamem
Wald - und Vuschgelände stark ausgebaute und zäh ver¬
teidigte feindliche Stellungen und nahmen weitere Be¬
festigungsanlagen . Die Luftwaffe führte zusammen¬
gefaßte Angriffe von Kampsfliegerkräften gegen Feld-
«nd Artilleriestellungen durch. Die Verluste des Fein¬
des im Kamps um Sewastopol betragen in der Zeit vom
7. bis 22. Juni 11 ÜÜS Gefangene und 158 Geschütze. In
harten Einzellämpfen wurden 2014 Erd - und Beton¬
bunker genommen und 65 254 Minen ausgebaut . Im
mittleren  Abschnitt der Ostfront wurden im rück¬
wärtigen Gebiet die Säuberungsaktionen gegen bolsche¬
wistische Banden erfolgreich fortgesetzt. An der Wol-
chow - Fron  t wurde der Ring um die eingeschlossene
feindliche Kräftegruppe trotz schwierigster Geländever¬
hältnisse in zähen Kämpfen weiter verengt . Erneute Ent¬
setzungsversuche des Gegners scheiterten. Im Finni¬
schen  Meerbusen versenkten leichte Kampfflugzeuge ein
sowjetrussischesSchnellboot. Ueber Murmansk  schössen
deutsche Jäger elf feindliche Flugzeug« ab. — In Nord¬
afrika ist die Zahl der in der Festung Tobruk  ein¬
gebrachten Gefangenen auf 33 000 Mann gestiegen. An
der ägyptischen Grenze örtliche Kämpfe. Aus Malta
wurde die Bombardierung von Flugstützpunkten in der
letzten Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt. Wie durch
Sondermeldung  bekanntgegeben , versenkten deut¬
sche Unterseeboote aus geschütztenEeleitzügen im Atlan¬
tik und in den von der amerikanischen Marine stark ge¬
sicherten Küstengewässern Nord- und Mittelamerikas 20
feindliche Handelsschiffe mit 102 000 BRT . und einen
Bewacher. Vier weitere Schiffe wurden durch Torpedo¬
treffer schwer beschädigt. — An der Nordseeküste
schoß ein Hafenschutzboot ein britisches Kampfflugzeug
ab. Bei Borstößen britischer Bomber jn das französische
und belgische Küstengebiet verlor der Feind am Tage
und bei Nacht neun Flugzeuge. Oberleutnant Schö-
nert  errang über der Deutschen Bucht seinen 18. und
20. Nachtjagdsieg. Der Matrosengesreite Ludwig  hat
sich an Bord eines Minensuchbootes im Kampf gegen
britische Kanonenschnellboote besonders ausgezeichnet."

Zu dem neuesten Erfolg der deutschenU-Boote drahtet
urkjere Berliner Schriftleitung : Die Torpedos der
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deutschen U-Boote, abgefeuert gegen stark geschützte Ge¬
leitzüge im Atlantik und gegen Roosevelts Schiffe vor
den nord- und südamerikanischen Küsten, haben mit
ihrer neuesten Jagdstrecke von einundzwanzig alliierten
Schiffen nicht nur den Schiffsraum Englands und Nord¬
amerikas um 102 000 BRT . zusammenschrumpfen, sie
haben nicht nur die Juniversenkungskurve weiterhin
in überragende Höhen hochschnellenlasten, sie zogen im
Verein mit den japanischen und italienischen Aktionen
nicht nur den Ring um die feindlichen Schiffahrtswege
auf allen Weltmeeren enger , nein, sie haben auch die
ersten optimistischen Knöspchen der alliierten Agitation
auf den Trümmern der Tobruk-Niederlage rücksichtslos
geknickt und dem warnenden Blick des englischen
Publikums von Libyen nach Washington und dem Be-
sprechungszimmer Churchills einen drohenderen Aus¬
druck gegeben.

Vie Schwerter kür stauplmam, Sollod
Berlin,  24 . Juni . Der Führer hat Hauptmann

Eoll  ob , Kommodore eines Jagdgeschwaders, das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und ihm folgendes Schreiben über¬
mittelt : „Im Ansehen Ihres immer bewährten Helden¬
tums verleihe ich Jhnen anläßlich Ihres 101. Luftsieges
als 13. Soldaten der Deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, gez. Adolf Hitler ."

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Reichsmarschall
Eöring , richtete an Hauptmann Gollob folgendes Schrei¬
ben: „Lieber Gollob! Ihre hervorragenden Kämpfer«
erfolge als Jagdflieger hat der Führer durch Verleihung
der hohen Tapserkeitsauszeichnung gewürdigt . Ich be¬
glückwünscheSie , meinen tapferen Kommodore, spreche
Ihnen stolz und dankbar für Ihren stets vorbildlichen,
heldenhaften Einsatz meine besondere Anerkennung aus.
Soldaten und Flieger wie Sie find Wegbereiter des
Endsieges unserer Waffen, gez. Eöring ."

Hauptmann Kordon Gollob  wurde am 16. Juni
1912 in Wien geboren. 1933 trat er in das damalige
österreichischeBundesheer ein . Nach dem Anschluß der
Ostmark wurde der Jagdflieger als Oberleutnant in die
deutsche Luftwaffe übernommen. Während des Polen-
Feldzuges kämpfte er in einem Zerstörergeschwader. Am
20. Juni 1940 übernahm Oberleutnant Gollob die Füh¬
rung einer Staffel und wurde im Januar 1941 zum
Hauptmann befördert . Im Kampf gegen die Bolsche-
wisten errang Hauptmann Gollob seine großen Erfolge.
Am 18. September 1941 wurde-er . nach-seinem 34. Lust-
steg mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet. Die Monate September und Oktober brachten

Reuter meldet «M« Erklärung des Sekretärs Roose-
oslts , Stephan Early , der mit Nachdruck daraus him-
weist, daß die Schiffsraumfrage bei der Bettelreise des
britischen Premiers die hauptsächliche Desprechungs-
arundlage bildet . „Eine der wicht!asten Besprechungen",
so sagte Early , „findet noch statt . Roosevelt und Chur¬
chill werden mit den Admiralen King , Robinson, Sir
Arthur Salier , Little . Darlings , Land, Vickers und
Douglas sowie mit Beamten der Marinekommission be¬
raten . und zwar nicht nur während des heutigen Tages,
sondern auch noch bis morgen in die frühen Stunden
hinein ." Die Besprechungen über die Schiffahrtsfrage
sind nach Early so dringend und schwierig, daß Roosevelt
sich nicht den Pressevertretern zu seinen üblichen Be¬
sprechungen stellte. Die neue deutsche Sondermeldung
über die deutschen U-Boot -Erfolge aber werden den
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dem tapferen Jagdflieger fast täglich neue Luftsiege. In¬
nerhalb von 48 Stunden bezwäng er als Gruppenkom-
mandeur am 18. und 19. Oktober vierzehn Gegner, da¬
mit hatte Hauptmann Gollob die stolze Zahl von 80
Abschüssenerreicht. Aus diesem Anlaß verlieh ihm der
Führer am 26. Oktober 1941 das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Hauptmann Gollob, der
den Männern seiner Gruppe stets ein Vorbild solda¬
tischer Pflichterfüllung war und ist, wurde wegen seiner
Führereigenschaften, seiner großen fliegerischen und
kämpferischen Erfahrung vor einiger Zeit Kommodore
«ines Jagdgeschwaders. Nachdem er am 16. Mai seinen
83. und 85. Abschuß erzielt hatte , folgten im Laufe der
nächsten vier Tage 14 weitere Luftsiege. Zwei Tage
nach Vollendung seines 30. Lebensjahres konnte der
hervorragende Offizier und Jagdflieger seinen 100. und
101. Luftsieg melden.

Neue klchenlaubteüger
Berlin,  24 . Juni . Der Führer verlieh den Jagd¬

fliegern Oberleutnant Eeißhardt  und Oberleutnant
Setz als 101. und 102. Soldaten der Deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes mit folgendem Schreiben : „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes verleihe ich Jhnen das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler ."
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Oberleutnant S chr « p ŝ er: , Staffelkapi¬
tän irn einem Stürzkampfgefchwader und an Leutnant
Otto Schulze,  Kompanirführer in einem Infanterie-
Regiment.

„Uü Aee «tie» ö« ie«»ee"
Europa und der britisch-sowjetische Eeheimvertrag
är . v . seb. Berlin , 24. Juni . Ganz Europa hallt

wider von einem einzigen lauten Aufschrei der maß¬
losen Empörung . Wenn man es auch weithin ahnte und
bereits als Gewißheit empfand, daß England in der
Katastrophenangst sich bereitgefunden hat . die ganze
abendländische Kultur dem unersättlichen Bolschewis¬
mus in den Rachen zu werfen , so haben doch erst die
nunmehr bekanntgewordenen Einzelheiten des Verrats
das ganze Ausmaß der gespenstischgrauenvollen Dro¬
hung allen Völkern unseres Festlandes so plastisch zum
Bewußtsein gebracht, daß überall das nachträglich schau¬
dernde Gefühl durchbricht, daß Europa so etwas wie
einen Ritt über den vereisten Bodensee hinter sich hat.
Der Erkenntnis kann sich jetzt niemand mehr entziehen,
daß der ungeheuer schwere Entschluß eine unabweis¬
bare weltgeschichtliche Notwendigkeit war , den der

ührer am 22. Juni des vergangenen Jcchres in die
at umsetzte, daß die gewaltigen Schläge, die im

vorigen Sommer und Herbst die geballte maßlose An¬
griffskraft des Bolschewismus zerschlugen und daß das
unsagbare Heldentum der deutschen und verbündeten
Truppen gegenüber den Gefahren des denkbar grau¬
samsten Winters eine europäische Katastrophe und
darum schließlich eine Weltkatastrophe abgewendet
haben, wie sie vor anderthalb Jahrtausenden auf den
katalaunischen Feldern beschworen werden konnte.

Diese Katastrophendr - hung, diese tödliche Gefahr für
die tragenden Kräfte und Völker der menschheittichen
Entwicklung, für den ganzen europäischen Herd der
abendländischen Kultur wollte — daran muß aber mich
für den lehren Europäer nach der Veröffentlichung des
britisch-sowjetischen Geheimvertrages jeder Zweifel ge¬
schwunden sein — England nicht nur in Kauf nehmen,
es hat vielmehr selbst diesen Geist der Vernei¬
nung und Vernichtung gerufen,  ohne sich die
mögliche Katastrophe zu überlegen , die ein Gelingen
des teuflischen Planes hätte zur Folge haben müssen,
ohne in der Verblendung der Verzweiflung sich Rechen¬
schaft darüber abzulegen, daß in diesem Falls die
Wellen der bolschewistischenZerstörung nicht vor der
Türe Englands haltgemacht haben würden.

Wenn wir heute mit so vollkommener Gelassenheit
über die Tatsache des britisch-sowjetischen Geheimver¬
trages und des britischen Verrats sprechen können, so
darum , weil wir wissen, daß das letzte Wort zu diesen
Dingen die deutschen Waffen haben , daß sie bereits die
Vorentscheidung fällen konnten. Für Deutschland be¬
deutet der Eeheimvertrag in keinem Punkte etwas Neues.
Wir haben uns niemals einer Täuschung über das
innerste Wesen des Bolschewismus hingegeben, mit
dessen Existenz der Wille zur Weltrevolution zwangs¬
läufig verbunden sein muß, weil für ihn auf lange
Sicht in der Beschränkung auf den eigenen Raum und
auf das eigene Volk keine Zukunft denkbar ist.

Die Vermählung dieses weltreoolutionären Triebes
mit dem alten moskowitischen Zarismus mußte zu jener
Maßlosigkeit der Ansprüche führen, wie sie Molotow
bei seinem Besuch in Berlin  dem Führer vor¬
trug . Als Preis für eine „wirklich freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit mit den Dreierpaktmächten ", die selbstver¬
ständlich auch wieder , nur ein Betrugsmanöver zum
Zweck des Zeitgewinns darstellen sollte, ließ Stalin
durch seinen Abgesandten die deutsche Zustimmung zur
Bolschewisierung des Nordens und des Südostens Euro¬
pas fordern . Er verlangte darüber hinaus schon damals
ausdrücklich die freie Durchfahrt zur Nordsee und zum
Mittelmeer und erklärte rundheraus , daß darauf be¬
zügliche deutsche Garantien nicht nur die Dardanellen,
sondern auch das Kattegatt einschließen müßten , an dem
sich die Sowjetunion nicht desinteressieren könne. Wenn
Stalin damals uns gegenüber mit seinen Forderungen
so geradezu verblüffend offenherzig und brutal auftrat,
so war das offenbar in der irrtümlichen Auffassung be¬
gründet , daß Deutschland für eine trügerische Rucken-
freiheit im Kampf zogen England jeden Preis zahlen
würde . Er kam an die falsche Adresse, weil er das Kraft-
bewußtsein, die Entschlußkraft und das gesamt¬
en r o p ä i' sche V e rantwortungsbewußtsein
desFührers  völlig falsch eingeschätzthatte.

So kam es zu der großen Wendung der Dinge .-dre-
schließlich- dahin führte, .chast. Stalin - Herrn M 'olotoV
nach' London schickte, um von dieser  Seite die Ga¬
rantien für die ungehinderte Bolschewisierung Europas
V»»II»««»»NI»I>III»»>„„ „„„„„„ ,,„ I,»I„ „„ IIIII»„IN„„ ,NIIMMIM »

Erneut schicktenunsere U-Voote trotz verstärkten
feindlichen Geleitschutzes 20 Schisse mit 102 000
BRT . aus den Meeresgrund ; damit wurden im Juni
bereits 641 000 BRT . versenkt.
Im Festungsbereich von Sewastopol sind harte
Kämpfe im Gange ; unsere Truppen konnten wei¬
tere stark ausgebaute Stellungen nehmen.
An der Wolchow-Front wurde der Ring um Feind-
kräfte verengt.
Rommels Truppen find dem gehetzten Feind weiter
auf den Fersen.
Hauptmann Gollob erhielt das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz.
In Weimar fand das erfolgreiche europäische Ju¬
gendtreffen seinen Abschluß.
Die italienischen Sprach- und Kulturkurse des Fascio
in Bremen begingen die Feier des Schuljahr¬
schlusses 1841/42. ^ ^
Die am 7. Juni durchgeführte Haussammlung er¬
brachte ,m Vergleich zum Vorjahr wiederum ein
wesentlich gesteigertes Ergebnis.

Kttomelerkoke Nauchwolken über Murmansk
Kar- und vakndoksanlagen in rrümmerdaufen verwandelt

Von Kriegsberichter tVilly ^. Itvater
Bei einem Kampfgeschwader, 24. Juni spK.) Nach

langen , regennaßen Tagen , an denen es durch die dich¬
testen Barackendeckentropfte , in denen unsere Besatzung
immer wieder den von Bergen eingeengten Horizont
nach einem Lichtschimmer absuchten, strahlte heute mor¬
gen wieder lachende Sonne über unserem Feld -Flug-
Platz im hohen Norden.

Einsatz! Einsatz! . . .
So freuten sich die Besatzungen und sie wurden nicht

enttäuscht. Kaum war der Befehl da und schon laufen
die Kampfflieger in ihren Kombinationen zum Ee-
fechtsstand, genau wurde alles besprochen, dann begann
der Feindflug . Murmansk wird sich heute wundern.
Und es hat sich gewundert . Die starke Flaksicherung
kpnnt« den Ansturm unserer Ju 88, die mit einem
Karlen Verband unter Jagdschutz angriffen, nicht aus¬

halten . Sie wurde glatt durchbrochen. Genau nach dem
Angriffsplan gingen die deutschen Flugzeuge in Wurf-
position. Ein wahrer Regen von Bomben schweren
Kalibers , eine Wolke von Brandbomben ergoß sich über
die Stadt und vor allem ihrer kriegswichtigen An¬
lagen . Die Flak schoß Dazwischen, sie schoß gut . aber
„alte Murmansk -Flieger " wußten schon, wie sie ihr
zu begegnen hatten . Haargenau lagen die Bomben im
Ziel . Die Eier „trafen ", was sie fanden : Kaianlagen,
Bahnhof , Bahnanlagen , das bebaute Hafen- und Stadt¬
gebiet.

Jn das Wummern der Flakartillerie mischen sich nun
die Detonationen der Bomben. Da bricht eine jähe
Stichflamme? empor, dort lodert hell ein Brand auf.
Das Krachen und Bersten der getroffenen Ziele flackert
zu den angreifenden deutschen Flugzeugen empor. Be¬
sonders in den Kai - und Bahnhofsanlagen entstehen im
Nu große Brände, die sich schnell ausbreiten. Au» Explo¬

sionen wachsen Stichflammen und Rauchpilze empor.
Ganze Häuserkomplexe verwandeln sich blitzschnell in
einen riesigen Brandherd , dessen Rauchentwicklung halb
Murmansk einhüllt . Ganze Stadtteile verschwinden un¬
ter den Wolken von Qualm . Und immer wieder schießen
die Stichflammen daraus hervor , beleuchten grell die auf
ein — zwei Kilometer Höhe angewachsenen grauschwar¬
zen Rauchwolken. Als unsere Bomber längst wieder
über finnischem Gebiet fliegen, sehen sie noch diesen
dicken Schleier von Rauch und Qualm . Und neue Rauch¬
pilze stoßen immer und immer wieder darin hoch. Ein
Beweis dafür , daß die Bombenwirkung außerordentlich
nachhaltig gewesen ist. In den Vormittagsstunden des
Dienstag hat die Kampfflugzeuggruppe wieder einen
durchschlagendenAngriffserfolg erzielt . Murmansk wird
diesen Dienstag vormittag nicht vergessen. Die Stadt
erlebte einen der schwersten Angriffe , der je gegen das
atlantische Tor der Sowjets geführt worden ist.

Nommel dem gesetzten seind auf den fersen
vie ersten flchsenfchiffe trafen im stofen von rodruk ein

Feuerkraft muß den Feind ni ederm eisen, der Entschluß¬
kraft ihrer Unterführer ist es zu verdanken, wenn in
örtlichen Unternehmungen die Gesamt opevat tonen vor¬
wärts getrieben werden und sich das Bild zu einem
großen Stege vollendet.

In Libyen haben motorisierte Pioniere , Artillerie
und panzerbrechende Waffen bei ihrer Verfolgung
des geschlagenen Feindes englische Kräftegruppen stellen
und vernichten können. Das aber die Kämpfe bereits
an der libysch-ägyptischen Grenze toben, «in Umstand,
der in der englischen und amerikanischen Presse die
Riederlagenstimmung um Tobruk noch um «in Viel¬
faches vermehrt , zeigt recht deutlich die Tiefenwirkung
des von Rommel errungenen Erfolges . Die englischen
militärischen Stellen sind in Kairo auf die Suche nach
neuen Truppen gegangen. Nachdem sich ein handfester
Krach zwischen den britischen und gaullistischen Streit¬
kräften entwickelt hat , sucht man vor allem die ägyptische
Armee vor den lahmenden britischen Kriegskarren zu
spannen. Der englische Botschafter und der Befehls¬
haber der englischen Truppen in Aegypten suchten beide
gemeinsam den ägyptischen Ministerpräsidenten Nahas
Pascha auf , um ihn um den aktiven Einsatz der ägypti¬
schen Truppen zu bitten . Weiter wurde der griechischen
Emigrantenregierung befohlen, unverzüglich alle in
Syrien , dem Lybanon und in Palästina lebenden grie¬
chischenStaatsbürgern bis zum 28. Lebensjahr sofort
zum Wehrdienst auszuheben. Ob jedoch durch derartige
Notmaßnahmen das drohende Unheil aufgehalten wer¬
den kann, muß mehr als fraglich erscheinen.

Drabtbcricht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  24 . Juni . Im Hafen von Tobruk sind
die ersten Achsenschiffeeingelaufen , obwohl noch die
Wracks zahlreicher versenkter englischer Schisse aus dem
Hasen entfernt werden müssen. Rommels Truppen
haben in breiter Front die Verfolgung des gehetzten
Feindes an der libysch-ägyptischen Grenze fortgesetzt und
den Kämpfen in Nordasrika den reinen Charakter einer
Berfolgungsjchlacht gegeben. Die Nordfront Sewasto¬
pols vom sogenannten Nordkap bis zum Ende der Se¬
wernaja -Bucht ist feindfrei gefegt worden. Bom At¬
lantik aber kündeten unfere U-Boote einen neuen großen
Erfolg . Sie haben bereits jetzt das Juni -Bersenlungs-
ergebnis auf 641 000 BRT . herausgefchraubt. — Das
sind die militärischen Erfolge der deutschen Truppen in
dieser Woche, die Churchills Washingtoner Gespräche zu
einem alliierten Sieg führen sollten.

Wie im Atlantik und vor der Küste Nordamerikas
liegt die Initiative überall auf Seiten der Dreierpakt¬
mächte. Im Kampf um Sewastopol haben die deutschen
Truppen das gesamte Gebiet vor der Sewernajabucht
vom Feinde freigelegt . Aber auch im Süden konnten die
deutschen und rumänischen Verbände bei ihrem weiteren
Vordringen weitere Befestigungsanlagen nehmen und
dem Feind fühlbare Verluste zufügen. Der Kampf wird
hier an Steilhängen , in unwegsamem Busch- und Wald-
gelände geführt , wo die Natur einem Vorgehen in brei¬
ter Front hindernd im Wege steht. Die Hauptlast des
Ganzen liegt auch hier wieder bei der Infanterie . Ihre



zu verlangen , die ihm der Führer glattweg abgeschlagen
hatte . In dem verzweifelt um das nackte Leben rin¬
genden England fand dann allerdings Stalin einen
willigeren Partner , der zum Verrat Europas bereit
war . In dem Eeheunvertraa , der von Eden und Molo-
tow unterzeichnet wurde, kehren gegenüber den in Ber¬
lin erhobenen Forderungen völlig unverändert
alle Programmpunkte des maßlosen bolschewistischen
Imperialismus wieder. Die Einbeziehung Finnlands,
der baltischen Staaten , „Polens ", Rumäniens . Nord¬
skandinaviens, der „Tschecho-Slowakei", Bulgariens und
„Jugoslawiens " in die sowjetrussische,',Interessensphäre",
die freie Durchfahrt zur Nordsee und zum Mittelmeer
auf der Grundlage von „gepachteten" Stützpunkten mit
bolschewistisLenGarnisonen und außerdem noch die mi¬
litärische uno politische Kontrolle über Deutschland so¬
wie die „Verpflichtung", das nationalsozialistische und
faschistische Regrme und „ähnliche Regierungssysteme in
ganz Europa " zu beseitigen, für welch letzteren Pro-
gramnwunkt vor allen auch Spanien und Portugal
Interesse zeigen dürfte.

Angesichts der jetzt bekannten Eeheimklauseln kom¬
men die Abschnitte des veröffentlichten Londoner Ver¬
trages in die richtige Beleuchtung, in denen in ver¬
schwommenerFormulierung den Bolschewistenein mili¬
tärisches Kontrollrecht bis zur Schaffung einer neuen
überstaatlichen Organisation zugestanden wurde und in
denen territoriale Aspirationen abgeschworen wurden,
ohne daß auch nur im geringsten etwas über die von den
Sowjets verlangte Westgrenze gesagt war . Territoriale
Eroberungen — wer dächte an so etwas ? Die Einrich¬
tung autonomer Sowjetrepubliken , wenn die Völker
unter dem Terror der GPU . den Eintritt ins Sowjet¬
paradies stürmischverlangten , bolschewistische Interessen¬
sphären, Stützpunkte und Pachtverträge — wie kann man
so etwas als territoriale Eroberungspläne bezeichnen
wollen? Es ist immer noch die gleiche verlogene Be¬
griffswelt wie im ersten Weltkrieg, mit der die angel¬
sächsische Agitation hebte operiert . Damals wurde aus
den vierzehn Punkten Wilsons der Schandvertrag von
Versailles, heute will man die Welt mit den Phrasen
der Atlantikerklärung verführen , um in Wirklichkeit
Europa unter die Kontrolle der GPU . zu bringen . Da¬
mals sagte man nicht „Kriegsentschädigungen", sondern
„Reparationen ", nicht „militärische Kontrolle", sondern
„Jnvestigationen ". Heute will man selbstverständlich
nicht die Völker vergewaltigen , sondern „Europa pazifi-
zieren" und natürlich auch die Arme weit öffnen, wenn
Europa es vor Sehnsucht nach dem Bolschewismus nicht
mehr aushält . Die ganze Abgrundtiefe der Heuchelei
tut sich vor einem auf, wenn man die jetzt veröffentlich¬
ten englischenund amerikanischenPhrasen über den ge¬
meinsamen Kampf mit den Bolschewistenfür die Frei¬
heit der Welt mit den Aeußerungen und Karikaturen
vergleicht, in denen bis weit in das Jahr 1941 hinein
auch auf der Gegenseite, vor allem in der amerikanischen
Presse, der tatsächliche Charakter des menschheitsfeind-
lichen Bolschewismus durchaus zutreffend gezeichnet
wurde. In der Zeit vom August 1939 bis zum 22. Juni
1941 ist in Deutschland kein Wort öffentlich gesprochen
oder geschriebenworden, mit dem unsere ursprüngliche
und feststehende Auffassung über das Wesen des Bolsche¬
wismus Lügen gestraft worden wäre . Wir haben einen
reinen Zweckvertrag niemals mit heuchlerischenund ver¬
logenen Phrasen umkleidet, wie es heute die Engländer
und Amerikaner tun . Die Erfahrung hat uns recht gege¬
ben, und darum stehen wir heute als die führende Na¬
tion im heiligen Kamps Europas argen den Bolsche¬
wismus in einer moralisch unanfechtbaren Stellung.

Heute wird es uns auch durch Veröffentlichungen der
Gegenseite bestätigt, daß wir mit unserer Einstellung
gegenüber dem Bolschewismus, der zum Kriegsentschluß
führen mußte, immer im Recht waren . In einer ame¬
rikanischenMillionenzeitschrift berichtet jetzt der frühere
USA.-Botschafter in Moskau, Dantes  daß seit den
Münchener Besprechungen von 1938 die sowjetischeIn¬
dustrie hundertprozentig nur noch für den Krieg gear¬
beitet hat und daß Stalin zu keinem Zeitpunkt an die
ehrliche und loyale Durchführung des Vertrages mit
Deutschland vom August 1939 gedachthabe. Das krauch¬
ten wir gerade noch als bestätigende Ergänzung zur
Veröffentlichung des Eeheimvertragss , in dem nicht nur
-er britische Verrat an Europa , sondern auch die
Schwäche und Verzweiflung Englands enthüllt wird.
Es ist ein Dokument nicht nur des teuflischen Ver¬
brechens, sondern auch der Dummheit der britischen Po¬
litik, die sich in Pläne verstricken ließ, denen sie selbst
zum Opfer fallen muß.
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Im Juni bereits 641000 VM. versenkt

Anläßlich der Anwesenheit einer britischen MiMär-
mistion in Moskau und einer sowjetischenMMtärmWom
in London veröffentlichte der „Daily Expreß" diese Karte.
Die Skizze stellt die fünf Woge dar , auf denen Anglo-
Amevikaner den Bolschewistenglauben helfen zu können
Die Karte ist zugleich eiNweitovor eindrucksvollerBeweis,
wie England den Bruch der türkischen Neutralität
systematisch in seine Operationspläne eingesetzt hat.

Scvsrl öücisrclisnst, Ssrtn

(Fortsetzung von Seiche 1)
Admiralen in Washington außerordentlich ergiebigen
Beratungsstoff liefern. Dem anglio-ameriLantschen Pu¬
blikum aber muß selbst von amtlicher Seite angedeutet
werden, daß die so oft versprocheneWende des Geschicks
auf den Meeren leider noch nicht eintreten könne. Zwar
ist das Eeleitzugwesen an der amerikanischen Ostküste
weitgehend eingeführt , die deutschen Ü - Boote
haben aber auch diese Schwierigkeit
überwunden,  und die amerikanische Industrie zeigt
gleichzeitig auf, weich ungeheure Nachteile dieser Ge¬
leitschutz im interamerikanischen Verkehr mit sich bringt.
Man rechnet mit einer Verlängerung der Fahmeit um
die Hälfte , betont die sich daraus ergehenden Verzöge¬
rungen in der Rohstoffbelieferung und deutet auf Hem¬
mungen in der Rüstungsproduktion hin, die außer durch
Schiffsverluste selbst nun durch die Transportverzöge¬
rung nock verstärkt würden. Da die bewaffneten Gelsrt-
züge entlang der ganzen Küste eingesetztwerden sollen,
fei der Wettlauf mit der Zeit wieder einmal zugunsten
Her Achsenmächteentschiedenworden.

Das bisherige Versenkungsergebnis im Monat Juni
setzt sich aus fünf Sondermeldungen zusammen: am
6. Juni wurde die Versenkung von 19 feindlichen Han¬
delsschiffen mit 108 900 ART . gemeldet. Am 13. Juni
wurden weitere 40 Frachter mit 212 000 BRT . als ver¬
senkt angegeben, am 17. Juni waren 14 Schiffe mit
110 000 BRT . im Mittelmeer vernichtet, am 18. Juni

weitere 19 Dampfer mit 109 000 BRT . als Jagdstrecke
unserer U-Voote im Atlantik und vor den Küsten Ame¬
rikas als versenkt gemeldet, und jetzt sind es wieder
20 Schiffe mit 102 000 BRT . Allein die Warenmengen,
die England und Amerika hier verloren, find außer¬
ordentlich beträchtlich. Lasten wir die Beweiskraft der
Vergleichszahlen sprechen. Nahezu 880 000 BRT . sind
gleichbedeutendmit dem Ladevermögen von 37 000 Eisen¬
bahnwagen mit je SO Kubikmeter Fassungsvermögen.
Sie würden 740 Güterzüge zu je 80 Wagen füllen, und
diese würden aneinandergereiht eine Strecke von 373
Kilometer bedecken. b.-scffn.

Ver ttaliemfrke Welirmachtsderiüit
Rom,  24 . Juni . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Mittwoch hat folgende« Wortlaut : „Oertltche
Kampfhandlungen unserer Vorausabteilungen an der
libysch-ägyptischen Grenze. In Verfolg weiterer Säube¬
rungsarbeiten im Gebiet von Tobruk stieg der Zahl der
Gefangenen auf 33 800. Ueber Pantelleria stellten un¬
sere Jäger einen an Zahl überlegenen feindlichen
Kampfslugzeugverband und schaffen in siegreiche» Luft¬
kämpfen ohne eigene Verluste drei Blenheim ab. Die
Flugplätze La Venezia und Luca wurden von der Luft¬
waffe der Achse mit Bomben belegt. Unsere die Kampf¬
flugzeuge begleitenden Jäger vernichteten im Luftkampf
acht Spitfire . Eine unserer Maschinen ist nicht an ihren
Stützpunkt zurückgekehrt."

wetterleuchten im Unterhaus
Scharfe vorwürfe gegen lffurchttl— -Amtliche verichte irreführend"

Drahtbericht unserer Berliner Schrtftleitung
b. Berlin,  24 . Juni . Die Londoner „Times" mutz

zugeben, datz in der Stimmung der Abgeordneten in den
Wandelgängen des Unterhauses wenig Anzeichen dafür
zu finden seien, datz das englische Publikum diesmal
nach den harten Enttäuschungen, wie sie die jüngste
Entwicklung der militärischen Ereignisse mit sich ge¬
bracht habe, leicht zufriedenzustellen sei. „Die verbitterte
und ungeduldige Stimmung , die Dienstag im Parla¬
ment herrschte", schreibt auch der „Da.ily Herold", ist
ebenso wenig mitzverständlichwie die Tatsache, datz diese
Stimmung der Abgeordneten die Gefühle des ganzen
Landes wiederspiegelt. Einige Abgeordnete seien jedoch
in ihrer Ungeduld zu weit gegangen: sie wünschteneine
Debatte über die Tragödie in Libyen noch in dieser
Woche. Aber eine Debatte in dieser Woche würde wahr¬
scheinlich ohne die Anwesenheit von Mister Churchill
stattfinden. Eine Debatte über Libyen jedoch, bei der
Mister Churchill fehle, wurde wertlos sein.

Churchill soll sich verteidigen, er wird im englischen
Volk als der Urheber allen Mitzgeschicks angesehen» und
die Abgeordneten wollen ihm die Unzufriedenheit des
Landes mit seiner Kriegspolitik zum Ausdruck bringen.
„Sollte wirklich ein Mißtrauensvotum eingebracht wer¬
den", so schreibtdie „Times", „so wäre es das erste Mal,
seit Churchill Premierminister wurde, - atz eine solche
direkte Herausforderung der Regierung ersolgt."

Eripps hat bereits vorsorglich erklärt , daß man die
Debatte über Libyen nicht zur gleichen Zeit mit der
Berichterstattung über Churchills Besuch in Washington
stattfinden lassen werde. Man würde es tun , wenn die
Möglichkeit bestände, daß der Erfolg der Reise den
Mißerfolg in Libyen übertuschen könn-e. Aber die Reise
war kein Erfolg. Denn auch hier konnte nicht von offen¬
siven Gegenmaßnahmen gesprochen werden, sondern es
mußte die Taktik verfolgt werden, die die Achsenmächte
den Alliierten aufzwangen und die nicht fragt : „Wo

en?", sondern die Ant-
können wir uns am

werden die Alliierten zuschlEn
wort auf die Frage sucht: „Wie
besten gegen die Schläge der Achsenmächtewappnen?"
Wer hier die Initiative hält , ist klar, sie liegt zu
Lande, zu Wasser und in der Luft bei den Achsen¬
mächten. Dennoch versteigt sich der englische Luftfahrt-
minister Sir Archibald Sinclair im Unterhaus zu der
törichten Behauptung , die Briten besäßen die Luftüber¬
legenheit in Libyen. Diese seltsame Feststellung, die
allen Tatsachen ins Gesicht schlägt, gab einigen Abge¬
ordneten Anlaß, den Minister „wegen angeblich von
amtlicher Seite inspirierter Erklärungen , in denen di^
Lage in der letzten Woche zu optimistisch dargestellt
war ", scharf ins Kreuzverhör zu nehmen. So erklärte
der konservative Eral Winterton , daß mehrere amtliche
Berichte irreführend gewesen seien. Die Auswirkung
auf die Soldaten sei höchst beklagenswert, wenn man
ihnen Dinge erzähle, von denen sie wissen, daß sie nicht
stimmen. Sinclair wußte sich vor Verlegenheit nicht
anders zu helfen, als auf die kommendeDebatte zu ver¬
weisen. Er erklärte , er habe nicht den Wunsch, sich zu
drücken, wenn man ihn in gerechtfertigter Weise zur
Rechenschaftziehe, er sei jedoch nicht verantwortlich für
Zeitungsartikel.

kndüch Me gute Nachricht für Noosevelt
Stockholm, 24. Juni . „Stockholms Extrablad " bringt

eine Meldung aus Newyork, wonach Noosevelt dieser
Tage sein gewaltiges Vermögen durch eine große Erb¬
schaft noch bereichert habe. Neben einem riesigen Bar¬
vermögen habe er auch einen größeren Landbesitz im
Hydepark geerbt, wofür Noosevelt allein 300 000 Dollar
Erbschaftssteuer bezahlen müsse. Für den größenwahn¬
sinnigen „Weliprästenden" dürfte diese Erbschaft nach
langer Zeit endlich wieder einmal eine gute Nachricht
gewesen sein.

Vom ostafiattschen Kriegsschauplatz
Vormsrscli der ŝpsner !n der krovinr LianFsi

Das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet aus
Kwangfang (Provinz Kiangsi) : Der Fall von Liehui,
einem wichtigen feindlichen Stützpunkt in der Provinz
Tschekiang, der 225 km südlich von Hangtschau liegt, ist
nur noch eine Frage der Zeit, da die japanische Vorhut
bereits zum Angriff ansetzte. Die japanischen Vorhut¬
truppen erreichten am Mittwoch Taipingfan » nachdem
sie das bergige Gelände im Süden von Huyu» das im
Zentrum der Provinz Tschekiangliegt, durchquert hatten
und besetztendie Stadt unverzüglich. Der Hauptteil der
japanischen Verbände stieß im Anli -Tal in der Rich¬
tung auf Wuyi weiter vor.

Neichsmimster Nofenberg im6ren;be;irk Kiew
Kowno, 24. Juni . Reichsminister Rosenberg besuchte

eine ehemalige Kolchose in der Umgebung von Kiew,
wo er mit den Bauern sprach und sie von der Bereit-
Willigkeit z-ur Durchführung der ihm-en gestellten Auf¬
gabe überzeugen konnte. Im Mittelpunkt der Besich¬
tigungsreise im Eeneralbezirk Kiew stand eine Rede des
Ministers , die er auf einer Arbeitstagung vor den ver¬
antwortlichen Männern des Generalbezirkes Kiew hielt.
Er sagte dabei u. a. wörtlich: „Was der Bolschewismus
aus der Ukrainee gemacht hat , liegt klar und offen vor
uns . Es war keine persönliche Initiative mehr vorhan¬
den, und so mußten die hier eingesetzten Männer mit
gewaltiger Energie ans Werk gehen. Es ist, glaube ich,
das größte Erlebnis für alle, in diesen Raum zu kom¬
men, viele Sorgen und Mühen in Kauf zu nehmen, und
es wird einmal der Tag kommen, daß sich jeder dazu be¬
kennen kann, an verantwortlicher Stelle ' für den Sieg
Eroßdeutschlands mitgewirkt zu haben."

eanSwiirtfchaftsfützrerder Sstgebiete tagten
Berlin , 24. Juni . Unter Vorsitz von Kriegsverwal¬

tungschef Ministerialdirektor Rieckefand in Berlin am
23. und 24. Juni eine Tagung der führenden Männer
der Landwirtschaft in den besetzten Ostgebieten statt,
an der auch der mit der Führung der Geschäfte des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft be¬
auftragte Staatssekretär Backe teilnahm . Im Vorder¬
grund der Tagung standen die Berichte über die Früh¬
jahrsbestellung, die Ernteaussichten, die Erfassung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und die Arbeit der
Landbewirtschaftungsgesellschaften. Die Berichte ergeben
ein eindrucksvolles Bild von den großen Schwierigkei¬
ten, die in diesen Gebieten zu überwinden sind, zeigten

kngland rallfiriert mit verspütung
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin » 24. Juni . Außenminister Eden gab im
Unterhaus bekannt, daß er nunmehr die Ratifikations¬
urkunde des englisch-sowjetischenPaktes zur Unterschrift
dem König vorlegen werde. Da das englische Zögern
Mit der Ratifizieruna bereits aufzufallen begann, nach¬
dem der Kreml vor Tagen damit vorausgegangen war.
will man sich jetzt beeilen. Eden' sagte, nach den engli¬
schen Vorschriften würde diese Prozedur ungefähr sieben
Wochen in Anspruch nehmen, ste solle aber jetzt, dem
Porbild des Kreml folgend, wesentlichabgekürzt werden.

Diese Unterhauserklärung brachte noch einmal den
Artikel 5 des Paktes in Erinnerung , in dem es heißt:
Die hohen vertragsschließenden Parteien erklären sich

bereit , in Uebereinstimmung mit folgenden zwei Prin¬
zipien zu handeln : daß sie weder einen gebietsmäßigen
Zuwachs für sich selbst suchen, nach sich in interne An¬
gelegenheiten anderer Staaten einmischen werden. In
dem Hilseleistungspakt zwischen der Sowjetunion und
Estland hieß es : „Die Durchführung dieses Vertrages
darf in keiner Weise die souveränen Rechte der Ver¬
tragspartner tangieren , insbesondere nicht ihr wirt¬
schaftlichesSystem und ihre staatliche Struktur . In dem
LommuNiquö über die sowjetisch-lettischen Verhand¬
lungen, das unter Stalins persönlicher .Mitarbeit zu¬
stande kam, heißt , es : „Indem beide Parteien sich auf
den Friedensvertrag und den Nichtangriffspakt stützen,
haben diese die souveränen Rechte jedes Landes be¬
dingungslos anerkannt und sich verpflichtet, sichM die

inneren Angelegenheiten des betreffenden Landes nicht
einzumischen." Was Liesen sowjetischen Versprechungen
folgte, ist der Welt bekannt. Der 8 5, der angeblich in
dem neuen sowjetisch-englischenPakt die „Harmlosigkeit"
der Bolschewistenvor der Welt bezeugen soll, ist also
nichts weiter , als die in bolschewistische Formel geklei¬
dete Ankündigung eines Schicksals, das die baltischen
Staaten erleiden mußten, und das gang Europa mit
englischem Einverständnis erleiden sollte.

vrMsches flgttationsmaterial Des kismeer
Stockholm, 24. Juni . Eine höchst peinliche Erklärung

mußte der englische Jnformationsminister Brendan
Bracken am Mittwoch im Unterhaus abgeben, man
hatte ihn gefragt, warum in der Sowjetunion gar nichts
getan werde, um Verständnis für die britischen Kriegs-
anstrengungen zu wecken. Der Minister mußte nun mit¬
teilen, daß das Schiff, mit dem der neue britische Presse¬
attache und sein Personal nach der Sowjetunion fuhren,
unterwegs torpediert wurde. Der Presseattache und sein
Personal hätten zwar gerettet werden können, doch
seien eine große Büchersendung und zahlreiche andere
Agitationsschriften restlos verlorengegangen. Dem
Presseattache und Vrackens Agitationsmaterial ist es
damit nicht anders ergangen als dem vielen Kriegs¬
material , das auf dem Wege zu den Bolschewisten im
eisigen Nordmeer versank. Die Verbindungen einer
„seebeherrschenden" Macht zu ihren Bundesgenossen sind
oftmals recht feucht.

aber auch, daß sie dank der Initiative der ' deutschen
Landwirtschaftsführer so weit beseitigt wurden, daß die
Frühjahrsbestellung in weit größerem Umfang durchge¬
führt wurde, als man es zu Beginn der Vostellungs-
periode erwarten konnte.

Urteil an klias vollstreckt
rä . Prag , 24. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Der ehe¬

malige Ministerpräsident der Protektoratsregierung , Ge¬
neral Elias , wurde am 19. Juni hingerichtet. Elias war
am 1. Oktober 1941 vom Ersten Senat des Deutschen
Volksgerichtshofs wegen Feinobegünstigung und VoÄe-
reitung zum Hochverrat zum Tode verurteilt worden
und hatte sich auch schuldig bekannt. Die Entscheidung
über die Vollstreckungdes Urteils war ausgesetzt wor¬
den, weil die Aussagen Elias ' in einigen anderen Ver¬
fahren erforderlich waren.

Neun Sowjetflugzeuge in der Türkei gelandet. Auf einem
Flugplatz in der Nähe von Erzerum sind , wie jetzt in Ankara
bekannt wird , Ende vergangener Woche neun sowjetische
Kampfflugzeuge niedergegangen . Die Besatzungsmannschasten
der Maschinen erklärten , aus der Sowjetunion geflüchtet zu
sein, u mauf neutrales Gebiet zu desertieren.

Serrano Suner erneut vom Duce empfangen . Der Duce
empfing am Dienstag erneut im Beisein des italienischen
Außenministers Gras Ciano den spanischen Außenminister
Serrano Suner und hatte mit ihm eine über eine Stunde
dauernde herzliche Unterredung.

Der „Paris Soir " bringt folgende Glosse zur Zusam¬
menkunft Noosevelt—Churchill.

Im Weißen Haus . Churchill und Noosevelt bei einer
Runde Whisky:

Noosevelt:  Lieber alter Winston, welch' guter
Wind führt Sie hierher?

Churchill:  Hm , ein Sandsturm . Rommel hat To¬
bruk genommen!

Noosevelt:  Sie hatten doch immer gesagt, To¬
bruk sei eine uneinnehmbare Festung!

Churchill:  Man sagt so etwas ja immer. Ich habe
meine Ansicht nicht geändert. Und die Rundfunksprecher
in London sind dabei zu erklären, daß Tobruk nur ei«
Badeort ohne strategische Bedeutung war.

Noosevelt:  Aber wer glaubt das?
Churchill:  Die Franzosen, lieber Franklin ! Kein«

Banaek llebrigens , haben Sie nicht selbst gesagt, daß
Sie Japan innerhalb von neunzig Tagen zerschmettern
würden?

Noosevelt:  Ja , das war ein feiner Witz!
Thu rch i ll :» Und die Japaner sind inzwischen aus

dey Aleuten und bombardierten sogar Vancouver.
(Die beiden Männer seufzen tief, während Neger eine

neue Runde eingießen.)
Noosevelt:  Mein lieber Winston! Wie erklären

Sie sich die unangenehme Geschichte mit Tobruk?
Churchill:  Das ist seyr einfach, mein lieber

Franklin ! Wir haben die australischen Soldaten nach
Hause geschickt und hatten dann nicht genug gaullistische
Soldaten . Als die Eaullisten in Bir Hacheim besiegt
waren , kam die Katastrophe.

Noosevelt:  Aber Sie hatten doch englische Sol¬
daten?

Churchill:  Richtig , das war ja eben das Debakle!
Noosevelt:  Schöne Bescherung!
Churchill:  Ich bitte Sie , lieber Noosevelt, nicht

viele Worte ! Ihre Soldaten sind nicht viel bester ge¬
wesen, weder in Pearl Harbour , in Corregidor noch auf
den Aleuten!

Noosevelt:  Aergern wir uns nicht gegenseitig.
Wir haben gleiches Blut und kämpfen für die gleiche
Sache.

Churchill:  Die jüdischeSache!
Noosevelt:  Ich habe das nicht gesagt!
(Nach dem Eingießen einer neuen Runde) :
Noosevelt:  Glücklicherweise haben wir Tschiang-

kaischek!
Churchill:  Endlich Leute, die nicht meckern, weil

ihnen die Haut durchlöchertwird, um ihren Kameraden
in City die Dividenden zu erhalten.

Noosevelt:  Brave Kulis , die fröhlich sterben für
die Grundsätze Recht, Gerechtigkeit und Freiheit!

(Noosevelt und Churchill schütteln sich vor Lachen.)
Churchill:  Es muß aber doch etwas geschehen.

Was denken Sie von dir zweiten Front?
Noosevelt:  Haben wir in Nordafrika, lieber

Winston ! Aber Stalin wird noch böse und wird uns
fallen lassen, wenn wir dabei bleiben, die anderen für
uns schlagenzu lasten.

Churchill:  Sie haben recht! es muß wirklich et¬
was geschehen!

(Die beiden Männer kommen in tiefes Nachdenken.)
Churchill:  Ich habe eine Idee!
Noosevelt : Na?
Churchill:  Man könnte eigentlich wieder einmal

Paris und Sevres bombardieren. Man könnte den Fran¬
zosen auch wieder einige Kolonien wegnehmen.

Noosevelt:  Ausgezeichnet, my Boy!
(Die zwei Männer umarmen sich und lasten sich eine

neue Runde eingießen.)
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Kampf für die Jugend kuropas
flbschluß des europMscken Jugendtreffens in Weimar

Weimar,  24. Juni . Unter stärkster Anteilnahme der
Weimarer Bevölkerung fand am Dienstagabend auf
dem historischenFürstenplatz in Weimar das Tressen der
europäischenJugend mit einer großen öffentlichenKund¬
gebung einen eindrucksvollen Abschluß. Die Ehrung der
im gemeinsamen Kampf um Bestand und Zukunft Euro¬
pas Gefallenen durch den Reichsjugendsiihrer Axmann
und der Jugendabordnungen aus 14 Nationen unter¬
strich die Verpflichtung,,unter deren Zeichendieses Tres¬
sen stand. Reichsleiter Baldur von Schirach gab dem
flammenden Bekenntnis der europäischenJugend zu den
unvergänglichen Idealen beredten Ausdruck, die von den
Waffenträgern der verbündeten Nationen auf den
Schlachtfeldern des europäischenSchicksalskampfesgegen
die kulturzerstörenden Kräfte des Bolschewismus und
den geistlosen Materialismus anglo-amerikanischerPrä¬
gung verteidigt werden.

Mit den Staatsjugendführern und den Führern der
europäischen Jugendabordnungen sowie den Pertretern
aus Partei , Staat und Wehrmacht nahmen an dem
Schlußakt auch der spanischeBotschafter Graf von Ma-
jalde, der ungarische Gesandte Szojay sowie zahlreiche
Vertreter der beim Reich akkredierten Missionen der
verbündeten und befreundeten Länder teil . Die Kund¬
gebung wurde mit Märschen und Liedern der Hitler-
Jugend eingeleitet . Ein erhebender Augenblick war
die Gefallenenehrung durch den Reichsjugendsiihrer.
Dann nahm der Reichsleiter Baldur von Schirach das
Wort zu seiner Schlußansprache. Dieser Krieg werde
nicht um territoriale Ansprüche geführt, er sei die Aus¬
einandersetzung zwischen den Mächten, die eine neue so¬
ziale Ordnung wollen, und denen, die das plutokratische
Prinzip der Ungerechtigkeit und damit der Bevorrech¬
tung des Reichtums vereweigen wollten. Deutschland
habe keiner Nation dieser Erde etwas zu Leide getan.
Es habe nur seinem eigenen Volk das Glück einer
klassenlosen Kameradschaft aller Menschen seines Blu¬
tes und seiner Sprache und damit die Voraussetzung
einer höheren Entwicklung bescheren wollen. Ihm sei
es nicht um fremde Länder, sondern nur um die eigenen
Menschen gegangen. Wenn Frankreich, England und
Amerika den aufsteigenden Völkern den Krieg erklärt
hätten , so habe das "keinen anderen Sinn als den, die
Mächte einer neuen sozialen Ordnung zu treffen.

„Dieser Kampf wird für die Jugend Europas geführt,
die heldenhaft und unerbittlich an den Fronten dieses
Krieges gegen den kapitalistischen und bolschewistischen
Weltseind kämpft und Gesundheit und Leben für das
nationale und sozial« Ideal freudig hingibt, da, alle

jungen Menschen unseres Erdteils erfüllt ." Der Reichs¬
leiter schloß mit den Worten : „Jugend Europas , die
Entscheidung, vor der du stehst» ist einfach: Sie heißt
soziale oder kapitalistische Ordnung der Welt, gedenke
der Armen und Entrechteten, gedenke der treuen Ar¬
beiter und Bauern , gedenke der Soldaten . Alles Gold
der Welt ist gering zu achten im Vergleich zur Ehre
und Freiheit deiner Völker. Was die Besten unserer
Nationen im Kämpfe gegen den Weltfeind durch ihr
tapferes Sterben im Glauben an die Ideale «nserer
Jugend mit ihrem Blute besiegelten, kann niemals
untergehen. Durch die Schlachten dieses Krieges mar¬
schiert das junge Europa von Sieg zu Sieg. Am Ende
des Krieges aber steht der Triumph einer Generation,
die im Bewußtsein ihrer kulturellen Misston jederzeit
bereit war, ihre Pflicht zu tun."

Reichsleiter Baldur von Schirach richtete an die
Staatsoberhäupter der durch Jugendabordnungen in
Weimar vertretenen Nationen telegraphische Botschaf¬
ten. Das Telegramm an den Führer hatte folgenden
Wortlaut:

„Im Auftrage der zur Kulturkundgebung der europäi¬
schen Jugend im Zeichen der Achse zu Weimar versam¬
melten Jugendführer und Iugendführerinnen aus Ita¬
lien, Bulgarien , Belgien (flämischeund wallonischeAb¬
ordnung), Dänemark, Finnland , Kroatien , Niederlande,
Norwegen, Rumänien , Slowakei, Spante « und Ungarn
habe ich die Ehre, Ihnen , mein Führer , ehrfurchtsvolle
Grüße zu übersenden. Unsere Zusammenkunft ist von
dem Geist erfüllt, der von Ihnen und Benito Mussolini,
als den Vorbildern der Jugend Europas , auf dem Wege
zu einer neuen Ordnung unseres Erdteils verkörpert
wird."

Bei der Schlußkundgebung der europäischen Jugend
gab Reichsleiter Baldur von Schirach die Antwort
-es Führers  bekannt : „Ihnen und - en in Weimar
versammelten Jngendführern und Iugendführerinnen
aus dem In - und Auslande dankk ich für die mir von
der Kulturkundgebung der europäischen Jugend tele¬
graphisch übermittelten Grüße. Ich erwidere sie herzlich
mit meinen aufrichtigen Wünschen kür ihre Zusammen¬
arbeit im Sinne der Neuordnung Europas , gez. Adolf
Hitler ."

Die Staatsoberhäupter der in Weimar vertretenen
Nationen sandten gleichfalls herzliche Grußtelegramme.

Druck unii Vsrlsg: Srsmsr 2sltung, KI8.-2»uvsrIsg V/srsr-km»
S. m. b. I-i., Sssmsn. Vsr>sgrciirsklori-iugo XüMss. iisupIscMIkt-
Isitar; iov. s. oisiricv. Sllliig adi;. 1-4Ü, prslslirts
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Der europäische labakanbau
Rom , 24 . Juni ; Im letzten Vorlriegsjahr stand die italienische

Tabakerzeugung mit 4L9 99 « Dz an dritei Stell « unter den tabak-
erzeugenden Ländern Europas . An erster Stelle stand Bulgarien
mit einer Erzeugung von 899 IM Dz , an zweiter Stelle die Türkei
mit 699 999 Dz , Auf Italien folgte Deutschland mit 499 999 Dz,
Tabakerzeugung , Die Eesamterzeugung Europas an Tabak betrug
S Mill . Dz , der Verbrauch 4,2 Mill , Dz.

vulgarischer Kredit >,ur Förderung des Verkehrs . Mit einem
Gesetzentwurf , der im Sobranje eingebracht wurde , wird dem bul¬
garischen Eisenbahnministerium ein Kredit von 3520 Mill . Lewa
gewährt Hiervon sind SSL Mill , Lewa für Zwecke der Schif¬
fahrt (Neubauten von Schiffen und Weiften , Ausbesserungen und
Transporte ) und 2828 Mill . Lewa für B - stellungen von Loko¬
motiven,  Waggons und sonstigem Material bestimmt . Dem
Bautenministertum sollen 850 Mill . Lewa zur Ausbesserung von
Wagen und zum Bau neuer Straßen zur Verfügung gestellt werden.

verbesserte Rentabilität der schwedischen Handelsflotte . Die Brutto-
l frachteinnahmen der schwedischen Handelsflotte im Jahre 1941 bc-

liefen sich nach Berechnungen des schwedischen Kommerskollegiums
auf 403,82 Mill . Kr . gegen 387,03 Mill . Kr . im Jahre 1040 . Die
Einkünfte aus Zeitchaiteiverträgen erreichten 101,29 Mill . Kr . , wäh¬
rend sie sich im Jahre 1940 auf nur 74,10 Mill . Kr . belaufen hatten.
Damit stiegen die Bruttofrachteinnahmen im Jahre 1941 um 35,89
Mill . Kr . und die Zeitchartcreinnahmen um 27,19 Mill . Kr . Der
Berechnung des ^ schwedischen Kommerskollegiums liegen alle schwe¬
dischen Schiff « mit über 20 Nettotonnen Tragfähigkeit zugrunde.

Zwischen Bulgarien und Schweden wurde ein ^ Warenaustausch-
abkommen unterzeichnet , dessen Volumen sich auf 150 Mill . Lewa
für jedes Land belauft . Bulgarien soll vornehmlich Tabak , Schwe¬
den Eisenerzeugnisse liefern.

Die türkische Olivenernte wird in diesem Jahr etwas geringer
als im Vorjahr ausfallen . Man rechnet mit einer Produktion von
nur 20 000 To . Oel . Man glaubt aber , nach Sicherstellung des In¬
landsbedarfs noch eine gewisse Menge an Olivenöl für den Export,
freistellen zu können.

krwerbsgesellfchasten
A >E Norddeutsche Steingutfabrik , Bremen - Erohn . Die HD ., in der

7 Aktionäre 2 308 000 RM Grundkapital vertraten , beschloß wieder
8 Pzt . Dividende . Da » turnusmäßig ausscheidende Aufstchtsrats-
mitglied Hermann Marwede , Bremen , wurde wiedergewählt.

Hauptversammlungen der bayerischen Dierig - Eesellschafte » . Die
HD der Haunstetter Spinnerei und Weberei , Augsburg , erledigte die
Regularlsn und stimmte der Auszahlung einer Dividende von 3f^
(ö ^H) Pzt . aus dem Reingewinn von 78 829 (129 857 ) RM zu.
Die turnusmäßig ausscheidenden Auffichtsratsmitglieder wurden wie¬
dergewählt . Ueber Las laufende Geschäftsjahr wurden keine Mit¬
teilungen gemacht . — Die HV der Spinnerei und Weberei Kotiern,
Kotiern , stimmte dem Abschluß für 1941 zu , wonach aus einem Rein¬
gewinn von 194 839 (252 482 ) RM 4 (sztz ) Pzt . Dividende auf
Las im Vorjahr berichtigte AK zur Ausschütung kommen . Die
satzungsgemäß ausscheidenden Aufflchtsratsmiglieder wurden wieder¬
gewählt . Die Aussichten im laufenden Jahr seien von den Be-
schäftigungsmöglichkciten abhängig , die heute noch nicht zu über¬
sehen sind . — Die HV . der A - E für Blei 'cherei , Färberei , Appre¬
tur und Druckerei , Augsburg , gab dem bekannten Abschluß für
1941 ihre Zustimmung . Dementsprechend kommen wieder 8,4 Pzt.
Dividende auf das im Vorjahr berichtigte AK von 3,15 Mill . RM
zur Ausschüttung . In Ergänzung zum Geschäftsbericht wurde mit¬
geteilt . daß auch für 1942 mit einem befriedigenden Ergebnis ge¬
rechnet werden dürfe , falls das zweite Halbjahr den gleichen Ver¬
lauf nehme wie das erste.

Thüringer Wollgarnspinnerei A -E , Leipzig . Das Grundkapital
wird um 25 Pzt . von 4 824 000 RM . auf 8 030 000 RM mit Wir-
kung für den Jahresabschluß 1941 berichtigt . Der auf den 20 . 7.
einberufenen HV wird die Verteilung einer Dividende von 6 Pzt.
auf das berichtigte Stammaktienkapital vorgeschlagen ( i . V . 8 Pzt.
aus das alte AK ) .

Ebreichsdorfer Filzhutfabrik A -E , Wien . 2m Bs « ichtssahr 1941
wurde mit der Bossi Hutfabriks A -E Wien ein Verschmelzungs¬
vertrag abgeschlossen , wonach das gesamte Vermögen dieses Unter¬
nehmens mit Wirkung vom 1. 1. 1942 aus die Ebreichsdorfer Filz«
Hut - Fabrit A -E übertragen wird . Ferner hat die HV der Ebreichs-

dorfsr Filzhutfabrik die Erhöhung des AK auf 1,80 Mill . NM
durch Einbringung einer Sacheinlage beschlossen . Die Bosst Hut¬
fabriks A -E b - richi - t für 1941 , daß die Stillegung der Hlltstumpen-
fabrik Ortmann die mengen - und wertmäßige Ausbringung an fer¬
tigen Erzeugnissen verringerte , wodurch auch das Ergebnis beein¬
flußt worden ist.

Kochs « dler -Nähmaschinen -Werke A - E , Bielefeld , » ei dem Un¬
ternehmen nahm das Geschäftsjahr 1941 einen normalen Verlauf.
Neben dem überwiegenden Jnlandgeschäst wurde das Exportgeschäft
besonder » gepflegt . Da » Gesamtergebnis wird als befriedigend
bezeichnet . Der Jahresertrag erhöht sich auf 8,97 (6,79)
Mill . RM . Nach Verrechnung der Essamtaufwendungen von 8,88
(8,60 ) Mill RM '«verbleibt einschließlich 71 425 (15 457 ) RM
Vortrag ein Gewinn von 220 779 (239 725 ) RM , woraus wieder
6 Pzt . Dividende auf 2,895 Mill . RM AK » erteilt und 52 479 RM
vorgetragen weiden sollen.

Th . Eoldschmidt A -E , Essen . Die Gesellschaft , die Ihr AK um
5.5 auf 22 Mill . RM berichtigt hat , teilt in ihrem Geschäftsbericht
mit , daß sich die Erzeugung der Werke 1941 ganz nach den Kriegs-
erfordernissen richtete . Obwohl dadurch die Beschäftigung der ein¬
zelnen Betriebsabteilungen unterschiedlich war , wurde der Gesamt¬
umsatz des Vorjahre » mengen - und wertmäßig überschritten . Die
Tochtergesellschaften und Beteiligungen haben im allgemeinen unter
voller Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit und daher wieder mit
befriedigenden Erträgnissen gearbeitet . Die Th . Eoldschmidt A -E
beantragt bekanntlich eine Dividende von 8 Pzt . auf die berichtigten
Stammaktien und von 4,5 Przt . auf die berichtigten Vorzugsaktien
(t . V . 8 bzw . 6 Pzt . ) .

Bergtrans Schiffahrt » A -E , Danzig . Die HV der zum Preußag-
Konzern gehörenden Gesellschaft nahm den Abschluß für 1941 zur
Kenntnis und beschloß aus 24 992 RM Reingewinn wieder 4 Pzt.
Dividende . Das laufende Geschäftsjahr habe sich etwas günstiger
als das Berichtsjahr angelassen

Schiffs - und Maschinenbau A -E , Mannheim . Die HV nahm den
Abschluß für 1941 zur Kenntnis und stimmte der vorgeschlagenen
Kapitalerhöhung von 1,5 Mill . RM um 500 000 RM auf 2 Mill.
Reichsmark zu . Einschl . 25 822 RM Eewinnvortrag ergibt sich ein
Reingewinn von 42 822 RM , der vorgetragen wird ( i . V . Rein¬
gewinn einschl . Vortrag 25 822 RM ) . Das Unternehmen , dessen
Aktienmehrheit sich in Händen der Mannheimer Lagerhausgesellschaft
und Rheinschiffahrt A -G norm . Fendel , Mannheim , befindet , war
im Berichtsjahr in allen Abteilungen voll beschäftigt.

Die Kammgarn - Spinnerei Bietigheim , Bietigheim (Württ .) hat ihr
AK von 1,80 Mill . RM um 0,72 Mill . RM auf 2,52 Mill . RM
berichtigt.

Die Spinnerei und Weberei A -G Ebersbach , Ebersiach (8a . ) ,
berichtigt mit Wirkung zum 31 . 12 . 1941 um 0,40 auf 1,80 Mill . RM.

Die Eildemann Tigarrenfabriken D -G . Berlin , hat ihr AK von
1,20 um 0,90 aus 2,10 Mill . RM m,t Wirkung zum 31 . 12 . 1941
berichtigt.

Durch Gesell,chaftsb - jchluß der British Am - ric ° NT ° b ° cc ° (Deutsch-
landl GmbH Hamburg -Bahrenfsld , vom 22 . Mai 1942 ist oas

Stammkapital gemäß Davo um 3,50 aus 5 Mill . RM erhöht worden.

Amtliche Verliner Devisenkurse
Lombard, inS ' utz  Rr1 » » ba n t d t « k o n t
feit s7 Avril 1940: 4>,. Pzt feit s . Ävrti 1940: s »/, Bit.

1842
24 . Juni

Geld I Bnel
1842

24 . Juni
Geld I « rief

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndten
Bulgarien
Dänemark
England
Kinnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Kran
Island

» 9.8S
18.79
0.888

* 7,913
89.98
9. l8

*74.18
S.047
83.15

* 9,89
6,08

* 4.998
1,688

182.70
14,69
88.43

9.91
18.83
9.693
7,928

40,94
9.132

74.83
. 9,983

53.36
9.91
6.97
6,995
1,673

182.79
14,61
88.69

Italien
Java«
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schwel»
Serbien
Slowakei
Soanien
Südafrika
Türkei
Uruguav
Vor St . o A.

18.14
»Mb

* 3,998
4.996

* 7,913
66.76
10.14
69.46
67.89

4.996
8.691

38.66
* 9,89

1.978
1.1S9

» 2.498

18.16
9.587
3.103
W

66.88
19.16
69ch8
68.91

6.995
8.699

38.69
9.91
1.982
1.201
3ll>93

Hanseatisch - Wertpapierbörse . Am 24 . Juni wurden Hapag (123 -/,)
und Lloyd (125 ) je 1/2 Pzt . fester gehandelt , Hansa -Dampf mit
1921/L aus dem Verkehr genommen und Hamurg -Sud mit 22V notiert.
Von sonstigen Verkehrsaktien handelte nian Hamburger Hochbahn
lS2 -/r aus dem Verkehr genommen und Hamburg -Süd mit 220 notiert.
Die übrigen Werte hatten keine Kursoeränderung.

Berliner Börse . Wohl selten war die Zahl der Strichnotierungen
so hoch wie zu Beginn des Akttenverkehrs am 24 . Juni . Im Ver¬
lauf lagen die Aktienmärkte schwächer . Ver . Stahlwerke gingen
um 1 Przt . auf 157i ^ Pzt . zurück . Zum Schluß schwächten sich Ver.
Stahlwerke auf 157 ab . Im übrigen ergaben sich gegenüber den
Verlaufskursen keine nennenswerten Veränderungen.

Lehrte , 23 . Juni . Auftrieb : 84 « Ferkel und 278 Läufer - und
ältere Fuiterschweine . Es kosteten : a ) Ferkel : 5 bis 6 Wochen alt
bis 17 .— , 8 bis 8 Wochen alt 18 .— bis 24 .— , 8 bis 10 Wochen
alt 25 .— bis 35 .— , 10 bis 12 Wochen alt 3« .— bis 45 .— RM.
b) Läuferschweine : über 3 bis 5 Monate alt 46 .— bis 87 .— RM.
c) Aeltere Futterschweine bis 125 .— RM . Marktverlauf : langsam.

k » in i I i s n s n r s i g s n
Oedurten

lo herrlicher Lreude geben vir die ve-
durt unserer kleinen Helga bekannt.
Lieschen Usdtsled«, geb. VSerdardt,
KircdbatLsir. 183; »ermann» adtstod»,
r. 2. im Osten, Lremen, 23. 8. 1S42

Me glückliche Oedurt unseres ersten
Kindes, unseres Wolkgang-Arnold, rei-
gen vir in dankbarerLreude an. Lise¬
lotte Lsltrer, geb. Larves, rur Leu
vussov , Kr. l-auenbuig: »sns Ssltrer.
»reinen, den 20. 6. 1942, Ssewenje-
strake 4 _ —

Uankred, V 20. 8. 1942. «̂ ar,da «sv-
ranke, geb. Au! der Horst; ketdvedel
kderdsrd «swrsnke. Lremen, Tbielen-
slralZe 7, r. 2. Wöcbnennnenkeiin

Peter, V 22. 6. 1942. In herrlicher
»reude reizen wir die Oedurt unseres
ersten Kindchens an. Lngettne Dame,
geb. »edlicb; ApothekerWalter Dame,
»ntersturmkübrerder Wsllen-ft , r. 7.
Im Osten, » odenrollernstr. 57, r. 2.
Wöcbnerinoendeim

LIKe. 's 22. 6. 1942. Die glückliche Oe-
durt Ilires eisten Kindes, einer ge-

' sundea lochten, reizen in dankbarer
Lreude an: Karl « oscbs und Krau,
Lditb, ged. Leldermsoo. öremen, 8er-
msnnstr. 67_

Keiner vieler , V 21. 6. 1942. Wir rel-
gen in groLer Lreude die Oedurteines
gesunden 8onntsgsjungen an. llrika
und »ermann »iederyesüL. »remen-
»lumentlisl, Leldstr. 53

I-otdar, V 18. 6. 1942. vie Oedurtihres
rvsiten Kindes reizen in dankbarer
Lreude an: Nenn, Vonnemann, ged.
»Inme; Odergekr. »olnrlch vennemsnn,
r. 2. Keustadt-OIeve/UeckIdg., Kleine
WsIIstr. 13 ,

Unerwartet und Karl trat
uns die »schlicht, daö
mein geliebter blaun, Ilses

guter ?sps , unser lieber Svlm,
Schwiegersohn, Schwager und»rü¬
der, der

Verwsltllngsinspektor
Tokann Wein -drink

am 1. 6. 1942 in den Karten
Kämplen im Korden der Ostkront
den Heldentod land.
In tlekem Schmerr:

Agnes Wekrdrlnk, ged. » art-
rich, und Ilse; Lemille 1. Webr-
drlnk; Lamilie Nartrich

Lremen, Ootdaer Str. 41
Von Kesuchenbitte ich adruseden.

Mt den Angehörigentrauern auch
wir um einen unserer besten und
treuesten keamten.

krnäkrungssml, Abt. » : Wlrt-
schattsamt; Statistisches Amt

f

i
Vermählungen

Ikre Krlexstrauung geben bekannt: Karl
Kükens, Odergetr. d. I-uttwalke, »uns-
mario Kükens, ged. Knodloch. Lremen,
25. 6. 1942, kslkeustr. 25, rnr 2eit
verreist

Am Uvntag entschllet »ach Kitt- '
rer, schwerer Krankkeltssntt und
gottergeben meine liebe lochtet,
unsere gute 8cdwester, Schwäge¬
rin und Dante, die

kedrerin
dkaria Sromma

lw Alter von 52 fahren.
In tleker Trauer:

Lsmllio Sromma
Osnadrüch, den 23. suni 1942
fadnstr. 2d . »remen-lllumentkal
»ach der Oederliikrungkindet die
Beerdigung in Osnadrüch statt.
Oas Sterdesmt ist am Sonnabend,
27. suni 1942, im vom.

Auch wir trauern um den Verlust
unserer lieben Parteigenossin und
Amtswalter;».

»Svüp., Ortsgr. »remen-irönne-
dech; »sv ., OrtsgruppeSremen-
Slumentksl

Kart und schwer tral mich
die klackricht, daö mein
lieber, guter Soli», seiner

4 jungen treusorgender Vater,
mein lieber »rüder, guter Kreund,
Kelle, Vetter und Onkel, der

Sckütre
Lsrl klüller

Im Osten im 32. kebensjakre den
Heldentod land.
In tieker Trauer:

prau erstellen UÜIIer, ged.
Schmidt

»inbecker Str. 24

G «ein «der alles
geliebter, unver-
gelllicher blaun,

der allreit treusvrgende Vater
unserer Kinder, unser lieber
Sokn, »rüder, Onkel, Kelle,
Schwiegersokn und Schwager, der

Lchiilre
Hermann Uusleüt

Kottenlükrer im SA.-Sturm 5/29
Lreinen-Ksrge

kekrt. nie mekk ru uns ruriick. im
Alter von 32 jakren bat er bei
einem Angriff im Osten sei» jun¬
ges keden, getreu seinem ?ak-
oeneid, in lapkerem Kampk kür
Kükrer, Volk And Vaterland xe-
opkert. Luk einem »eldenkrledkvl
im Osten bat er seine letrte Kuke-
stätte gekunden.
In tiekem keid:

»stalle Nusted«, ged, Kelilen-
deck: Wlllrlode, klesslotte und
Klein-Nermsnn, als Kinder; lo-
kann »listet» und krau, Oesine,
ged. Schmidt, als Litern; lo-
kann Koblenbech und Krau,
Krieds, geb. Kieckers, als
Schwiegereltern; Ooschwister u.
alle üngebörlgon

»remen-Ksrge, üm »raklsnd 312
»remen-LIumentbsl, KeldslraLe

Luch wir trauern um einen de-
wäkrten blltarbeiten und liebe»
Lrdeltskamersden

Wlrtschsitllcheporschungsgeso»-
scbslt, üuSonstolie Sr.-psrge

immer ank̂ ein Vieder-
sehen dollmid, erhielten

E « sie traurige Kachrickt,
daü unser lieber Sobn n. »rüder,

Odergelreiter
Hermann Qrezvln^

hei den schweren Kämplen im
Osten Im blühenden Alter von
30 fahren den Heldentod land.
In tieier Trauer:

lobsnn Orewlng und Krau, Oe¬
sine, geb. Wellmsnn; »elnrick
Krewing, s. 2. im karsrett;
»sns Orewlng

bkexendurg, den 24. fun! 1942
vie. Trauerlsier llndet am 5. füll
um 19 Ukr in der Kirche ru
bkexenburgsiatt.

blit den Angehörigentrauern such
wir um einen lieben Arbeits-
ksineradea.

»etriedrlübrer und Letolgschskt
der pg. L. Krüger, SaugeschS» ,
eromsn-ölumontbal

Statt Karten
Inlolge Kersschlag entschliek sankt
und ruhig unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante, Kran

6re1o ? ieZ !sr
ged. Laumgart

Im blsmen aller übrigenAngehörigen:
vie Lsschwlsler

Sremen, den 22. funi 1942
Zugedachte ölumeuspenden nach Be¬
erdigungsinstitut „Heimkehr", Al¬
brechts» . 8, erdeten, vie Linäscbe-
rung llndet am Kreitag, 26. funi,
13 8br, statt.

Statt Karten
Kür die uns in so reichem » alle
bekundete herrliche Teilnahme an
dem schweren Verlust unserer lie¬
hen blntter, Vve . Lnus »enüe, sa¬
gen wir allen, insbesondere 8errn
Pastor Ooorssen kür die trostreichen
Worte, unseren sulricdtigslen vank.

vie trauernden »Intordliedenen
Lremen, den 22. funi 1942
Waller Heersir. 287

Von seinem Oberleutnant
IKiKI erhielten wir die tiek-
4—̂ traurige Kachricht, daL un¬

ser Ueber Lobn, »rüder, Schwa¬
ger, Onkel und Kelle, der

Obergdirsite
/kiiZust Oittmsvii
lnbaber des LK. II

sein dlübendes keden im Liter
von ' 22 fahren in Lkrika kür
kllkrer, Volk und Vaterlandlassen
muüke. Kr kolgte seinem jüngsten
»rüder »ach 10 bloosteu.
In tiekem Schmers:

lobsnn Oiktmann und Krau,
blets, ged. Orotbeer: lobsnn
Orokboerund Krau, Loni, geb.
van Kübrea: »ermann kllers u.
Krau, Annas ged. oiktmann:
Obergekreiter Krisdrich Mtt-
msnn, s, 2. Wehrmacht: krnst
VIttmann, s. 2. Webimachl, u.
Krau, Oretcheu, geb. bteinken;
üdvlk vitlmann, s. 2. i. Osten,
und Krau, blaris, ged. btorits:
Krns« Kasper, s. 2. in einem
ksrsrett am Kars, und Krau,
Berts, ged. vittmann, u. alle
üngebörlgon

»remen-Karge, den 24. funi 1942
öucbtstr. 238 s

»ollend auk ein glückliches
Wiedersehen, Irak uns hart
die scbmeisliche »schrickt,

da« mein lieber, guter und unver-
geülicber blaun, meiner Küege-
tochter liebevoller pllexevster, un¬
ser lieber Sobn, »rüder, Knkel,
Schwager und Onkel, der

Obergekreite »
rrieÄr !c:Ii Sekren»

inkolge seiner vor vwel btonsten
im Osten sugerogenen schweren
Verwundungim Liter von 28 fah¬
ren den Heldentoderlitten hat.
In tieker Trauer:

Klara Sebrens, ged. »rede: Ka¬
rin »iokainp als pllegetocdter;
Otto Sebrens und Krau, geb.
Lebrje, als Litern; « srlin
Lcbnssrs als Oroövaler; Käthe

sebrens , »eins Sebrens; Keter
blonscb, r. 2. im Leide, und
Krau, ged. »rede; Wilhelm
Srode, s. 2. im Leide, und Krau,
ged. Obermann; Kaul»rede, sur
2eit im Leids, nedt Sraut
Lltriede Undoschold; Nelnrich
Ideier, s. 2. im Leide, u. Krau,
ged. »rede; kricb Wsble, r. 2.
>m Leide, und Krau, ged. »rede

»r.-LIiimentkal, klatjenwerde.

Oleickseitig mit den Angehörigen
trauern um ihren Ardeitskamera-
den und Lreund

Setriobskllbrungund Sotolgsibskt
der Lirms »elnrick Slolstein,
»remen-orobn

Auch. wir trauern mit den An¬
gehörigen um unseren pllicbt-
getreuen, suverlässigen Oedillen.

Sauer äobann Kiiver, »euenkoop

Danksagung
Lür die vielen Beweise sukrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Lotscblskeoeo August
Schäkersagen wir allen, insbeson¬
dere der Ortsgruppeder »SVÜL. u,
88V. Sedaldsdrück, der Setrieds-
kübrungund Oekolxschslt der Ls.
Oordes L Sluiter, »emelingen, dem
Deutsche» Kegterdnnd und » errn
Pastor Lraedrichtür die trostreichen
Worte unseren tiekempkundeneo
Dank.

Lamllis W. Lchäter
Lremen, den 23, funi 1942
Vabrer Str. 223

Unsere liebe btulter und OroL-
mntter, Krau

Ueüvvig Ralitjen
geb. «okkmsnll

ist nach kurrer Krankbeit sankt
eingescblaten. In tieier Trauer:

Seorg Wekuneveru. Krau, btar-
gret, ged. Kabtjen: Oeorg Kadi-
jen und Krau, Lerta, geborene
btez-er-Scbierlob; Nanna kabtjen
und rwei Enkelkinder

Lremen, »erlin, den 16. funi 1942
vie Linäsckerung bat in aller-
Stille in »erlin ststtgekunden.

Heute nackt verstarb plötrlicb und
unerwartet meine innigstgeliedle
Krau, meine liebe blntter, unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwie¬
gertochter und Schwägerin, Kran

Kiels Willäeler
ged. Oeuke

drei Tage vor ihrem 32. Oedurts-
tag. In tieker Trauer:

D. Windeier jr. u. »elmu«; Kami¬
lle D. Windeier so».; Kamille
Tb. Srübl

Sremen, den 23. funi 1942
Togoplsts 13
Von »eiieidsdesuchen bitte ich sd-
suseden. Lvll. Kranzspenden sum
Oe-Le-ln., Oermaniastr. 56, erdeten,
Trsuerleier Sonnabend, 27, funi,
8 vbr, in der Kapelle des Waller
Lrieddoks.

»ach einem arbeitsreichen keden
entschliek deute unsere liebe blut-
ter und OroSmutler

LIse Lorutlla
ged. Lanselius

im 82. kedensjadre.
In stiller Trauer:

»ermann Ksstondlek und Krau,
kisa, ged. öorulks; Ilse u. liir-
gen, als Lnkel

Lremen, den 22. funi 1942
Lssener Str. 14
Auldabrung im Leerdigungsinstitut
„Kiedersacksen", Oroüe fvbaunis-
slrsSe 170. Trauerleier Donnerstag,
25. funi, 18 vbr, im Krematorium,

W Danksagung
Ls sind uns beim »elden-
tode unseres lieben, emsi¬

gen Kindes, des OderschütsenHer¬
bert bteper, soviel Leweise dsrs-
licher, aukrichtiger Teilnahme,
schöne Kranzspenden und treund-
liche blitbilke suteil geworden, daö
es uns nur ant diesem Wege mög¬
lich ist, alles Verwandtes, Lreus-
den, blschbaill und Seksnntes, so¬
wie »errn ksstor vnit tür trennd-
licbe » Ute und Trost in unserem
schwersten keid, den Schwestern
und Kameraden des kssaretts Kö-
nigslutter, der Lkrenadteilung der
Heeresverwaltung, der Betriebslei¬
tung und Werkscksr der »reiner
Wollkämmerei, den Schwestern vom
Koten Kreus, hier, und dem fung-
voik X.285 unsern sllerkerrlicbsten
Dank aussusprechen.

kduard Eever u. Krau, blstdilde,
ged. fürgens

»lemea-klnmentks!. im funi 1942

Danksagung
kür die vielen Beweise herrlicher
Teilnahme deim Hinscheiden unse¬
rer lieben kleinen Ingrid sagen
wir allen auk diesem Wege, ins¬
besondere ?g. Lange kür die trost¬
reichen Worte, unseren sukricdtig-
ston Dank,

vlls . Oeorg Oarle, r. 2. ant Ur¬
laub, und Krau, kesi , ged. Litsen

Lremen, Willigste. 28

-Danksagung/ Statt Karten
Lür die vielen Leweise derslicder
Teilnahme deim Hinscheiden mei¬
ner lieben Krau, unserer lieben,
guten blntter bletta Subling, geb,
Kodenderg, sagen wir auk diesem
Wege allen, insbesondere » errn
Pastor btöiler kür die trostreichen
Worte am Sarge, unseren herrlichen
vank. Nelnrich Subling u. Kinder
Sremeo-Orobn, Im funi 1942

Statt Karton
Inkolge vnglückskalles verstarb
am sonntsgmittag mein innlgst-
geliedtsr Soda

unser aller Stolr, im Liter von
1'/- fahren. Kulte sanlt, geliebtes
»err, du hast den krieden, wir
den Schmerr. Wir werden ihn nie
vergessen. In stiller Trauer:

Alex Komoss u. Krau, LIkriede,
ged. Topp, nebst allen Anver¬
wandten

»remen-Orobn, den 24. funi 1942

Danksagung/ Statt Karten
Lür die vielen Beweise herrlicher
Teilnahme beim Heimgänge unserer
lieben Lntscdlsleuen sagen wir
allen Verwandten und blscdbarn
unseren herrlichsten Dank,

Ado» Koch und Krau nebst An¬
gehörigen

Sremeo-Large, Im funi 1942

Verloren

1 Arbeitsbuch , Strecke Lvmwevder
— Berne 103 E 48 78. Kasperst,
Kl . Siedlung , Deichshauferi

H.-Armbanduhr (Metallband ) Farlge
— Rokum 18—19. G . Belohn , ab-
znge-b. Gastwirtsch . Döhling,
Farge -Rekitm

Trauring , Breitenweg b. Vuikani-
sieranstalt Sievers geg. 20 RM.
Belohn , abz. Kamphofevdamin 53

Trauring (Grav . E . V. 35. 12. 39)
Breitenw . b. Butkanisieranst . Sie¬
vers geg. Bel . v. 20 avzugeb.
Kamphoferdamm 53 (Woltmersh .)

Tu verkeilten

Küche 50 Vertikow 30 3 Holz-
bettst . 5 u . 10 1 gr . altes
Sofa 5 -4k, und Kleinigkeiten.
Ab 17 llhr . Mauerstr . 56

Klubfofa mit 3 Sessel, sehr gut erh.
1110 Ik . Am Wall 50

Frisiertisch 15 Handwerkszeug
10 Ik . Angebote unter G 6682

Verzinkte Badewanne 12 -E , Pup-
penbettst . 40X60 , 5 ' -/k. Angebote
unter M 6687

2 Oefen mittl , Größe , zus. 65 -4k.
Hohetors Heerstr . 141II , v. 10—12

Kinderwagen 40 Matr . f. Babh-
korb 4 Zuglampe m. Seiden
schirm 6 Br .-Blumenthal,
Heimstättenweg 3

1 Herrenanzug , neu , große , starke
Figur , 100 ^ 1, 1 Paar Hevren-
Halbschuhe , neu , schwarz , Er . 41,
18 -4/. Am Sonnabend von 10
bis 13 Uhr in Huchting , Roggen¬
kamp 46

Eteg . grau -kar . Wollkleid . Atelier¬
arbeit , neu , auch als Mantelkleid
145 Freitag von 10—12 Uhr.
Adresse beim Verlag

Gut evh.. Herren -Sportanzug mittl.
Größe und Hsrven -Badehvse zu
kaufen gesucht. Ang . u . H 250 an
Gschst. Lesum , Burgd . Kirchweg 1

Helles Kostüm , Gv 42/44, evtl.
Tausch geg. schw. Kostüm od. bl.
Wintermantel . Ang . unt . P 6665

H.-Gabardine -Mant ., Gr . 46, D-
Somm .-Mant ., Gr . 46. Angebote
unter Z 3184

Damen -Pumps , gut erhalten , schw.
oder blau , Er . 39, zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter O 5464

Gold und Silber kaufen Meyer L
Möbius , Faulenstraße 4l . Gen.
C 42/5561

Flügel , gulerhalten , zu kaufen ges.
Angebote unter B 6652

Klavier , guterhalten , zu kaufen ges.
Angebote unter A 6651

Radio , auch defekt.
Angebote unter L 4959

Gutes Fernglas (Feldstecher ) zu
kaufen gesucht . Dr . Fischer,

. Contrescarpe 22
Vergrötzerungs -Apparat gesucht.

Ang . m . Preis an Theakvrn , Br .-
St . Magnus , Dockestraße 1

Suche Föhn , 220 Volt und Haush .-
Stvebeleiter . Ang . W 5022

Kräst . Angelstock, R . Polzin,
Br .-Aumund . Schweizer Str.

Gut erhaltener Sonnenschirm zu
kaufen gesucht. Angebote unter
V 6671

Gut erh . Mädchentornister gesucht.
Angebote unter U 6695

Einspänner -Kutsch-Geschir« zu kau¬
fen gesucht. Bölken , Horn,.
Ruf : 4 69 44 oder 4 78 39

Neues Sommerkleid , Größe 40/42
' 28 -4k, mir mittags von 2—3 Uhr

Adresse beim Verlag Begesack
Weißer Kinder -LammseUmantcl u.

Mütze 15 -4k, grauer Damensilz-
hut 7 -̂ !. Anna -Lühring -Str . 37

Winterhut , eteg . Dreispitz , neu
48 -4k. Nachzufragen Freitag von
10—12 Uhr . Adresse beim Verlag

Gut erh . Göpel mit Zubehör.
Hinr . Fangmann , Aschwavden,
Am Deich _

Isusoklgssucko

Wenig gebr , Damenrad gegen Näh¬
maschine oder Kleinbitdkameva.
Angebote unter B 6677_

Weißer Berufskittel gegen H' schuhe
Gr . 43. Angeb . unt . LW 1734 an
die Geschäftsstelle Begesack

G. Halbschuhe , Gr . 35, geg. Gr . 36
L. Meyer , Schönebeck, Bremerstr . 56

Halbschuhe (schwarz) hoher Absatz
Gr . 38, gegen gleiche Blockabsatz,
Gr . 37/38 . Ruf : 5 17 84 _

Mod . Leder -Pumps , G. 38, gegen
Sch . m. halbh . Abs. Ang . N 6688

Itsutgssucks

Mctallbettstclle , m. o>d. ohne AM .,
zu kauf , ges. Ang . u . H, 4641

Kinder -Kleiderschrank . Angeb . -unt
A 5452 an die Geschäftsstelle Br .-

__
Laufheck gesucht. Angeb . u . K 5016
Spiilstein mit Schrank , 2 Stühle,

Kindersitz f. Fahrr . Lemwerder,
Ritzenbüttler Straße 10 b

l Gutes Oberbett mit Kissen. Angeb.
unter 5389 an die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal

Gasherd mit Bratosen , daselbst Kin
derlaufheck zu verkaufen . Rehder,

. Boemen -Aumund , Bahnhosstr . 102
Emaille -Badewanne . Ang . m . Preis

Liegnitzstr . 43
Gebr . oder neuwertigen Kanonen-

osen zu kaufen gesucht'. Preis-
angebote unter  K 4643

Lauf -Gewichtswaage . gut erhalten.
Angebote mit Preis unt . U 4987

Stabiler Parzellenwagen , auch neu.
Kohlrusch , Neiikirchstraße 1311

Suche Herrenfahrrad für einen durch
Berwitndung am Gehen behin¬
derten Soldaten . Rus : 54 43 51

Gut erh . H.-Fahrrad mit Bereis.
Angebote unter Ruf : 2 50 36

Gut erh . Damensahrrad zu kaufen
gesucht. Wessel, v. d. Steintor 78.
Ruf : 4 7554

Kinderstuhl für Fahrrad und ein
Paar gt . erhalt . Ledergamaschen.
Gording , Br .-Blumenthal , Lange-
straße 8

Gut erh . Kinderwag . Ang . W 3183
Gut erh . Kinder -Korbwagen und

Stubenwagen . Ang . u . R 6667
Sehr gut erh . Korb -Kinderwagen

aus gut . Hause . Ang . u . VU 1732
an die Geschäftsstelle Vegesack

Ges. gut erh . Kinderwagen . Ang.
an Br .-Blumenthal , Schwane-
weder  Straße 44

Korb -Kinderwagen m . Korbverdeck,
sehr gut erh ., bis 90 -4!. Angeb.
u . VB 1733 Geschst. Blumenthal

H.-Wintermantel, ' Gr . 1.75, schl.
Fig ., nur gute Qualität , zu kaus.

^gesucht . Ang . unter I 5008

Kinder -Dreirad , wenn auch defekt.
Ruf : 4 26 13

1—2 Nachtwächter umgehend gesucht.
Angebote mit Gehältsangabe irn-
ter D 6704

Rüstiger Kassenbote für 6—8 Stund,
täglich , evtl . auch pens . Beamter.
Angebote unter E 6705

Gew . Telefonistin f. leichte Kontor-
arbeiten sür sof. gesucht . Dampf-
wäscherei Hermann Schlcsf,
Woltmershauser Straße 409

Junge Frau mit guter Handschrift
sür leichte Büroarbeiten . Angebote
unter A 6701

s i r s 1

Jg . Mann , 34 I ., dunkelbl ., mittel¬
groß , gut aussehend , gesund , sucht
die Betanntsch . eines lieben , jung.
Mädch ., 24—32 I . Wwe o. Müdch.
mit Kind ang . zw. sp. Heir . P 5015

Witwer ohne Anhang , Schlosser , 52
Jahre , 1,73 gr ., s. Ehekameradin.
Zuschriften mit Bild u . T -5019

Kaufmann , 44 I ., vollst , allein stehd.
angen . Aeußere , sucht mit gebild
Faulem od. Frau bis zu 40 I.
zw. Anbcchn . e. ideal . Lebensglücks
in Briesw . zu tr . Zuschr . mgl . m.
Bild d. sof. zur ' ges w . u . T 52 816

Wwer ., 50 I ., m . eig . Wo ., s. d. Be-
kannisch . e. Frau od. Mädch . bis
45 I . zwecks spät . Heirät . Gest.
Bildofferten unter C 66^ 8_

Jg . Mann , 1,72 w gr ., ev., gt . Aenß.
w . Bekanntsch . m . nett . Witive b.
zu 35 I . Zi. ernstg . Zuschr , mit
Bitd u . VT 173l Gschst. Vegesack

vristwSckssl

Bier norddeutsche Männer im Alter
von 20—25 Jahren wünschen die
Bekanntschaft durch Briefwechsel
mit 4 norddeutschen Mädeln.
Angebots unter N 52 817 Br . Ztg

Lu verlsiksn

30- bis 50 000 RM . aus Hypothek v
Privat zu vergeben . Angebote
unter V 5571

Slslksnsngsbols

Parteidienststelle sucht Aerzte , Schwe¬
ster , Säuglingsschwestern , Vvlks-
pfleger (innen ),Jugendleiter (inn «n)
zum möglichst baldigen Einsatz
nach Oberschtesien . Eilbewerbungen
unter , S 52 815 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes_

Buchhalter od. Buchhalterin sür täg¬
lich 1—2 Stunden od. ' /- Tage ab
sofort gesucht . Angeb . unt . T 6669

Zuverl . Mitarbeiter (in ), Buchhltg .,
Exped ., Regist ., Stenotypie , für
Großhdl . Zenrrum , durä )gehd. Ar¬
beitszeit , edtl . Tage Angebote
unter S 6543

Kauf », . Lehrling (evtl . weiblich , m.
abgeleist . Pflkchtjahr ) sofort oder
zum 1. 10. 42. Handschrift !. Be¬
werbung m. Zeugnis an Verei¬
nigte Krankenversicherungs -AG .,
Bezirksdirektion Bremen , Kom-
turstrabe 2.

Kellner oder Serviererin v. 29, Juni
bis 15. Juli . Hilgers Hotel

Gesucht 1 Packcrin , k. angel . w. fow.
e. männl . od. weibl . Kraft für
Lagerarb . u . Masch .-Bcdien . Auch
halbe Tage od. einig . Tg . i . d.
Woche. Angeb . unt . L- 6686

Männliche
Schiffsmakler sucht Außen -Expedient

Angebote unter  W 5147
Tüchtiger , zuverlässiger Dreher für

unsere Reparaturwerkstatt gesucht.
Bremer Rolandmühle Erling L
Co ., Bremen -Holzhasen _

Gewissenhafte Arbeiter zur Anler¬
nling als Spezialmonteure laufd.
gesucht . Schristl . Angebote an die
Ka . Äd . Springer . Kiel , Sophien-
blatt 52 a , erbeten.

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht. Franz Eroth . Fabrik chem
Baustoffe . Bremen . Wachtstr 27G9

Luftschutzwache , 3—4mal wöchentlich
gesucht. Johann Kiekers K.-G .,
Am Deich 4L

Arbeitskräfte per sof. oder später
ges. auch zur Aushilfe . Bielefeld
L Sohn , Bremen , Ostertorstein-
weg 57 a

Sekretärin s. Architekt in Schwach
Hansen f. Sten ., Schretbmasch . u.
allgem . Arbeiten sof. od. baldigst,
evtl . «/« od. Tage . Angebote
unter K 5 28 13.

Goldgrabe L Schest suchen für so-
sortigen oder baldigen Antritt
Stenotypistin , an selbständiges
Arbeiten gewöhnt. _

Stenotypistin , auch Anfängerin sür
Sonderarbeiten (evtl . verkürzte
Arbeitszeit ) . Angeb . unt . Z 6675

Gewissenhafte Maschinenschreiberin f.
leichte Büroarbeiten auf .sofort ge¬
sucht. Angebote mit Lebenslauf
unter G 6732

Junge Mädchen für meine Kunst¬
stopferei . Hans Brauweiler . Con
rrescarpe 1 a _

Frau zum Wäsche flicken
Gebr . Klanke , Neustadts -Güter-

bahnhof.
Riihgewandten Frauen und Mädchen

bieten wir angenehme Dauer-
stellung in unserem Betrieb oder
in Heimarbeit . Kleider - , und
Schürzenfabrit Glahr L Co .,
Kleine Weidestraße 8/9 '_

Perfekte Maschinennäherin und Ar¬
beiterin s. leichte u . saub . Arbeit
p . sof. ges. Arbeitsz . nach Verein¬
barung . Dampswäscherei Hermann
Schlefs , Woltmershauser Str . 409

Frauen und junge Mädchen gesucht,
auch sür halbe Tage , sonnabends
srei . Dampswäscherei H. OelkerS L
Co., Bremen . Fallingbosteler Str.
Nr . 4—6

Frau oder Mädchen z. Sauberhalten
und Aufpassen im Laden . Fach
kenntnisse nicht erforderlich._

Schnittbrotpackerinnen s. unsere Si
mvnsbrot -Scheibenpackung . (leichte
u . saubere Arb .) ges. Meldungen
bei Lieken Vollkornbrotsabrik K
Bremen , Habenh . Ländstr . 63

Tücht . Köchin und Hausmädchen ges.
s. Damen -Pensionat in Wilhelms
haven . Aygeb . unt . D 6679

Gesucht von einem ält . Ehepaar z.
15. Juli eine erfahrene zuverlässige
Wirtschafterin , die. auch etwas
Hausarbeit übernimmt . Frau Ju¬
lius Koch, Contrescarips 138 a,
Rlif : 2 85 96_

Zur Stütze der Hausfrau im Haus
halt erfahrene ältere Hilfe , kinder-
lieb . Dr . Tellmann , Wachtstr . 27/29

öettinletk
in allen

6 seilen

mstraken

I - Sstisnksu » I
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Lrst reckt !m Kriegs
tsglicke Taknpklegs

6srsds im Kriegs müssen wir alles
tun, um Krankheiten au verhüten.
TSglickis Taknpklegs—morgens und
vor allem abends — Ist aur Lr-
baltung der ^akn- und /Ligemein-
gesundbsit beute wichtiger »I» je.
L/enn vorübergehend Zahnpaste
keklt, müssen die 2äkns und 2akn-
awisckenr-iums durch gründlichen
(Zebraucki von Zahnbürsteund Zahn¬
stochersowie durcki kr-iktiges Spülen
mit lauwarmem Wasser bskelis-
müöig gereinigt werden. Verlangen
Sie kostenlos die AukkISrungsschritt
„Lesundkeit ist kein ^ukall"von der
LKIorodont- Lsbrlk, vresden 14 S.

XsrLsiksrtsn
tür visls Hv/scks vottStlg

Lxtrs-Antsttigungsn

DeurLsLrscäLLt
i.sngsnstksks Zl) stuf 2 72 44

Frau od. Mädchen Bertvaueusstellg.
a . m . Kind i. svauenl . Geschästs-
haushalt für Haus u . Küche. An-
fvagen erb , u . Ruf : 2 45 92

Freundliche Hausgehilsin aus sofort
od . später . Frau Kahler . Bremen-

Tüchtiges Mädchen für den Haus¬
halt gesucht. Konditorei Doden,
Faulenstr . 29, Rus : 2 37 37

Junges Mädchen s. Haushalt u . La¬
den , Bäckerei Rud . Schnieder,
Br .-Bltlmenthal , Kapt .-Dallmann-
Straße 19_

Arlt . Herzleid . Frau s. Hilfe s, kl.
Haushalt a . d. Lande Kr . Diep-
holz . Auskunft Fienemann,
Geibelstraßs 65

Frdl . ehrliches Mädchen auf Ta.
Näheres b. Carl Hcusel , Bremen-
Sarge , Ruf 227,

Stundensrau 1 bis 2X wöchentl.
für EtagenhanShalt . Schwachh.
Heerstraße 84, Ruf : 4 27 95

ötundenhilje , 2X wöchentlich.
Nienburger Straße 47_

Suche zum sofortigen Antritt eine
Putzfrau für die Apothokenräume
für 3 bis 4 Stunden täglich.
Beims . Mohren -Apotheke,
Rheinstvaße 51

Putzfrau für einige Morgenstunden
gesucht. Frau Mentzel , Blumen-
thal , Langestraße 103

Reinlnachesran gesucht . Meldungen:
Kindergarten in der Schule
Delmestraße > /

Rcinmachcsrau für Kontor gesucht.
Heinr . Schäding , Am Deich 54/55

Reinmachesra » für die Nachmittags¬
stunden gesucht . Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Mumenthal.

Stslksngssucks

10—14 Tage Beschäft . i. Landwirtsch.
gesucht in Umgegend von . Bremen
Angebote unter F 6681

Kricgerwitwe m. 1 Kind , 7 Jahr«
s. Stell ., a . liebst . Hausvcrw . m
kl. Wohnung . Ang unt.  E 6655

Frau sucht Heimarbeit.
Angebots unter S 3668

vniau - . rrolipriir -d »- .

vinkiKTiQdrurk
rSn o » s oLvDsc » « « eroS

ÄeL / eciee AerALette

Mit Heilmitteln soll man immer
sparsam sein — und heute erst recht.
Mio nicht mehr nehmen und nicht
öfter , aiz es die Vorschrift ver-

! langt ! Vor allem aber : Wirtlich nur
dann , wenn cS unbedingt not tut.
DaS gilt auch für

^ Wenn alle die - ernstlich bedenke » ,
bekommt jeder SilphoScall » , der es
braucht.

j Laet öü/itee , Xonrtanr.
der p/iarm. prüparate§ //p/ioscalln

kund

kür k̂re Ke§un6kei1
Ist dos Berte gerade gut genug,
vie Voriüge der Lw'erio !, <2skl-
rtoll -LIoumj und peinlichste 8org-
kol » bei der Herstellung erworben
und erholten der neursitllchsn
Lornelio - ii/giene dos Vertrauen
von Liillionen Lrousn im In- und
Xvslond.



/

Hintlicks vsksnnlmsckungsn
«anrsstsdit Srsmsn

Bekanntmachung . Der Zuschlag , - er
nach 8 5 ^ ., Abs . 2. des Bremi¬
schen Schätzungsamtsgesetzes vorn
24. Mai 1938 <Ges.-V1. S . 92)
für die Berechnung - es Versiche¬
rungswertes «Zeitwerts ) von Ge¬
bäuden zu den nach dem Preis¬
stand - von 1913/14 aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten hin¬
zuzurechnen ist. beträgt nach dem
Stande vom März 1942 (Mo¬
natsdurchschnitt ) ^ ,3 vH.

Der gleiche Monatsdurchschnitt
gilt auch für den Monat April
1942. 19. 6. 1942. Der Senator
für die Finanzen

jdrdnnngsstrasbcscheid . Gemäß 8 4
der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bet Zuwider¬
handlungen gegen Prcisvorschris-
ten vom 3. 6. 1939 (RGBl . 1 S.
999) wird hiermit folgendes
öffentlich bekanntgemacht : Gegen
Herrn Adolf Hoycr , Grundftücks-
unü Hyvotheken -Makler . Bre¬
men , Obernstr . 391 , ist am 11.
Juni 1942 ein Ordnungsstrafbe¬
scheid über 1900 RM . wegen Vers
Hohes gegen 8 1 der genannten
Strafverorönung erlassen worden.
Er hat versucht , einen mit den
vreisrechtlichen Vorschriften un¬
vereinbaren Grundstückskaufpreis
der Beanstandung durch die
Preisbeböröe durch falsche An
gaben zu entziehen , indem er den
Vertragsparteien zu verstehen
gab , einen Teil des tatsächlich
vereinbarten Preises nebenbei zu
begleichen und nur den verblei¬
benden Restbetrag in den form-

. gültigen Vertrag als Kaufpreis
aufzunehmen . Neben der erkann¬
ten Geldstrafe ist die Veröffent¬
lichung des Ordnungsstrafüe-
scheides in der „Bremer Zeitung,
und den „Bremer Nachrichten
auf Kosten des Verurteilten an¬
geordnet worden . 25. 6. 1942. Ver-
mefsungsgmt der Hansestadt Bre¬
men als Preisbehörde.

ten und Bezugscheine ISO Teile
Obstsirup abzugeben . Es können
also auf jeden Abschnitt der
Reichszuckerkarte und der Reichs-
kärte für Marmelade (wahlweise
Zucker ) Zucker oder Obstsirup
oder beide Erzeugnisse in dem
Verhältnis von 100 Zucker : 150
Obstsiruv bezogen werden . Ein
über 450 « lautender Abschnitt
der Zuckcrkarte berechtigt z. B.
zum Bezüge von 250 x Zucker
und 300 « Obstsiruv . Osterholz-
Scharmbeck , den 21. 6. 1942. Der
Landrat , Ernährungsamt Abt . L.

Aus betrieblichen Gründen wird
die Müllabfuhr im ganzen Stadt¬
gebiet am Sonnabend , 27. Juni
1942, nicht durchgeführt.

Freibauksleisch . Freitag , 28. Juni
1942: Kein Verkauf!

krnLkrungs - u. V/irtrcksttssmt
Abgabe von Kartoffeln . An Stelle

des in seinen Abschnitten mit dem
28. 8. 1942 ungültig werdenden
zeitigen Bezugsauswcises für
Sveifekartoffeln wird für die Ab¬
gabe von Sveifekartoffeln an die
Verforgungsberechtigtcn ein neuer
Bezugsauswcis für die Zeit vom
29. 6. bis 13 ' 12. 1942 ausgege¬
ben . Da die Verteilung des neuen
Bezugsausweises nicht rechtzeitig
durchgeführt werden kann . ge¬
langt der neue Bczugsausweis
in Bremen erst mit Wirkung vom
27. 7. 1942 zur Ausgabe . Hierüber
erfolgt zur gegebenen Zeit eine
weitere Bekanntmachung.

Für die Abgabe und den Bezug
von Sveifekartoffeln in der Zeit
vom 29. 6. bis 26. 7. 1942 gilt
folgendes : .

1. Die Abgabe der Kartoffeln
erfolgt auf den Stammabschnitt
des Bezugsausweises für Speise¬
kartoffeln . gültig vom 6. 4. bis
28. 6. 1942.

2. Die Kartoffeln sind von dem
Kleinverteiler , in dessen Kunöcn-
liste der Verbraucher eingetragen
ist. zu beziehen.

3 Es werden in der Zeit vom
29. 6. bis 11. 7. 1942 je Kopf und
Woche 2>/. kg Kartoffeln aus¬
gegeben . Die Kartoffeln können
während dieser zwei Wochen zu
jeder beliebigen Zeit bezogen wer¬
den . sofern der Kleinverteiler
über genügende Vorräte verfügt.
Wegen Abgabe der Kartoffeln für
die restlichen 2 Wochen erfolgt
eine besondere Bekanntmachung.

4. Der Kleinverteiler hat bei
-er jeweiligen Abgabe die ab¬
gegebene Menge auf der Rück¬
seite des Stammabschnittcs zu
vermerken . Bei Abgabe der letz¬
ten Rate ist der Stammabschnitt
einzubehalten und aufzubewahren.

5. Kann ein Verbraucher den
Stammabschnitt des Bczugsaus-
weises aus irgendeinem Grunde
nickt mehr vorlegen , so kann der
Kleinverteiler ihn auch ohne Vor¬
lage des Bezugsansweiscs be¬
liefern . falls er feststellt , dah der
Verbraucher in feiner Kunden¬
liste eingetragen ist.

6. Da im Laufe der 38. Zu¬
teilungsperiode noch weiterhin
Stammabschnitte des alten Ve-
zugsausweises ausgegeben wer¬
den . haben die Verteiler auch in
Zukunft neue Kunden gegen Vor¬
lage des Bezugsausweises zu be¬
liefern , wobei der Stammab¬
schnitt wie bisher an der vorge¬
sehenen Stelle mit dem Stempel
des Kleinvertcilers und der Num¬
mer der Kundenliste zu versehen
ist. Stammabschnitte .die den Ver¬
merk „ für 3 Wochen", „für 2
Wochen" oder „ für 1 Woche" tra¬
gen , dürfen nur in Höbe der auf
diese Wochen entfallenden Men¬
gen beliefert werden.

7. Da von auswärtigen Er¬
nährungsämtern teilweise die
neuen )ür die 38. bis 43. Zu-
teilungsveriode gültigen Bezugs¬
ausweise für Sveifekartoffeln
ausgegeben werden , dürfen Klein¬
verteiler die Abschnitte dieser Bc-
zugsauswcise nur beliefern , wenn
diese Abschnitte mit dem Auf¬
druck „Reise " oder „Rcisekarte"
sowie mit dem Dienstsiegel eines
Ernährungsamts versehen sind.
Entsprechendes gilt für die mit
dem Aufdruck „Schiffer " versehe¬
nen Abschnitte des neuen Bezngs-
ausweises Die in dieser Weise
gekennzeichneten Abschnitte der
38. Zuteilungsverioöe sind von
dem Kleinverteiler abzutrennen.
Irgendwelche Bestellscheine des
Bezugsausweises dürfen vorerst
nicht abgetrennt werden.

8. Ferner haben die Kleinver¬
teiler Kartoffeln auf die vom Er¬
nährungsamt herausgegebenen
und mit einem Dienstsiegel ver¬
sehenen Berechtigungsscheine in
-er aus den Berechtigungsscheinen
angegebenen Mengen abzugeben.

9. Falls ein Versorgnnas-
berechtlgter bisher von einem Er¬
zeuger beliefert worden ist, dieser
aber nicht mehr in der Lage ist.
Sveifekartoffeln abzugeben , be¬
steht die Möglichkeit , sich gegen
Vorlage des Stammausweises
beim Kleinverteiler für die vor¬
gesehenen 4 Wochen noch einzu¬
tragen . 25. 6. 1942. Ernährungs-
amt der Hansestadt Bremen,
Abi . B.

LusvLrIigs Sskörcisn
Kreis Osterholz

Auf die Klcinabschnittc der Zusatz-
und Zulagckarten können wieder
wie vor der 37. Zuteilungspcrivdc
Margarine oder Speiseöl bezogen
werden . Die Kleiuabschnittc der
Reichsfettkarten tiV 1 und 8V 5
dürfen in der 37. Zuteilnngs-
veriode nickt mehr mit Speiseöl
beliefert werden.

Obstsyruv unterliegt von der
38. Zuteilungsveriobe ab der
Karten - und Bezugsckeinpflicht.
Mit Wirkung vom 29 Juni 1942
find daher die mit Zucker einge¬
dickten Fruchtfäktc . also nicht die
Säfte aus frischem Obst wie
„Obstmost ", „Süßmost " usw.
karten - und bezugscheinpflichtig.
Die Verbraucher können Obst-
firuv nur auf die Abschnitte der
Reichszuckerkarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) beziehen . Den
Einzelhändlern und Verarbeitern
wird Obstsiruv nur auf Zucker¬
bezug - oder Zuckergrostbezug-
scheine ausgeliefert . Für 100 Teile
Zucker sind jeweils aus die Kar-

Verbrancherhiichstpreise für inländi¬
sches Gemüse vom 23. Jnni 1942.
Stachelbeeren , grün . . . . . . 32
Blumenkohl

Gr . I üb . 2ki am Auflage-
Durchm . . 80
Gr . II 18—25 om Auflage-
Durchm . .71
Gr . III 10—18 am Auflage-
Durchm . 33
Gr . IV unt . 10 om Auflage-
Durckm . und Suppenkohl 17

Salat über 200 g, ^ . . . . . . 10
über 100 x, S . 7

Radieschen , 15 im Bund , ^ 9
lose, kurz gestutzt. .̂ . . . 29

Frciland -Rhabarber , Blut ^ 14
rotstielig . . ^

grün . . . ^ .
D alle Sorten

8
6

Blattspinat ^ . 19
Salatgurken X I ' I ! ' I ' I 61

K . 45
Matrüben , 10 im Bund . . . 28
Kohlrabi . Gr . I über 7 om 15
ohne Laub , Gr . II 4—7 om 13

Gr . III 2—4 em 6
Eiszapfen . . . . . . . . . . . 13
Kerbel . . 67
Lauchzwiebcln u . junge Scha¬

lotten mit Laub , n . Gew . 38
Früh -Wirsing u . Svitzkohl 23
Jg . Möhren , 10er Bund 27

L 16
Twistringen

Bekanntmachung betr . Erfassung
der männlichen Angehörigen des
Gcbnrtsjahrganges 1925. Mit
NdErl . des RMdJ . vom 10. 6,
1942 ist Sie Erfassung der männ¬
lichen Angehörigen des Geburts-
jahrganges 1925 angeordnet . Stich
tag ist der 22. 6. 1942. Die
Dienstpflichtigen , soweit sie auf
Grund der Volkskartet festge¬
stellt werden konnten , sind einzeln
benachrichtigt und haben sich zu
der angegebenen Zeit zu melden.
Die übrigen haben unter Vor
läge der erforderlichen Unterlagen
Geburtsurkunde , Führerschein,
Arbeitsbuch , 2 Lichtbilder in bür¬
gerlicher Kleidung , ohne Kopf¬
bedeckung und ohne Abzeichen in
der Gröste 37X52 mm , Kcnnkarte
usw .) bis spätestens Freitag , den
3. 7. 1942, wahrend der Dienst-
stunden von 8—12 Uür auf Zim¬
mer 2 des Rathauses zu er
scheinen . Twistringeu , den 22. 6.
1942. Der Bürgermeister.

Vsricktlickos

b' 87/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men bat am 19. Juni 1942 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : „AufAntrag der verwitweten Sclma
Sara Hirsch, Berlin W . 30. Ho-
henstautcnstr . 12, vertreten durch
den Könsulcntcn Dr . Gerhard
Israel Mamlok in Berlin -Cüar-
kottcnburg 4, Kantstr . 49, wird
der unbekannte Inhaber der zu¬
gunsten des verstorbenen Eheman¬
nes der AntraqsteUerin , des Jacob
Hirsch, ausgestellten Abtretungs-
crklärung , beglaubigt von dem
Notar Wolfgang Pohl in Bremen
unter Nr . 2870/36 seines Notari-
atsrcgisters , betreffend die im
Grundbuch des Amtsgericht Bre¬
men , Landwchrstrahe Nr . 62, Be¬
zirk Vorstadt U 54 Blatt 1024 in
Abteilung III unter Nr . 12 ein¬
getragene Hypothek über 2000,—
FGM . hiermit aufgefordert , die
bezeichnete Abtrctungscrklärnng
unter Anmeldung seiner Rechte
auf dieselbe spätestens in dem
hiermit auf Mittwoch . 30. Dezem¬
ber 1942, vormittags 9-/, Nhr , vor
dem Amtsgerichte , im Gerichts-
bansc , 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 84, anberaumten Ausgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls dieselbe für kraftlos
erklärt werden soll ." Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts

K 94/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 19. Jnni 1942 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag der Ehefrau des Maschi
ncntcchnikers Franz Joseph Fern
homberg , Emilic Dorothea gebo¬
rene Tüeck , Bremen , In der Run¬
ken Nr . 24. Bevollmächtigte:
Necktsanwälte Aug . Fritze und
L. Delius , Bremen , wird der un¬
bekannte Inhaber des Hypothe¬
kenbriefes über 600,- FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Grilndbiichbezcicbniing Vor¬
stadt R 59 Blatt 214, in Abtei¬
lung III unter Nr . 4 für die Ehe¬
frau des Kaufmanns Hermann
Stroevcr , Elisabeth , geborene
Zollmann in Bremen , hiermit
aufgefordert , den bezeichneten Hy¬
pothekenbrief unter Anmeldung
seiner Reckte auf denselben spä¬
testens in dem hiermit auf Mitt¬
woch, 26. August 1942, vormittags
9>/- Uhr , vor dem Amtsgerichte,
im Gerichtsbanse hierselbst , erstes
Obergeschoß , Zimmer Nr . 84. an¬
beraumten Ansgebotsterminc dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll. Die Aufgcbotsfrist ist
ank 6 Wochen abgekürzt ." Die Ge-
fchästsstclle des Amtsgerichts.

1? 77—81/1942. Das Amtsgericht
Bremen hat am 20. Jnni 1942
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag des Kaufmanns Heinrich
Schröder , Bremen , Bevollmäch¬
tigter : Rcchtsanwalt Mund , Bre¬
men . Am Markt 18. wird der
unbekannte Inhaber der Hypo¬
thekenbriefe Nr . 5—7 über je
RM . 1000,— und Nr . 8 und 9
über je RM . 2000,—, eingetragen
im Grundbuch von Bremen,
Grundbiichbezeicknnng Vorstadt
I - 10 Blatt 193 in Abteilung III
unter Nr . 5—9 anf dem Grund¬
stück Meyerstaßc Rr . 142 für den
Kaufmann Heinrich Kahrs in
Bremen , hiermit aufgefordert , die
bezeichneten Hypothekenbriefe un¬
ter Anmeldung seiner Neckte auf
dieselben spätestens in dem hier¬
mit auf Mittwoch , den 26. August
1942, vormittags 9v . Uür , vor
dem Amtsgerichte ! im Gerichts-
bause hierselbst , I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84 anberaumten
Aufgebotstcrmine dem Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls die¬
selben für kraftlos erklärt wer¬
den sollen . Die Ausgebotsfrist
wird anf 6 Wochen abgekürzt ."
Die Geschäftsstelle des Amts
gericbts.
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Mädeldie,iststelle des Bannes Die
verantwortlichen Fübrerinnen sür
die Heilkräntersammlung am
25. 6.. 19.30 Uhr . Wilbclm -Decker-
Haus , Film -Saal.

Zulassungskartenfiir den Reiseverkehr
In der Zeit vom 25. 8. bis 29. 6. 1942 einschl. können fast alle von Bre¬

men in Richtung Hamburg -Altona abfahrenden Schnellzüge nur mit
Zulassungskarten benutzt werden.
Uebergangsveisende , Inhaber von Wehrmachtfahrscheinen , von Zeit
karten und von Karten für Bettplätze in Schlafwagen können ohne
Zulassungskarte reisen.
Die Zulassungskarten werden in beschränkter Anzahl gegen Vorlage
öder Lösung von Fahrausweisen bei der Fahrkartenausgabe Bremen-
Hauptbahnhof oder dem Mitteleuropäischen Reisebüro (MER .) frühe¬
stens 4 Tage vor Antritt der Reise (am ersten Tage ab 17 Uhr wochen¬
tags und ab 8 Uhr sesttagS) ausgegeben.
Schriftliche oder fernmündliche Bestellungen und Vorbestellungen wer¬
den nicht angenommen . Außerdem werden auch auf Bahnhöfen im
Umkreis bis 25 kna von Bremen weder Fahrkarten für Schnellzüge
noch ZulasfungSkwrten für die Züge ausgegeben , d-i« der Beschränkung
unterliegen . Reisende von diesen Bahnhöfen gelten nicht als Ueber-
aangSreisend «.
In den Zügen , zu denen Zulassungskarten ausgegeben werden , wer
den , von einigen Ausnahmen abgesehen , nur Reisende befördert , die
Fahrausweise über wenigstens 150 kw besitzen.
Einzeilheiten find aus den auf allen Bahnhöfen angebrachten gelben
Aushängen ersichtlich.

Reichsbahndirrktton Hannover.
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Gewinn - und Derlustrechnung vom  31 . Dezember 1911

RM . 96 122.85
RM . 8,15

Auswendnnge»
Löhne und Gehälter .
Soziale Abgaben . . . . ..
Abschreibungen auf LaS An¬

lagevermögen . .
Andere Abschreibungen .
Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen .
Beiträge an Berufsvertretungen .
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage .
Zuführung zum Grundkapital .
Pauschsteuer . . .
Reingewinn

Vortrug auS 1940 . RM . < 400,68
Reingewinn 1941 . . . RM . 44 001.18

588 960,88
46 777,12

96 126,70
169 814,48

2 830,50
4 000,—

200 000,—
20 000 ,—

48 401,76
1 126 899,94

Erträge
Gewinnvortrag aus 1940 .
Jahresertrag nach 8 182 Abs. 1, H , 1 des Aktiengesetze»
Zinsen .
Außerordentliche Erträge .
Auflösungsbeträae zur Kavttalberichttgung au » Zn-

schreibungen znm Anlagevermögen . . RM . 190 000,—
aus Wertberichtigungen . . RM . 10 000,—

< 400,68
911 592.21

4 144,96
5 262,14

206 000,—
1 126 399,94

Bilanz am 31. Dezember 1341
Vermöaen  /

Bebaute Grundstücke mit Fabrikgebäuden
Grund und Boden . RM.
Gebäude . RM.

52 000,—
91 090,—

Abschreibung
RM . 143 000,—
RM . 27 000,-
RM . 116 000,—

Zuschrcibung zwecks Kapital-
berichtigung . . RM . 130 000,—

Bebaute Grundstücke mit Wohngebäuüen
Grund und Boden . RM . 9 000,—
Gebäude . . RM . 12 000,—

RM.
Abschreibung RM.

21 000,—
1 000 ,—

RM . 20 000,—
Zuschrcibung zwecks Kapital¬
berichtigung . . RM 10 000,—
Maschinen und maschinelle Anlagen RM . 20 000,—

Zugang RM . 147 499,8«

Zuschreibuna zwecks Kapital-
berichtigung .

Utensilien .

RM . 167 499,36
Abschreibun g RM . 44 499,36

RM . 123 090.—

.. . . . RM . 50 000,—
. RM.
Zugang RM.

1,—
3 306,99

Abschreibung
RM.
RM.

3 307,99
3 306,99

Mobilicn
Fuhrpark . RM.

Zugang RM.
1.—

20 316,20
RM.

Abschreibung RM.
20 317,20
20 316,20

Kläranlagen . - . '.
Brunnenanlagen .
Beteiligungen . . .
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . . RM . 211744 .21
Fertige Erzeugnisse . . RM . 9 325,79
Wertpapiere .
Geleistete Anzahlungen . . .
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und

Leistungen .
Kasseubestaud einschl. Postscheckguthaben .
Bankguthaben

246 000,-

36 000 ,-

173 000,—

Vks » » « r

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 19.15—21.45

„Ein großer Mann privat"
Freitag : 19.15—21.45 o „Ein

großer Mann privat"
Sonnabend : 19.15—21.45 0 „ Ein

großer Mann privat"
Sonntag : 15.30—18 o „ Ein großer

Mann Privat"
Sonntag : 19.15—21.45 0 „ Ein

großer Mann privat"
Montag : 19—21.30 Uhr . HeereSkon-

zert zu Gunsten deS KWH . für
das Rote Kreuz nnt . Mitwirkung
von Mital . des Schauspielhauses
Ansage : Max Böhm.

Konrsrts

Strandlust , Begesack. Bei gutem
Wetter am Sonntag , d. 28. Juni,
ab 16 Uhr , Militär -Konzert im
Garten . Ausführende : Musikchor
eines Fliegerhorstes.

ss8.- KeiN8IlIMM

Am Sonnqbend , 27. Juni 1942.
um 20 Uhr , in der Strandlust
Br .-Vegesack und am Sonntag,
28. Juni , im Hotel Union , Br .-
Blumenthal , um 20 Uhr Grotz-
Varietö . Programm : Ansager:
Georg Miller . 1. Camarosa ' s Tanz-
Akt. 2. Paul Schroeder -Bratz , Ba¬
riton . 3. Margrit und Egon Lo¬
rant , Tanz - und Akrobat auf dem
Drahtseil . 4. Georg Miller : „Was
zum Lachen". 5. 3 TouNdmann ' s
Akrobatischer Komb .-Akt. 6. Gitta
und Gert , das Revuetanzpaar . 7.
Otto Derrington , Humor aus Rä¬
dern . 8. Camarosa ' s Elastik -Akt.
9. Paut Schroeder -Bratz , Bariton
10. Gibbs und Gibbsh , lachende
Musik . Kapelle Herbert Hilss. —
Vorverkaufsstellen sür Br .-Veg«
sack: Buchhandlung Otto L Sohn.
Breitestr .; Zigarvengeschäft Nie
meher , Bahnhofstr .; KdF .-Dienst
stelle Br .-Aumund , Grenzstr . 45
und Strandlust Br .-Begesack. —
Vorverkaufsstellen sür Blumen
thal : Hotel Union , Buchhandlung
Beile u . Karl Metag , Rönneb . Str.

stllm - IIisalsr
Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute

7.30 Uhr : „ Hohe Schule " (Das Ge¬
heimnis des Earlo Cavelli ) mit
Rudols Förster , Angela Salloker.
Hans Moser , Dinah Grac «. / Wo¬
chenschau: Neuest « Folge / Ju-
gen dliche nicht zugelassen.

Barberina , Sögestr . 10.30, 12.00,
2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „ Menschen,
Tier «, Sensationen " mit Ruth
Eweler , Harrh Piel , Elisabeth
Wendt , Edith Oß u . a. / Kultur¬
film u . die neueste Wochenschau.
Jugendliche zugelassen!

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstwg . 105
Heute »uletztl 2.45, 5.00, 7.30 Nhr:
„Die Landstreicher " mit Lucie
Englisch, . Paul Hörbiger , Erika
Drusowitsch , Rudolf Carl , Gretl
Theimer . / Jugendliche nicht zu¬
gelassen_

Skala -Theater , Faulenstr . 55/59
„Intermezzo " mit Tresi Rudolph,
Albrecht Schoenhals . / Täglich
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vegesack,
Breitestr . Heute zuletzt: 19.15 Uhr
„Anuschka " mit Hilde Krahl , Sieg¬
fried Breuer u . a . — Ein Mäd¬
chenschicksal. / Jugend verboten . /
Deutsche Wochenschau . — Ab Frei¬
tag : „ Die Nacht in Venedig"

«sussr unri SrunclilUcsts

Hhothekengelder , Wohn - u . Geschäfts
Häuser, Landstellen . Parzellen in
allen Gegenden vermittelt schnell
stens : Adler , Makler , Novdstr . 267,
Ruf : 8 51 98__

Sonnabend , den 27. Juni 1942, um
20 Uhr : Plattdeutsche Theateraus
sührung der Niederdeutschen
Bühne (Waller Speedeel ) „De
Kuckuck", een lustig Spill in dree
Törns bei Grothuseu , in Br .-
Schönebeck. — Vorverkaussstellen
Gastwirt Grothuseu ; Zigarrenge-
schäst Thies , Begesack. Bremerstr
und durch die Amtswalter der
DAF.

Kssirrllsl

Freitag : Großer Preisskat W . Dum¬
meher , Bremen -Begesack,
Gevh.-Rohlss -Straße

Sssckstrl . vsksnnlmsckungsn

St .-Pauli -Gaststätte Horn . Bet rieb s-
sevien vom 27. 6. bis  5 . 7. 1942.

Carl Liicker, Faulenstratze 12, wegen
Betriebsferien vom 29. 6. — 13. 7
geschlossen._

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen .
Bürgschaften . . . RM. 4 000,-

221 070,—
4 209.27

84 142,60

99 517,51
9 099,52

416 182.43
6 540,78

Verbindlichkeiten
Grundkapital . RM . 600 000,—

Berichtigung .  RM . 200 000,—
Gesetzliche Rücklage . RM . 60 000,—

Uebertrag von der Rücklage für
Werkerneuernng . RM . 18 000,—
Zuweisung . .  RM . 4 000,—

Rücklage für Werkerneuerung _ _
und andere Zwecke . RM . 70 000,—
abzüglich Uebertrag zur gesetzlichen _
Rücklage .  NM . 16 000,—

Wcrtberichtignngsposten zu
Forderungen . RM . 14 000,—
Entnahme zwecks Kavitalberichtignn g RM . 10 000,—

Rückstellungen . — . : .
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen

und Leistungen .
Sonstige Verbindlichkeiten (einschließlich Pauschsteuer ) .
Noch nicht erhobene Dividende .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen .
Reingewinn

Bortrag aus 1940 . RM . 4 400.63
Reingewinn 1941 . . RM . 44 001.13

1 289 768.01

800 000.—

80 000,—

54 000,-

4 000 —
109 850 —

43 879,28
75 482.27
20 Oll,70
3 713.—

48 401,76

Karstadt . Heute ab 10 Uhr Räucher¬
fisch Nr . 1400—1600. Bitte Pack-
papier mitbringen.

1 239 768.01

Der Vorstand : Fritz Steengrafe
Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäbigen Prüfung

auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch¬
führung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften einschl. - er Di¬
videndenabgabeverordnung.

Bremen , den 19. Mai 1942.
Dr . H. Halenkamv , Wirtschaftsfuhrer

Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren : Wilhelm Oelze , Vorsitzer,
Bremen : Direktor Robert Stuck , stcllvertr . Vorsitzer , Bremen : Wilhelm
Voigt , Äremen.

Versteigerungen

Nachrichtengcfolgschaft 1/75. 25. 6.
Schar 3, 19.39 Uhr , Osterdeich/
Vcrdencr Str ., Schar 4, 19 Uür
Stadion Ost , Schar 5 18 Uhr
Taunhänservlab.

Versammlungen

Bremer Rennverein . Einladung zur
Mitgliederversammlung am 3.Juli
1942, mittags 12,30 Uhr , im Büro
von Herrn Dr . Dcgeirer -Krischow,
Schüssclkorb 20/21 I . Tagesord¬
nung : 1. Jahresbericht und Rech-
uungsablage . 2. Wahl des Direk¬
toriums . Franz Schütte.

Bricsmarken -Ankaus — Verkauf.
A. Heine L Co.. Fedelhören 1

Oessentliche Versteigerung . Heute
Donnerstag , den 25. Juni 1942,
nachm . 14 Uhr , und morgen , Frei¬
tag , den 26. Juni 1942, von
10 Uhr in der Turnhalle Aus den
Häfen 66, im Auftrag « des Herrn
Obevsinanzpräsidenkn Weser -Ems
Auswanderergut als : Herrenzim¬
mer , Schlafzimm . u . sonst . Einzel¬
möbel , ferner Haus - und Küchen
gerät , Teppiche u . Drücken , Bil¬
der , div . jcrp. Bronzen , 1 Geige
u . a . m. meistbietend gegen bar
Boeder , RosenbusGerichtsvoll¬
zieher^ ^ _

Oessentliche Versteigerung . König¬
straße 11. Heute , Donnerstag , den
25. Juni , 14.30 Uhr , versteigere
ich im Austrage des Herren Ober-
sinanzpräsidenten Weser -Ems das
nachvsozeichnete Umzugsgut öffent¬
lich gegen bar : 1 Orientteppich,
div . Einzelmöbel , wie Tisch,
Stühle , Couch usw ., diverse
Photographische Gebrauchsartikel,
Eh - uud Kaffeeservice , Geschirr,
Gläser , Bücher , Ski , Wäsche usw.
Bohlmarm , Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40 I.

k ii r «I s n ^ uktsckutr

Vcrdunkelungs -Rollos sowie sämtl.
Verdunkelungsanlagen . Nollover-
trieb M Neufcld . Buntentorstein-
weg 324. Rus : 5L4S1

Visrmarkl

Verlaus
Junger Drahthaar -Terrier , 50

Kettler , Hemmstraße 246
Schäferhund 8 Mon . mit g. Stamm-

baum . Rus 4 78 55 ab 19 Uhr
Aquarium , Fisch« und Zubehör.

Münchener Straße 72 II.
Entlausen

Jg . Drahthaarsox -Hündin , weiß mit
rotem Halsband . Gegen Belohn.
Abzugeben Br .-Blumenthal,
Herm .-Göring -Str . 6, Ruf Beg . 162

Kulo - unci däslorrsrimsrill

Verlaus
Fabrikneue Pkw .-Einheits -Anhiinger

sind vorrätig.
Bundgaard L Sohn _

Mein Geschäft bleibt vom 29. 6. bis
11. 7. 42 wegen Betriebsserien
geschlossen. Novdwestdeutsches Ta-
peten -Aersandhaus Arthur Grötzsch
Langemarckstvaße 10_

Feinwäscherei Joh . Ostermann,
Bollmannstvaße 2. Wegen Be¬
triebsserien vom 13.—27. Juli ge
schlössen.

Eislieserung an Haushaltungen . Wtr
weisen nochmals daraus hin , daß
alle Abonnementsbeträge infolge
de-r kriegsbedingten Verhältnisse
im voraus zu entrichten sind . Um
Lieferungsverzögerungen zu ver¬
meiden . bitten wir unsere Pri
vatkunden im eigenen Interesse
um rechtzeitige Ueberweisung der
Beträge mit Angabe der genauen
Anschrift . Unsere Fahrer sind
nicht berechtigt , Geldbeträge sür
Eislieferuugen von unserer Pri-
vatku ndschast en tg ege nzuneh meu.
Eiswsrk und Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft.

kisckvsrlsilung

.Nordsee". Donnerstag Räucherfisch
s. d. Nummern Hutfilterstr . 5000
bis 5700, LangemarMr . 1800 bis
2100, Sögestraße 1800 bis 2000,
Steintor 2000—2300.

Klevenhusen . Frischfisch Nr . 5001 bis
5250. Räucherfisch Nr . 1851 bis
2220.

Engelmann , Hevbststr, , Regens
buvgcr Str ., F-alkenstr . Räucher¬
fisch ab 4 Uhr Str . 1—200.

E. Winkclinann , Laudwehrstr . 148.
Heute Marinaden ab 4 Uhr von
Nr . 1001—1300. Behälter mit¬
bringen ^ _ '

Hausbesitzer statt Mieter werden Sie
eines Tages , wenn Sie mit uns
einen Bausparvertrag abschließen.
Wir finanzieren Bau und Kauf.
Bei genügendem Eigenkapital So-
fortsinanziernng bei Hauskauf
möglich . Verlangen Sie unser«
Druckschrift L -23 kostenlos uud
unverbindlich . Eigenheim -Buud
Niedersachsen Bausparkasse
Hannover

Verkauf
Parzelle mit Ernte in Horn gelegen.

250 Angeb . uut . E 6680
Ankauf

Suche : Einfamilienhaus mit Garten
in Bremen oder Umgebung bei
guter Anzahlung . Biete : Schöne
sonnige 3-Zimmer -Wohnung mit
Zubehör uud Zentralheizung im
Zentrum . Aug , u . M 5462

mocisrna

störn »,

V/Hrrchstoesi , sttok-
sckaiksnrSet « '

oo

alle, äie
kukjiickeii 8pürell?
Viel inekr dlcoecbe » , al, man annimmt f
verckenvon lästigemUuLjuakengeplagt.
8ie vissen nickt, cksü sie UuLtieckte
ksben. Der übertragbare? ilr, cker sied
rvisckeo cken 2ekeo festsetzt iinck ckortj
ckie UuLLeckte verursackt, meldet sieb
okt ckured UuLjuckenan. In cker Varms
und bei 8cbveiöbllduog gedeibl die ^
KLLliebe kürbüdung besonders gut und
erzeugt kcuekte Resten und sebmerz-
kakreUsutrisss . ^ eon m->n bei des
räglicken KSrperpliege solche 8xm»
proms bemerkt — sokortOvis, das er¬
probteDesinfektionsmittel kür UUÜe« st
die befallenen Resten, und in wenigen
Tagen sind 8ie die UuLüecdte loez
-VIpilleOkeinl8che ^ 6,SsrIjnd7lV?

Kl. Einsam .-Haus m . Garten , frei-
werdend , oa. 16 000 ^ !, in Burg
Lesum , Platjenw ., Jhlpohl o. Um-
geg. zu kf. ges. Angeb . u . U 5020

GeschäftSankauf
Suche Möbelgeschäft , mögl . mit

Tischlerei in Bremen od. Untg . zu
kausen oder als Teilh . in solches
einzutreten . Tauschwohnung vorh.
Ausfichrl . Aug . unt . M 6662 beim
Verleger erbeten.

dlislgssucks

Jg . Ehepaar s. dringend eleg. möbl.
Zimmer . Prcisangeb . unt . S 6659

Jg . Ehepaar s. sonnige möbl . Wohn.
bis zu 150 monatlich.
Angebote unter B 5027_
Zimmer und Küche gesucht.
Angebote unter A 5026

2—3 Zimm . u . KU. v. Ehepaar mit
4jcihr. Kind gesucht. Aug . R 6692

Berufst . Ehepaar sucht möbl . Schlaf
u . Wohnzim . m . Küche üben . zum
15. Juli oder 1. August . Nähe
Flughafen Focke-Wuls , erwünscht.
Angebote unter D 5039_

Suche 1—2-Zim .-Wohn . mögt . mit
Kochgel. Angeb . unt . R 5017

Rentnerin s. 1 leer . Zimm . m. Koch-
gel. Remmert . Steinhäuser Str . 4

luchs gut möbl . Zimmer aus sofort
oder zum 1. Juli 1942. Angebote
unter S 6693

Dipl .-Jng . sticht möbl . Zimmer zum
1. 7. Angeb . unter V 2090 an die
Geschäftsstelle Hemelingen d. BZ.

Jg . Mann sucht möbl . Zim . Nähe
Atlaswerke bis 27. 6. 1942
Angebote unter O 5014

Suche ein leeres Zimmer mit Koch¬
gelegenheit oder kleine Wohnung.
Angebote unter N 5013

Vsrek 81 ll :eks kmplsklungsn

Seemann . Heute Räucherfisch Nr.
1—350.

Paul Ganser , Steffensweg 120
Donnerstag Räucherfisch von Nr
1—450.

Winkelmann , 'Münchener Str . 29/31
Donnerstag ab 15.30 Uhr Raucher
sisch Nr . 1—2W.

Steege . Donnerstag , Räucherfisch
Str . 1—100.

Kastens , Buntentorsteinweg.
Rauchfisch von 1—250.

Robert Lorenz , Hohetorstraße 64.
Hellte Räucherware Str . 1—250.

Michaelis L Co., Hastsdter Heerstr
Rauchsisch aus Kunden -Nummer»
1—300 und 5000—5275.

.Hansa ". Frischfisch 241—300, Räu
chersisch 511—580.  _

Fischhalle Schwachhausen . 16—18 Uhr
Räucherware Nr . 1—140.

Fischhalle Horn . Ab 18 Uhr Räu
chersisch 1201—1500.

Du vsrmislsn

Gebrauchte Lieferwagen , Personen¬
wagen und Motorräder sind sos
lieferbar . Bundgaard L Sohn

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Berwertung . Bre-
men 10. stadcstr . 20,  Ruf : 5 13 13

Ford V 8, Rheinland u . Eifel kaufen
lausend „Nhag ", Nutomobil -Han-
dels -Kesellschast, Walsroder Str.
Nr . 9/15 , Ruf : 8 40 91

Sie leistet viel und ist billig , die
„BZ . ' -Kleinanzeig,

Frdl . möbl . Wohn . evtl . Wohn - u.
Schlafzi ., sl. Wasser an Frau od
Mädchen auch m. Kind , die Haus-
u . Küchenarbeit mit übernimmt.
Bischossnadel 5 I._

2 l . Zimmer mit Küchenbenutzung
an Ehepaar oder ältere Frau,
welche älteren Herrn versorgt , zu
vermieten . Angeb . unt . Ä 5021

Freundl . möbl . Zimmer in Blumen¬
thal oder Farg « gesucht. Angeb.
unter L 5453 an die Geschäftsstelle
Nr .-Blumentihal

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn¬
hofstraße 31. Ruf : 212 34/37

Woknungrlsusck

Wer tauscht 3 Zimmer (Walle ) gegen
Haus mit Garten . 20 Minuten v,
Straßenbahn . Angeb . u . L 5011

Trockenheit im Nasenrachenraum
die häusig mit Kopfweh und ähn¬
lichen Beschwerden verbunden ist^
und die besonders bei starken
Rauchern auftritt , läßt sich aus¬
gezeichnet beeinflussen durch
Kiostersrau -Schnilpspulver . Herge¬
stellt aus wirksamen Heil-kräutern
von der gleichen Firma , die den
Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterirau-
Schnupfpulver in der nächsten
Apotheke oder Drogerie in -Ori¬
ginaldosen zu 50 ' Pfg . (Inhalt
etwa 5 Eram -m), monatelang aus¬
reichend, da kleinste Mengen ge-

__

. durchvolleZasoukrimsättlHt»
snmsskshlzkrst unserer AlkazrM

K«-»ird ervLirlclw-edmcklcklALvWidh!
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Eigenheim -Modellschau .Samstag . beu
27. Juni , von 11 bis 19 Uhr , Sonn¬
tag , den 28. Juni , von 11 bis
19 Uhr , Montag 29. Juni v. 11 b
19 Uhr , in der Glocke, am Doms-
Heide-Eingang . Wir zeigen viele
schöne Eigenheime in verschiedenen
Preislagen ; Bilder mit Grundrissen
usw . Sie erhalten kostenlose Aus¬
kunft und Beratung über alle wich
tigen Fragen der Eigcnheimsinan
zierung sür Bau oder Kauf . —
Für jedermann mit und ohne
Eigenkapital bequeme monatliche
Ein - und Rückzahlungen . — Bei
25 ^ Eigenkapital in geeigneten
Fällen auch sofortiger Zwischen-
finanzierung . — Bausparen ist
steuerbegünstigt . — Eintritt frei!
Bailsparkasse Mainz , Aktiengesell¬
schaft, Mainz ._

Ikrüks r spLk « ,

uns««»« ks»H»»

tsrl H. Lrolke
^nsgsrikicctrtiof 10

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Waller
Heerstr . 122. Ruf : 8 02 22. Filia¬
len : Hemmstr . 116; Buntentor¬
steinweg 34, Hansastr . 231 und 65:
Hastedte-r Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 26l ; Llohdstr . 8l:
Osterfeuerbergstr . 103; Vegesacker
Str . 69; Vor dem Steintor 59/61

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhauscn , Gr . Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

Schrott . Altpapier . Metalle . Wrissen-
berg , Sohetorstr . 30/38. Ruf 5 42 71

Vsrsckiscisnss
Einspänner erledigt Ihre Stadt-

Transporte . Hesse, Düsternstr . 35'6
Ruf : 8 45 13

Biete Wohnung s. ölt . Ehepaar od.
alleinst . Dame in Tausch in ruh.
Hanf «. Advesse Gschst. Vegesack

Radio -Techniker sührt schnellstens
Reparaturen aus . Ang . U 6670

Wer se-rtigt 'mir einige Holzleisten
sür Verdunklung ?zwecke an:
Angebote unter W 667S

ist cksr ksglicks VVgmkieo mit

Die ttäiit n'iick ßekMigl , nird gegen
Wind und Wetter unempfindlicher

Die gleichen streike mo kür
Lok -Leezsnd-hssndelhleia,

Ltreudors 98 ktz.

Kerlen 48 kkg. Kleinpackung 19 kkg.
—
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Z. kjaussammlung: 27,5 °/g melzr als 1941
Bremen , 25. Juni.

„Was die Front für unser Volk opfert, kann von
der Heimat wohl nie vergolten werden. Sie will aber
wenigstens einen kleinen Teil ihrer Dankbarkeit ab¬
tragen , indem sie nach besten Kräften mithilft , die
Wunden zu heilen, die der Krieg unseren Soldaten
zufügt ."
Das glänzende Ergebnis der am 7. Juni durchge¬

führten 3. Haussammlung  beweist, daß die Heimat
diese Mahnung des Führers in seinem Aufruf zum
Kriegswinterhilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz 1942
beherzigt hat . Das vorläufige Ergebnis beträgt
43 820 418,81 RM . Die gleiche vorjährige Sammlung
hatte ein Ergebnis von 34 357 651,82 RM . Es ist somit
eine Zunahme von 9 462 766 gleich 27,54 Prozent zu ver¬
zeichnen.

fjeereskonzert fürs Kriegs-WM.
Zugunsten des Kriegshilfswerks für das Deutsche

Rote Kreuz 1942 findet am Montag , 29. Juni . um
19 Uhr im Bremer Schauspielhaus  ein Heeres¬
konzert statt , ausgeführt von einem Musikkorps des
Heeres , Leitung Korpsführer Stabswachtmeister Lange,
unter Mitwirkung der Künstler des Bremer Schauspiel¬
hauses Jngeborg Hoffmann , Marie Luise Kothe. Elfe
Bernhardt , Max Vöhm, Emilio Stolfa und Erich
Hasberg . Eintrittskarten zum Preise von 1 RM .,
2 RM . und 3 RM . sind an der Kasse des Bremer
Schauspielhauses erhältlich. Der Vorverkauf ist er¬
öffnet. Der gesamte Reinerlös wird dem Deutschen
Roten Kreuzes zur Verfügung gestellt.

Reichsautobahn -Sperrung aufgehoben. Der Polizei¬
präsident teilt mit : Die Reichsautobahn Bremen-
Hamburg wird am 25. 6. 1942 für den Verkehr wieder
freigegeben.

Tätige Reue bei Vergehen gegen den Lohnstopp bis
15. 9. 1942 möglich. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz hat die Reichstreuhänder der Arbeit an¬
gewiesen, dann keine Ordnungsstrafe zu verhängen , wenn
ein Betriebsführer , der vor dem 30. 6. 1942 entgegen
geltenden Vorschriften die Löhne oder Gehälter erhöht
oder sonstige Zuwendungen ausgeschüttet hat , vor einer
Anzeige oder einer eingeleiteten Untersuchung und ohne'
unmittelbare Gefahr der Entdeckungdiese Erhöhung dem
Reichstreuhänder der Arbeit bis spätestens 15. 9. 1942
mitteilt oder von sich aus die erhöhten Entgelte oder
sonstigen Zuwendungen bis zu diesem Tage wieder aus
den vorgeschriebenen Stand zurückführt. Damit wird noch
einmal den Betriebsführern Gelegenheit gegeben, be¬
gangene Fehler in der Lohngestaltung straffrei wieder
gutzumachen. Nach dem 15. 9. 1942 werde jedoch jeder
Verstoß gegen den Lohnstopp mit sehr fühlbaren Strafen
geahndet werden.

Keine Müllabfuhr am Sonnabend . Wir weisen die bremi¬
schen Hausfrauen auf die anMche Bekanntmachung hin , daß
am Sonnabend , dem 27. Juni , die Müllabfuhr in dem gan¬
zen Stadtgebiet aus betrieblichen Gründen ruht.

Krankenversicherung der Rentner . Die Allgemeine Orts-
kraNkenkasse der Hansestadt Bremen veröffentlicht heute eine
wichtige Bekanntmachung über Zusatzversichernng.

Ehefrauen führen nicht den Titel ihres Mannes . Immer
noch gibt es Frauen , die den Titel ihres Mannes fuhren und
die verlangen , daß man sie mit diesem Titel anredet . Das ist
aber ein Unrecht gegenüber jenen Frauen , die selbst akademische
Grade erworben haben . Im übrigen stellt die mißbräuchliche
Benutzung des Titels des Ehemannes eine strafbare
Handlung  dar , da es nach dem Gesetz über Titel , Orden-
und Ehrenzeichen untersagt ist, Titel ohne Berechtigung dazu
zu führen . Die Frau des Professors Dr . X. ist demnach , wenn
sie nicht selber einen akademischen Grad erworben hat . nicht
die „Frau Doktor " oder die „Frau Professor ", sondern ganz
einfach die „Frau T." und nichts anderes.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : „Singende klingende Landschaft " ist der

Titel des deutsch-italienischen Austauschkonzertes von 14.1b
bis 14.45 Uhr . Hilde Scheppan und Franz Hammerta (Klari¬
nette ) sind die Solisten des „Nachmittagskonzertes " von 16 bis
17 Uhr . „Klassische Serenadenmusik " von 20.15—21 Uhr.

Deutschlandfender : Pfitzners „Elegie und Reigen " , Lieder
von Roselius und Richard Truncks Divertimento von 17.15 bis
16 Uhr . Das Rudols -Schultz -Quartett mit dem Harfenisten
Max Saal spielt von 18—18.30 Uhr . Wiener Operetten - und-
Unterhaltungsmusik von 20.15—21 Uhr . Tänzerische Musik
aus älterer und neuerer Zeit von 21—22 Uhr . ,

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag , 22 Uhr, bis Freitag , 4.15 Uhr

vss Leben krieäricb LuciwißSebröUers
komun vvv Hilckel! o o b >v c d
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(18. Fortsetzung)
Ja , es braust auf . wie immer — bricht aber dann

jäh , mit einem Schlag ab — wie zerschnitten, erstarrt
— in der Totenstille jetzt ist nur ein einziger Ton da —
ein messerscharfes, durchdringendes Zischen —

War das ein Signal für die Hölle? Der nervenzer-
schneidendeTon springt auf einmal auf von rechts und
von links — vervielfacht, sich überstürzend, überkreischend,
übergellend — hier emporfahrend als schneidenderPfiff,
dort als Einzellaut untergehend in dem wilden , zischen¬
den Gebrodel eines kochenden Hexenkessels.

Alles andere ist starr , gelähmt jedes Glied, jeder Nerv
— die dort auf der Bühne stehen wie die Salzsäulen
angesichts des Unerhörten, des Unmöglichen: Ekhof wirdausgepfiffen.

And er? Zuerst hat die allgemeine Lähmung auch ihn
ergriffen . Er steht da, umzifcht, umheult , umpfiffen und
rührt sich nicht. Das große, ruhige Auge geht über die
Köpfe der Menge hinweg, als blicke es in weltentrückte
Ferne . Dann wendet er das Haupt gelassen den Mit¬
spielern zu. hebt die Hand mit einer seiner kurzen,
das Wort körperlich umprägenden Gesten, die Lippen
bewegen sich, und während das wüste Toben unten jeden
Laut verschlingt, spielt er weiter.

Jetzt kommt auch Leben in die bisher Gelähmten,
Schreie der Entrüstung fahren empor, eine Salve wil¬
den Händeklatschens braust auf, tost, dröhnt , ringt in
ohrenzerreitzendem Kampf mit dem Eepfeif und Ge¬
zisch-

Und während die beiden Parteien gegeneinander to¬
ben, als wäre die Hölle losgelassen, bewegt der droben
Lippen und Glieder in gelassenem Spiel , als wäre unten
das gewohnte atemanhaltende Schweigen der Andacht.

Rasch und ruckweisesenkt sich der Vorhang . Die Bühne
zeigt ihr verschlossenesSphinxgesicht. bis die Brandung
verebbt , bis das Schweigen wieder da ist. durchfiebert
vdn dem Nachhall des Unerhörten . Bis die Stunde
vorüber ist, die unauslöschlich bleibt in der Theater¬
geschichte.

„ — aber die Sanitäter fanden mich. . . "
Leistungen der SaniMsmannschastenund Truppenärzte/ flnrecht der Front aus den Dank der Nation

Es ist nicht etwa so, daß der Nationalsozialismus aus
sportlichem Ehrgeiz von Zeit zu Zeit Hilfswerke grün¬
det, um vielleicht den jeweiligen Gau- oder Reichssieger
oder die opferfreudigste Stadt zu ermftteln . Wenn uns
an derartigen Feststellungen liegen würde, wäre dies
bei ^ den Sammelergebnissen des Winterhilfswerkes
längst möglich gewesen.

Dieses Winterhilfswerk des deutschen Volkes, das
heute zu unserem Lebensstil gehört, drückt in seinem
Namen schon aus , daß es vom ganzen Volk  ge¬
schaffen worden ist. Und die in Deutschland bestehenden
Einrichtungen an Kindergärten und anderen Kinder¬
tagesstätten , an Hilfsstellen für Mutter und Kind , die
Erholungsheime und Reichsjugendheimstätten können
vom deutschen Volk mit berechtigtem Stolz als sein
Eigentum angesehen werden, an dem jeder durch seine
persönliche Leistung oder eine mehr oder minder große
Spende , häufig sogar durch ein erhebliches Opfer be¬
teiligt ist. Das Winterhilfswerk erinnert uns daran,
daß es gesundheitliche und andere Notstände gibt , die
am besten aus gemeinschaftlicher Kraft überwunden
werden.

Auch das Kriegshilfswerk für das Deut¬
sch e R o t e K r e u z hat die Ausgabe, die Fürsorge fiirl
den verwundeten Soldaten als eine Leistung des gan¬
zen Volkes in jenem Lebensbereich zu verankern , der
später ein ganz persönlicher Besitz aller an diesen Hilfe¬
leistungen beteiligten Volksgenossen sein wird.

Soldaten , die vom Osten zurückkehrenund von dieser
oder jener kleinen Meckerei hören, wissen immer ein ge¬
eignetes Rezept der Bekehrung. Sie empfehlen sozusagen
eine Stippvisite bei dem proletarisierten Einheitsmen¬
schen und gehen jede Wette darauf ein, daß gerade die
Außenseiter des Sozialismus mit Wonne auf allen vie¬
ren zurückrobben würden , wenn sie nur eine Gelegen¬
heit hätten , aus dieser Mustersiedlung der jüdischen
Weltverbesserer zurückzukehren. Der Soldat bringt da¬
mit gleichzeitig zum Ausdruck, daß ganze Männer dazu
gehören, den Kampf auf Leben und Tod in einem sol¬
chen Lande zu bestehen und die Heimat vor dem Schick¬
sal der Steppenmenschen zu bewahren.

Jene aber , die von feindlicher Kugel getroffen unter
unsäglichen Mühen in die Heimat transportiert werden,
sie haben ein Anrecht darauf , daß die Heimat ihnen
ihren Dank abstattet . In unserem Bekenntnis zum
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz können
wir zeigen, daß wir sehr wohl wissen, welches Schicksal
unsere Männer heute an der Front für uns durchstehen.

Von Kirkenes bis Kertsch erstreckt sich, Tausende von
Kilometer lang . die Front aus Stahl , die die Heimat
schützt. In der sengenden Sonne Afrikas kämpfen unter
den ungewohntesten Bedingungen Deutschlands Männer
für unsere Freiheit . Jeder Verwundete , der heute in die
Heimat kommt, hat einen Weg hinter sich, der nur noch
in den Ausmaßen von Breitengraden gerechnet werden
kann. Er kommt aus dem Inferno der modernen Ma¬
terialschlachten und fühlt sich dem Leben neu geschenkt.
Vielleicht lag er als Verwundeter weit abseits von sei¬
nen Kameraden und konnte nur mühsam das rinnende
Blut mit seinem Verbandpäckchen stillen, bis ihn nach
oftmaligem Suchen die Sanitätssoldaten doch noch im
letzten Augenblick fanden.

In den gut eingerichteten Heimatlazarettcn sieht es
selbstverständlich anders aus als in den Verwundeten¬
nestern und den Hauptverbandplätzen . Wie oft findet
sich ein solches Lerwundetennest unmittelbar noch im
Feuerbereich der Geschütze hinter der allein noch stehen¬
den Mauer eines Hauses oder in einem Eranaitrichter.
über den das feindliche Feuer hinwegjagt . Wie viele
Mühe hatten die Krankenträger und Truppenärzte , bis
sie ihre Kameraden aus dem feindlichen Feuer heraus¬
holen konnten. Wenn alles den Kopf einzog und mit der
Nase im Dreck steckte, dann mußten sie aufspringen und
die Verwundeten bergen. Bei dem Brauch der Sowjets,
insbesondere auf die Sanitätsmannschaften und Kran¬
kenkraftwagen zu schießen, sind solche Einsätze äußerste
Pflichterfüllung . Jeder Schwerverwundete und Kriegs¬
versehrte, dem wir in der Heimat begegnen, ist von
seinen Kameraden aus dem Feuerbereich
herausgetragen worden.

Es sind glücklicheUmstände gewesen, wenn ein Flug¬
zeug zur Verfügung stand, das den Schwerverwundeten
zwecks schnellerer Operation zum Kriegslazarett brachte.
Für die meisten Verwundeten war schon der Güterwagen
und sein strohgedeckterBoden in diesem Winter ein Bote
der Heimat . — Nein, Komfort gibt es an der. Front
nicht. Wir haben mit Verwundeten gesprochen, die wie¬
der auf dem Wege zur Front sind; ihre Gedanken gehen
immer wieder zu den Sanitätsmannschaften , die auf¬
recht im feindlichen Feuer in der Zeltbahn die Verwun¬
deten zurücktragen. Auch dann , wenn auf einem Krad¬
beirad eine Krankentrage aufmontiert war , war der
Transport eine Höllenfahrt über Stock und Stein , über
Aecker und an Granattrichtern vorbei, ohne daß auf den
Verwundeten Rücksicht genommen werden konnte. Dazu

war Zeit , sobald er auf den Leichtverwundeten-Sammel-
platz oder dem Hauptverbandplatz eingeliefert war.

„Ich hatte drei Schüsse in den Rücken bekommen ein
Lendenwirbel war von einem Querschläger zerschmettert
worden, meine Beine waren gelähmt , jede Bewegung
unmöglich. Und von den Bäumen schoß es mit Masch^
nengewehren. Aber die beiden Sanitäter fanden mich
nach etlichem Suchen und schleppten mich mitten rm
feindlichen Feuer zurück. Einer der Kameraden frei am
nächsten Tag . und der andere etwas später. Wenn dre
beiden Getreuen nicht gewesen wären , stände ich heute
nicht mehr vor Ihnen ." So hieß es in der Unterhaltung,
die wir mit dem heute wieder diensttuenden Feldwebel
E. führten . Gesund und kräftig steht er vor uns . das
Eiserne Kreuz I. und II. Klasse schmückt ihn, ebenso das
silberne Verwundetenabzeichen.

Wie ihm ist es Dutzenden deutscher Soldaten gegan¬
gen. Es ist ein Hohes Lied der Treue und
der Verantwortung,  das von der Arbeit der
Sanitätsmannschaften und Truppenärzte kündet. Die
Aerzte arbeiten Tag und Nacht, oft 50 und mehr Stun¬
den hintereinander ; sie dürfen nicht müde werden. Sie
find die stillen Helfer, von denen viel zu selten ge¬
sprochen wird ; In ihrer Tat offenbart sich jener Treue-
begriff. dem der deutsche Mensch die großartige Seelen-
haltung verdankt, die ihn seit je ausgezeichnet hat.
Opfer sind die Mahnmale der Bewegung, Opfer sind
das Fundament der heldischen Erfüllung unseres Schick¬
sals, Opfer sind die Quellen , aus denen der reine Strom
menschlicherGröße quillt . So sehen wir im Einsatz des
einzelnen für die Gemeinschaft das Lebensbekenntnis
deutscher Art und deutscher Größe. Das Kriegshilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz soll dazu dienen, mit der
Spende zugleich die Mahnung zu verbinden , immer je¬
ner zu gedenken, die in der Stunde , in der wir im
Schutz der Wehrmacht ruhig leben dürfen, womöglich
ihren Einsatz mit dem Tode besiegeln.

Der Führer hat die Hilfe für den verwundeten Sol¬
daten zu einer Ehrenpflicht der Heimat  ge¬
macht. Er hat .damit der Heimat die Auszeichnung er¬
wiesen, daß sie ihre Verwundeten selbst in treue Obhut
nehmen darf . Das Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz ist nur eine Organisationsform für diese
Hilfe. — Der Sowjetkommissar hat für den Verwun¬
deten bestenfalls eine Kugel übrig . Für ihn ist der Ver¬
wundete eine unnötige Belastung , er hat seinen Zweck
erfüllt . — Unsere Verwundeten aber sind Ehrenbürger
des Reiches, ihr Blut ist Saat einer neuen Epoche, ihre
Opfer sind die Meilensteine einer Entwicklung, von
deren Größe Jahrtausende künden werden . Wer möchte
in dieser großen Schicksalsstunde des Volkes abseits
stehen? Werner Keller

Schuljcilirsschiußseler beim Fascio
Die italienischen Sprach- und Kulturkurse des Fascio

„Giuseppe Tagliamonte " in Bremen begingen im voll¬
besetzten Vortragssaal des Atlantis -Hauses die Feier
des Schuljahrsschlusses 1941/42. Es hat sich im Laufe der
Jahre bereits eine feste Gemeinschaft von Bremern ge¬
bildet , die an diesen Sprachkursen teilgenommen haben
und nun gern einmal wieder die Gelegenheit benützen,
aus Anlaß solcher Veranstaltungen zusammenzutreffen.
Eine enge und herzliche Verbundenheit zwischen den
Italienern des Fascio einerseits und den Bremer Volks¬
genossen andererseits ist so im Kleinen entstanden, wie
sie im Großen die beiden Schulter an Schulter kämpfen-
den Völker beweisen.

Der italienische Königsmarsch und die von einem
großen BDM .-Ehor unter Begleitung des HJ .-Streich-
orchesters gesungene Eiovinezza bildeten die Einleitung
der bereits zur Tradition gewordenen Feier . Pros . Dr.
Granella  hieß dann seine Gäste, unter denen sich
Senator Dr. vonHoff,  Eav . uff. Guidieri  und derVerweser des Könrgl .-Jtakienischen Vizekonsulats, Dav.
Galli,  befanden , herzlich willkommen. Er dankte seinen
Mitarbeitern , insbesondere dem einem Rufe an das
hannoversche Konsulat folgenden Eugen Eerolimich
dessen Fortgang alle die Hunderte von Bremern lebhaft
bedauern werden, die seiner schwungvoll-frischen Art,
italienisch zu lehren, im Laufe der Jahre freudig folg¬
ten. Besonderer Dank galt auch dem k. Bannführer
Eoosmann,  durch dessen Vermittlung eine große An¬
zahl Hitler -Jungen mnd Mädel die" Sprache unseres
Achsenpartners erlernen in der Erkenntnis , daß die
Sprache erlernen auch die Seele eines anderen Volkes
näherbringen heißt. Eine Anzahl von Schülern und
Schülerinnen -zeigten dann in Poesie und Prosa , was
sie gelernt hatten , wobei besonders die letzten beiden
durch vollendete Beherrschung der italienischen Aus¬
sprache auffielen . Eine Prersverteilung an die besten
Schüler und ein Tonfilm „Fanfulla " bildeten den Ab¬
schluß der Veranstaltung.

flus dem Bremer Südosten
Krbsrgsn

Dem Bauern und Pferdezüchter W. ging die prächtige Zucht¬
stute . über die wir im vergangenen Sommer einen Bericht
und ein Bild brachten , plötzlich ein , nachdem sie erst vor eini¬
ger Zeit wieder ein prächtiges Hengstsohlen geworfen hatte.
Das mutterlose Fohlen wurde nach anderen vergeblichen Ber-

Vis der droben wieder spricht und spielt, derselbe im
Schweigen der Andacht, im Jubel des Beifalls im
Zischen des Schimpfes.

Später sitzt ein anderer daheim in seiner nächtlichen
Kammer , und selten hat sich einer mit härteren Selbst¬
anklagen gegeißelt. Dann steht er auf und geht durch
die finsteren Gassen, macht halt vor einem Haus , zieht
an der Klingel , die klagend aufschrillt.

Oben klirrt ein Fenster und eine unwillige Stimme
fragt : „Wer ist da ?"

Von unten kommt keine Antwort , aber der Mond
zeigt mit strengem Finger auf den, der unbeweglich am
weiß überflimmerten Pflaster steht. Das Fenster klirrt
wieder, nun ist es geschlossen. Innen im Haus tappt
etwas schlürfend die Treppe hinunter , nun kreischt der
Riegel am Tor . Ein schlafrockumschlottertesMännlein
steht da, eine Zipfelmütze am Kopf, ein flackerndes Licht
in der Hand. Der im Tor schweigt und der au? der
Straße schweigt auch; , bis der erstere sich zur Treppe
zurückdreht und über die knarrenden Stufen nach oben
steigt, von dem andern gefolgt. Dann sind beide in einem
Zimmer und das Schlafrockmännlein stellt die Kerze
auf den Tisch, sagt jetzt ganz ruhig und sachlich:

„Ja , ich verzeihe Ihnen ."
Ein stummer juyger Riese schaut auf die Nachtmütze

herunter und in seinen Augen ist ein wässeriger Glanz.
Der Kleine im Schlafrock blickt zu ihm empor und nun
sagt er mit der Stimme , die Tausenden an das Herz
greift : „Ich weiß. ich weiß. Da trotzt man in seiner
Körpefpracht . Da glaubt man, das Große muß als Eöt-
lergeschenk in den Schoß fallen. Da schmeckt der Begriff
Arbeit nach sklavischer Fron . Jugend beugt die Knie
nur gern vor dem Himmelgefallenen Genie."

Fritz Schröder schluckt ein paarmal , Ekhof sieht, daß
er sprechen will , und wartet . Dann murmelt der große
Junge und seine Augen hängen brennend an des andern
Gesicht: „Ich möcht' etwas fragen —"

„Fragen Sie , Kind ."
Da fragt Fritz Schröder leise und scheu, als gälte es

ein tiefes Geheimnis : „Kann der, der begabt ist, das
Höchste in der Kunst durch Arbeit erreichen? Gibt er
es sich selber oder wird es ihm gegeben?"

Konrad Ekhof schließtdie Augen und steht eine Weile
schweigendda. Die Kerzenflamme flackert und überblitzt
das gefurchte Gesicht mit ihrem Schein, reißt den wieder
zurück, daß die Züge im Dämmer verschwimmen. Dann
spricht Ekhof ebenso leise und scheu, als die Frage ge¬
stellt wurde : „Mein Kind . Sie fragen da die tiefste
Frage des Künstlertums . Ich beantworte sie nach meiner
Erfahrung . Die Kraft , aus der alles Erhabene kommt,

suchen einem Soldatenpserd , das selbst ein Fohlen hatte , bei¬
gegeben , das es auch sofort annahm . Sowohl der Züchter als
auch die Arberger Pferdezucht haben durch das Eingehen des
Tieres einen schweren Verlust erlitten.
ttsmelingsn

Aus eine 25jährige Tätigkeit konnte der Schmied Wilhelm
Blanke  im Reichsbahnausbcsserungswsrk Sebaldsbrück zu¬
rückblicken. Betriebsführung und Arbeitskameraden bereiteten
dem Jubilar Ehrungen in üblicher Art.

Werkjubilare bei der AG . „ Weser ". Nachstehend genannte
Gesolgschastsmitglieder können aus eine 25- bzw 40jährige
Tätigkeit zurückblicken : Im Mai : Wilhelm Nullmeyer,
Huchtinger Str . 15; Otto K.irschnick,  Königsberger Str.
Nr . 65 ; Joseph Reimann , Leerer Str . 50, sämtlich 40 Jahre
tätig . — Bruno Dietze,  WittmuNder Str . 6 ; Stanislaus
Gorske,  Wilhelmshavener Str . 28; Adelbert Heister¬
hage,  Lehnftedter Str . 61; Wilhelm Schultz « , Am Kop-
penberg 12; Johann Wendelken,  Lupinenstr . 85; Albert
Schmidt,  Stesfensweg 101; Gerhard Knosp,  Finkenau
Nr . 156, sämtlich « 25 Jahre tätig . Im Juni : Wilhelm
Reusche,  Wacholderstr . 20; Wilhelm Voshage,  Oster-
feuerbergstr . 102; Wilhelm Manzk « , Rolandstr . 351 , sämt¬
lich 40 Jahre tätig . — Johann Kruse,  Bauernweide 32;
Karl Schramm,  Moorstr . 2 ; Dr . ing . Martin Probst,
Kömg -Albert -Str . 11a ; Heinrich Schneider,  Hamburger
Str . 127II ; Johann Wätjen,  Osterholz -Scharmbeck , Hin-
term Heidkamp 8; Johann Bruns,  Liegnitzstr . 57a , sämtlich
25 Jahre tätig . Im IM : Ernst Sie icke , Grenzstr . 85;
Christian Schaich , Gandersheimer Str . 18, beide 40 Jahre
tätig . — Nicolaus Prott,  Bauerndobben 40; Fritz Parch -
mann,  Lobbendorfer Str . 2a ; Georg Meher,  Schwarzer-
weg 16; Georg Süsens,  Auenweg 3; Friedrich Klauen-
berg,  Landwehrstr . 167, sämtlich 25 Jahre tätig.

Vergünstignnge « kür kriegsversehrte Landwirte und Gärt¬
ner . Kriegsversehrten , Sie ihrem Berns als praktischer
Landwirt oder Gärtner nicht mehr nachgehen können , wer¬
ben bei der Aufnahme in eine höhere Landbau - oder höhere
Garten -, Obst - und Weinbauschule Erleichterungen gewährt,
um ihnen damit die Möglichkeit zu eröffnen , Lehrer an
landwirtschaftlichen oder gartenbaulichen Berufsschulen zu
werden.

Unter dem fjoiieitsadler
NSDAP . ,

Ortsgruppe Borgfeld . Am Freitag , 26. 6., im Gemeindehaus
20.30 llhr Sitzung der Politischen Leiter , Ortsamtswalter der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände , Ortsfvauenschasts-
leiterin , Bürgermeister und Ortsbauernführer.

Ortsgruppe Fehrfeld . Freitag , 26, 6., 20 Uhr , Zellenver-
sammlung der Zellen 1 und 2 bei Pg . Grotheer , Fehrfeld 31.

die will , daß wir ringen mit ewig aufwärtsgewandtem
Willen . Aber wir erlangen oft etwas ganz anderes , als
der Verstand sich erwartet . Höchste Anspannung ist sicher
der Wille der Gottheit , sie ist mittelbarer Weg zum
Ziel , der mittelbare , Kind . Denn das , was wir durch
das Streben erreichen, das ist oft etwas ganz andres,
äls wir erreichen wollten, und tausendmal schöner. Heute
verstehen Sie mich noch nicht, aber Sie werden mich
einmal verstehen. Und die Stunde , in der Sie plötzlich
erfahren : Ich gebe es mir nicht selbst, es wird mir
gegeben — die ist das Höchste, was der Mensch erlebenkann."

Ekhof fährt zusammen. Vom Nebenzimmer her kommt
ein widerliches, gurgelndes Lachen, das überspring ! in
das Schreien eines zornigen Kindes . Er greift hastig
nach der Kerze: „Ich muß Sie hinunterbegleiten Sie
hören, ich werde gebraucht. Aber —" setzt er mit einem
wehmütigen Lächeln hinzu — „glauben Sie mir : wenn
man jenes erlebt hat und noch erlebt , dann bricht man
unter keinem Peitschenhieb des Lebens mehr zusammen."

Unten im Haustor hebt Ekhof noch einmal die Leuchte
hoch, Mondlicht und Kerzenlicht flimmern ineinander
und überfließen die wunderliche Erscheinung des Männ-
leins im bunten Schlafrock. Doch weder dieser noch die
Nachtmütze mit dem baumelnden Zipfel tun der Ehr¬
furcht Eintrag , die den jungen Schröder durchschauert.
Er fühlt , daß diese Minute zu den unvergeßlichsten seines
Lebens gehören wird , wo die groteske Figur hier vor
ihm steht, die großen Augen zu ihm emporgewandt und
die Kerze hochhaltend, als wollte die eine Leuchte
sein, vor der alle Finsternis und jeder Zweifel vergeht.
Und tiefste Ergriffenheit bemächtigt sich Schröders , als
Konrad Ekhof nun die gedämpften Worte spricht:

„Es gibt keinen wahren Künstler , der nicht die Stunde
erlebt , die ich meine. Sie ist das Göttlichste, was man
erleben kann, und darum kann kein Künstler je daran
zweifeln, daß ein Gott ist."

Achtes Kapitel
Sehen alle Luftschlösserso aus . wenn sie, den Wolken

entrückt, aus Backstein und Mörtel ausgeführt vor
einem stehn?

Der Bau des neuen Theaters auf dem Hamburger
Opernhof ist fertig . Um dahin zu kommen ,muß man
vom Gänsemarkt aus sich durch zwei schmale Gassen-
schläuchewinden, die mit ihren miserablen Buden aus¬
schauen wie die Rumpelkammer der Stadt . Dann stößt
man mit der Nase an eine gemauerte Scheune, auf
deren frischgetünchter Kahlheit die Julisonne brennt,
und dann fragt man den Nächsten, der hitzeverdrossen

Ortsgruppe Hastedt . 26. 6.. 20 Uhr . Politischer -Leiter -Appell
und Filmvorführung im Festsaal des Gemein ?chastshauses.
Teilnahme Pflicht für Politische Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände . Uniformträger
in Uniform . *»

Ortsgruppe Sebaldsbrück . 26. 6., 20 Uhr , kurze Bespre¬
chung der Zellenleiter.

Ortsgruppe Weidedamm . Stabs - und Zellenleiter -Sitzung
am 26. 6., 20 Uhr , in der Geschäftsstelle , Brandtstr . 2.

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Westen . Kartenausgabe heute , 17 bis 18 Uhr,

Landwehrstr , 53.
Bund Deutscher Mädel

Dreiwöchiger Kriegseinsatz des BDM . in den Sommerferien.
Die Schülerinnen des Kreises Bremen im Alter von 14 Jahren
und noch älter , die auf keinem Einsatz -Appell im Wilhelm-
Decker-Haus erfaßt wurden , melden sich am Montag , 28. 6.,
zwischen 15 30 und 18 Uhr in der Bornstr . 16, Zimmer 11,
auch wenn sie schon für eine Einsatzstelle vorgesehen
sein sollten . Hiervon fehlen die Schülerinnen der 7. Klasse , die
z. Z . im langfristigen Einsatz stehen bzw. am 1. 8. eingesetzt
werden.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 28. 6., 20 Uhr , in der

Dienststelle , A. schw. Meer 43, Sitzung für die Amts -, Stabs -,
Zellenwalter und sämtliche Blockwalter und Blockwalterinnen
der Zelle 4.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt . Heute , Gemeinschastshwus , Hastedter

Heerstr . 215, ab 19 Uhr Sprechstunde , ab 20 Uhr wichtige
Arbeitstagung . Es spricht der Leiter der Betreuungsstelle Bre¬
men , Pg . Ehlers.

Vas zeitgemäße Nezept
Gefüllte Kohlrabi zu Dampfkartoffeln

Die Blätter und Stiele der Kohlrabi werden wie Scher-
kohl oder Spinat ausgenutzt . Die Knollen werden vom
Wurzeltet ! beginnend wie Apfelsinen abgezogen , bis man
keine Fasern mehr sieht , durch das übliche Schälen ver¬
liert man besonders am oberen Teil zu viel zartes Ge¬
müse , Man schneidet einen Deckel ab, höhlt die Knolle vor¬
sichtig aus , hackt das Innere sehr fein und mischt es mit
etwas Mett , dos man mit Salz , Petersilie und Zwiebel
oder auch Lauch abschmeckt. Nun füllt man die Knollen
knapp voll , legt den Deckel auf und gibt etwas Fett in
einen Topf und brät die Köpfe nebeneinander stehend
leicht an , man gibt dann Wasser dazu . so daß das G«-
müse zirka >/, in Flüssigkeit steht , läßt gar werden und
bmdet die Tunke mit angerührtem Mehl , Man kann sie
mit gehacktem Grün verfeinern.

Tapkerkeit , ^ ukopkerung, Ztanckksktigkeit stuck ckie
Orunckpkeiler cker llnadkövgigksit eines Volkes.

O. v. Scksrukorsl.

daherkommt : Wo ist das Theater ? Und der Mann zeigt
auf die Scheune und macht dabei keinen Spaß.

Wird die Muse einen solchen Tempel nicht übelneh¬
men? Wird sie sich nicht dafür rächen, daß man sie
dergestalt einlogiert hat?

Madame Hensel schreitet über die Bretter , hoheits»
voll, königlich — „als wollte sie was zertreten ", sagt
die kleine Karoline Schulze, die ihren Libellentanz
gaukelt. Sie zieht ihre niedlichen Schultern erschauernd
hoch und blinzelt halb belustigt , halb ängstlich noch der
Gigantin . —

Eines Tages sagt Fritz Schröder : „Vater ! Wenn du
den Dickwanst Seyler nicht aus dem Direktionszimmer
hinauswirfst , dann tue ichs !"

„Untersteh dich!" brüllt Ackermann und Vater und
Sohn stehen wieder einmal voreinander mit gesenktenStierhörnern.

Ja , der Kaufmann Seyler geht im Theater aus und
ein. Einer der einflußreichsten und geldreichsten der
städtischen Bürger , gegen den muß man höflich sein. So
denkt der Prinzipal . So denkt die Tragödin.

„Sie haben was miteinander , das ist sicher. Und wenn
die Hensel was hat,  so hat fies , um was zu haben —
du bist blind , Vater , und ich seh' durch Bretter —"

„Renn dir den Schädel ein an deinen Brettern , duAlleswisser !"
Die Hensel wird bejubelt , bebrüllt als Zaire , als

Gräfin in „Mann nach der Welt ". Der Kaufmann
Seyler legt des Nachts Kompressen auf die zerklatschtenHände,

Doch der Jubel rauscht nicht nur auf , wenn Eigan-
Linnen schreiten, sondern auch, wenn Libellen gaukeln.
An dem Abend, da „Solimann II." in Szene geht feiert
die kleine Schulze als Roxolane ihren größten Triumph.
Und noch jemand anderes feiert seinen größten lang
ersehnten Triumph . Der Kaufmann Seyler hat in dieser
Nacht kerne Zeit , Kompressen auf seine Hände zu leaen.Er schlaft nicht daheim.

Mancher Frau zwingt es der Glllcksüberschwang ab
Mancher Frau brennt es im Blut , kochenden Groll auf
anderem Gebiet körperlich auszuleben —

Eine Riesin hat fürderhin einen schattentreucn Tra¬
banten , einen Handlanger für ihre Pläne.

(Fortsetzung folgt)



iiisäönlsut§ckö kunäscdsu
M»IlNI»I»IIIIMIIMI,,„I„„l,in,,,,,,,,,,,,,,,,,, „ ,„„,„ IIMMIIII»MMIIIII»IIIIIIII

vas Pulverfaß
Wer auf einem Pulverfaß sitzt, wird sich nicht ge¬

rade eine Zigarette anzünden oder eine Tabakspfeife;
und wer Benzin umgießt, wird das nicht gerade neben
dem brennenden Gaskocher tun . Natürlich — denn es
würde ihm Kopf und Kragen kosten. Würde jeder, der
im Walde Tabak raucht oder am Waldrand ein Feuer¬
schein oder einen Spirituskocher in Brand setzt, mit
dem Walde zusammen in Flammen aufgehen, so hätten
wir zweifellos weniger Waldbrände zu verzeichnen. Denn
letzten Endes ist der Wald in den dürren Sommer¬
monaten auch nichts anderes als ein Pulverfaß , und
ein Funke genügt, viele Quadratkilometer schönsten
Baumbestandes in Asche zu legen. Daß es aber auch
dem Waldbrandstifter , der kostbarstes Volksvermögen
vergeudet, an Kopf und Kragen geht, ist ihm gar nicht
bewußt, weil es nicht explosionsartig geschieht. Aber
erstens trifft ihn — wenn er erwischt wird — die ganze
Schwere des Gesetzesund zweitens schadeter sich selbst,
denn Holz ist heute für uns ein kriegswichtiger Roh¬
stoff geworden! Das Holz selbst und was wir aus ihm
gewinnen an Werkstoffen, hilft mit zum Durchholten
und zum Siegen. Denkt an das Pulverfaß ! Schützt un¬
sere Wälder!

Rethem/Aller. Teckel brachte 400 Füchse und
50 Dachse zur Strecke.  Der Förster Verger,
früher im benachbarten Frankenfelder Bruch und jetzt
in Wierstorf bei Hankensbüttel , hat einen Teckel, der
einen Rekord in der Jagd auf den Fuchs auszuweisen
hat . Das brave Tier brachte über 400 Füchse und etwa
50 Dachse zur Strecke. Der Teckel ist nunmehr zehn
Jahre alt , noch gesund und munter , aber für die Jagd
als Erdhund nicht mehr brauchbar. Er wurde im
Januar d. I . von einem Fuchs ganz schwer geschlagen;
am Oberkiefer sind ihm Schneide- und Mangzähne voll¬
ständig weggerissen und der Unterkiefer sieht auch böse
aus . Er bleibt aber so lange am Leben, bis er sich
selbst zur Last fällt , dann wird er ehrenvoll von seinem
Herrn erschossen. So ist's waidmännische Art gegenüber
einem unvergeßlichen Hund. Inzwischen hat der För¬
ster einen anderen Hund für die Jagd aus den Fuchs
angelernt , der aber nur im Fuchsbau zu gebrauchen
ist,' wenn er sich dort unter Assistenzvon dem obenge-
nannten Teckel fühlt.

Berden. Diamantene Hochzeit.  Die Eheleute
SchuhmachermeisterHermann Daake begehen heute ge¬
sund und munter die diamantene Hochzeit. Pater
Daake steht im Alter von 86 Jähren , seine Lebens¬
kameradin ist 80 Jahre alt.

Wesermiinde. Nicht verreisen — den Bauern
helfen!  Auf einer schlichten Erinnerungsfeier zum
zehnjährigen Bestehen der Ortsgruppe Beverstedt der
NSDAP . überreichte Gauhwuptstellenleiter Schlüter
dem auf Urlaub befindlichen Ortsgruppenleiter Leut¬
nant Hinrich Koop ein Bild des Gauleiters mit Wid¬
mung. Er sprach dann über einige Außenseiter, die
ihre eigenen Wünsche und Ziele über die des Volkes
stellen, nicht nur die Tausch- und Schleichhändler, son¬
dern auch jene, die in diesen Wochenkeine anderen Sor¬
gen haben als ihre ReisepI  8 ne.  denen es also ganz
gleichgültig ist. ob sie mit ihrer Reise einem Front¬
soldaten den Platz wegnehmen. Diese Zeitgenossen läßt
es natürlich auch kalt, wenn man ihnen erklärt , daß
jeder Eisenbahnwagen für den Reiseverkehr der Front
fehlt. Die Kreisleitung kennt diese Leute in ihrem Be¬
reich genau und weiß auch, daß gerade diese Herren und
Damen oft ein schönesHeim und einen großen Garten,
aber keine Kinder haben. Wenn sie ihnen sagt : Wenn
ihr Luftveränderung braucht, so geht aufs Land
und helft den Bauern,  dann kommen sie mit
Ausreden ohne Zahl . Hier ist es Aufgabe jedes Volks¬
genossen, jedes Parteigenossen, diese Schwerhörenden
immer wieder durch Beispiel zu beschämen und als
Aktivisten immer wieder den Ruf der Pflicht in ihre
beschaulicheRuhe zu tragen.

Bremervörde. 200 Pflichtjahrmädel aus
Großstädten trafen sich in ihrem Einsatz¬
kreis.  Etwa 200 Pflichtjahrmädel , die feit rund acht
Wochen im Kreis Bremervörde eingesetzt sind und in
der Hauptsacheaus Duisburg und Düsseldorf, aber auch
aus Bremen und Wesermiinde kamen, trafen sich in Kuh-
mühlen und Bremervörde.

Vurgdorf. Drei neue NSV . - Kindergärten.
Vor wenigen Tagen wurden die NSV .-Kindergärten in
Brelingen und Dollbergen eröffnet. In diesen Tagen
folgt die Eröffnung eines weiteren neuen NSV .-Kinder¬
gartens in Hänigsen. Ebenso wurde der Erntekinder¬
garten in Otze, der schon früher bestand, wieder geöffnet
und nahm eine überaus große Zahl von Kindern auf.

Walsrode . FrecheDiebeunschädlich gemacht.
Einen guten Fang machte die hiesige Polizei durch die
Festnahme von vier Serben , die in Bäckereien einen
größeren Geldbetrag, Kleidungsstückeund eine erhebliche
Menge Brotkarten gestohlenhatten . Mit den gestohlenen
Brotmarken hatten sie schwunghaften Handel getrieben.
Die Täter wurden dem Untersuchungsrichter in Roten-
burg zugeführt.

Jbbenbüren . Tödlicher Sturz.  Ein 15jähriger
Junge aus Riesenbeckstürzte während der Fahrt plötz¬
lich vom Anhänger eines Molkerei-Lastwagens auf die
Straße . Dabei schlug er so heftig auf die Fahrbahn auf,
daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt . An dieser
schweren Verletzung ist der Junge wenige Augenblicke
nach dem Unfall verschieden.

jHuns um äLo Vfs lL
Hie Schachmeisterschaft von Veulschland

Bad Oeynhausen, 24. Juni . In der zweiten Runde
um die Kriegsmeisterschaft des Eroßdeutschen Schach¬
bundes gingen die 14 Spieler an allen sieben Brettern
mehr aus sich heraus , als am Eröffnungstag . Ober-
gefreiter Hahn gewann gegen Wittenberg , der Soldat
Loose siegte über Nürnberg . Oberleutnant Müller
mußte dem jungen Frankfurter Biephaus remis geben.
Ebenfalls unentschieden endete das Treffen Schmahl-
Carls . Der Essener Dr . Lange besiegte Buchholz (Cott¬
bus). Nürnberg hatte starken Materialvorteil gegen
Rellstab (Berlin ) , ließ sich schließlich aber zur Weg¬
nahme eines „vergifteten" Bauern verleiten , wobei
Rellstab ein witziges Matt erzwäng. Teschnerr verlor
gegen Dalbert (Köln). Altmeister Carls (Bremen ) ,
Hahn (Bayreuth ), Dr . Lange (Essen) und Rellstab
(Berlin ) stehen nun mit je 1'/- Punkten am günstigsten.
— Die acht Damen haben bereits drei Runden erledigt.
Die Hängepartie Salem (Köln) gegen Schlemmer
(München) aus der ersten Runde endete unentschieden.
Desgleichen der Kampf gegen Stibaner (Frankfurt)
aus der zweiten Runde. Hier verlor Frl . Hof (Mün¬
chen) gegen Frl . Schlemmer (München) und Frl.
Krause gegen Frl . Saleim In der dritten Runde ge¬
wann Salem gegen Os und Keller gegen Jnkamp , wah¬
rend sich Stibaner -Krause und Schlemmer-Jürgens
unentschieden trennten . Die Spitze hat nun Frl . Salem
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Her HamburgerSportverein bei Werder
Im Rahmen der Leichtathletik-Meisterschaften des Gaues

Weser-Ems im NSNL . kreisen am Sonntag der Hamburger
Sportverein und Werder zusammen. Die Grün -Weißen haben
vor einigen Wochen in Hamburg mit 2:4 das Nachsehen ge¬
habt und wollen nun in diesem Spiele beweisen, daß das Re¬
sultat nicht dem Kräfteverhältnis entspricht. Die Hamburger
Begegnung sand bekanntlich zwischen .zivei Spielen um die
Deutsche Meisterschaft statt und wurde von den Werderanern
mit Zurückhaltung ausgespielt . Im Hinblick aus das schwere
Spiel gegen die Öffembacher „Kickers" war dieses verständlich.
Heute liegen aber die Dinge anders , so daß es zu einem schöne¬
ren Kampfe kommen wird . Was der HSV . ist, wissen alle
Sportfreunde , und ebenso, daß die Mannschaft in Hamburg
stärker eingeschätzt wird als Eimsbüttel . Zivei unglückliche
Spiele gegen Schwerin brachten die Mannschaft um die Mei¬
sterschaft der Nvrdmark. In der Mannsck-ast selbst 'steht Höger
als zuverlässiger Torwart als Gastspieler von Dessau 05, Wei¬
tere Gastspieler hat der HSV . in Janes . der in dieser Mann¬
schaft eine bedeutend bessere Partie spielt als in WilhelMs-
haven 05. Iantz vom VfB . Königsberg , mehrfacher Repräsen¬
tativer des Bereichs Ostpreußen , und Heilbach von Fortuna
Düsseldorf, Außerdem hat der HsV . seine Stammspieler Rein¬
hardt, Secier , Noack, Melkonian u. a. zur Verfügung , und
sehr gut ist der Nachwuchsspieler Jeltz herausgekommen . Es
ist dieses ein Ausgebot , was sich sehen lassen kann, und diese
Mannschaft wird den Grün -Weißen alles abverlangen . Das
Spiel wird in diesem Falle über den Rahmen eines Freund¬
schaftstreffens hinausgehen , steht jedoch das Prestige , die beste
Mannschaft Norddeutschlands zu sein, auf dem Spi ?l.

7ugendfußballauf vollen louren
Bremer Sport -Verein (75) 1A spielt um die Gebietsmcisterschaft

Auf dem BSV .-Platz steigt am Sonntagmorgen 11.30 llhr
das wichtige Vorentscheidung - spiel zwischen den Emdcr Tur-

(Wien) mit 2'/- Punkten vor Frl . Keller (Dresden) ,
Frl . Schlemmer (München) und Frl . Stibaner (Frank¬
furt ) mit je 2 Punkten.

Der Prozeß gegen den Brandstifter Biester. In Son-
derburg begann unter gewaltigem Andrang der Prozeß
gegen den früheren Brandmeister Biester aus Haders¬
leben. Zu der Verhandlung , die sich wohl über eine
Woche hinziehen wird , sind 106 Zeugen geladen. Die
Anklageschrift umfaßt 1168 Seiten.

Spielende Kinder verursachten Explosion. Auf eine
noch nicht geklärte W-ise kamen drei Kinder einer
Familie in der vorderpfälzischen Gemeinde Eberts-
heim in den Besitz eines Sprengkörpers , der beim Spiel
vor dem elterlichen Hause plötzlich explodierte. Die
Folgen waren katastrophal. Die drei Kinder und eine
in der Nähe am offenen Fenster sitzende Frau wurden
getötet, während eine weitere Frau schwereVerletzun¬
gen erlitt . Die Explosion war so stark, daß auch meh¬
rere Häuser der Umgebung stark beschädigt wurden.

Ein Kirchturm fiel zusammen. Der etwa 80 Jahre
stehende Turm der evangelischen Kirche in Loslau
zeigte in letzter Zeit Risse und sollte abgetragen wer¬
den, da das Fundament und das Mauerwerk offenbar
nicht mebr stark genug waren, den Turm zu tragen.
Aus bisher nicht geklärten Gründen geriet der Türm
dann plötzlich ins Schwanken und stürzte unter Getöse
zusammen, wobei zwei Wohnungen in dem benachbarten
Haus stark beschädigt wurden. Menschenleben kamen
dabei nicht zu Schaden.

nern und unserem Bannmeister . Die Jungen der Blauweißen
gehen als großer Favorit in die entscheidenden Kämpfe, und
man darf gerade deshalb auf ihr Abschneiden gespannt sein.
Auch Emden hat eine starke Elf aufgestellt , so daß mit einem
prächtigen Iiigendspiel zu rechnen ist. Viele Anhänger des
Iugendsußballs werden am Sonntogmorgen diesem Spiel bei¬
wohnen , denn gerade im Kriege ist es Aufgabe der Jugend,
den Sport mit allen Mitteln weiter spannend zu gestalten.

Vorher finden die beiden Dorentscheidungsspiele um die Iu-
gendstadtmeistcrschast der Knaben statt. Es spielen 8 llhr:
12/75 BSV 2C und 6/75 Komet 1C und anschließend BSD.
1C und 4/75 Werder 1C.

Weitere Spiele der Jugendstadtmeisterschast : 19/75 Blumen¬
thal 1A — 3/75 Hastedt 1A, 6/75 Arsten 1A — 14/75 Tura
lA (27. 6.), Flieger 5 — 11/75 NDL. 1A, Flieger 7 1B gegen
14/75 Tura 1B , Blumenthal 1B — 4/75 Werder 1B , 4/75
Union 1 B — Flieger 5 1B.

Um den lank-kerausforderungspreis
Wenn amvorigen Sonntag bereits 18 Mannschaften sich zu

den Wchrsportkämpfen gemeldet hatten , so wird der Einsatz
zu dem „Tank-Heraussordernngspreis " am Sonnabend und
Sonntag noch bei weitem größer sein. ES haben 37 Mannschaf¬
ten mit je vier Schützen gemeldet, Verteidiger ist der BrSchB.
von 1843, der im Vorjahre mit 600 Ringen den wertvollen
Preis eroberte. Dreimal muß der Preis errungen werden, um
endgültig in den Besitz der Sieger überzugehen. Neben diesen
Wettkämpfen findet ein Preisfchießen um wertvolle Preise
statt, das für alle Schützen, auch für diejenigen , die nicht an
den Wettkämpfen teilnehmen , offen ist.

Vremens ffZ.-Voxer im Kampf
In der Halle „Graf Spee .̂ am Halmerwcg werden sich am

Sonnabend die besten HJ .-Boxer der Banne Bremen und
Oldenburg gegenüberstehen. Der Bann Bremen (75) hat sein«
stärksten Kämpfer in Gonko, Schremmler , Stvatmann , Pest,
Wille . Lecksten, Klokow. Baiser und Freers zur Verfügung.
Insgesamt werden 15 Kämpfe abgewickelt. Der Beginn der
Veranstaltung ist auf 18 Uhr iestgesctzt.

Erika sah wie eine Gestalt gewordene Laune
Luzifers aus , fo schön und tückisch zugleich. Kokett,
aufreizend gepflegt, schlug sie, einem übergeschnapp¬
ten Pfau gleich in der Anklagebank ein Rad nach
dem anderen. Sie tat so, als bilde sie an dieser
nüchternen Stelle einen absoluten Fremdkörper. Die
Daumen steckten in den Täschchen eines allerliebsten
Jäckchens, so daß die Hinterfront der an sich schlan¬
ken Figur , dem Daumenzug folgend, in den Mittel¬
partien einen feschen Salto machte.

Schon die ersten Antworten auf die Fragen des
Richters deuteten Erikas Bestreben an, den gegen
sie schwebendenVerdacht des Diebstahls mit einem
brillanten Feuerwerk zu ersticken. Die Worte peng-
ten wie Knallkorken von ihren Lippen. 22 Lenze
zählte sie. Doch um die Elastizität ihrer Schlag-
fertigkeit konnte sie eine ausgewachseneDreißigerin
beneiden. Vielleicht wäre Erika in der Gerichts¬
verhandlung seelisch schmiegsamer gewesen, häkle
nicht der Bräutigam auf der Zuhörerbank gesessen.
Seine Gegenwart muß das Mädchen angestachelt
haben, einen „günstigen Eindruck" zu machen und
dadurch die ungünstige Struktur der Anklage zu
verwischen.

Wie kam es nun, daß Erika trotz der fuchsspitzen
Ohren des Verlobten drei Diebstähle im Hause
ihres Arbeitgebers glatt zugab? Diese Geständnis-
freudigkeit schien so gar nicht in Erikas Charakter¬
linie zu passen. Und doch lag ein triftiger Grund
vor. Die Angeklagte wollte aus der Sache ein Blitz¬
verfahren ohne Zeugen machen. Sie hatte etwas
anderes zu verbergen, was ihrer Anfichtnach schwe¬
rer wog, als eine entrümpelte Kommode.

Dem Richter blieb diese psychologischeRakete
nicht verborgen. Jetzt erst recht war er für restlose
Erklärung des Gesamtkomplexes. Die Zeugin wurde
aufgerufen. Sie packte aus . Erika versuchte zwar
ein paarmal , der auf sie Zurollenden Lawine durch
Redewendungen wie „Stimmt ja gar nicht" oder
„Ist ja alles Schwindel!" die Wucht zu nehmen.
Doch die Zeugin ließ sich nicht aus dem Konzept
bringen. „Herr Rat ", so ging die Zeugin auf den
faulen Kern der Nuß los, „so etwas von Poufsier-
stengel gibt es nicht wieder. Wo nur ein Stückchen
Mann auftauchte, plustert« sie sich wie ein . . . na,
es war ganz toll."

„Na, Angeklagte, was sagen Sie dazu?"
„Phhh !" Erika rümpfte die Nase. Den Ausdruck

ihres Gesichts nannte der Richter impertinent und
süffisant! Vom Zuhörerraum hörte man hohles
Hüsteln. Es stammte vom Bräutigam , der das erste¬
mal einen tieferen Blick in Erikas Seele tun
konnte. Doch schaute er immer noch die Oberfläche,
denn was die gut unterrichtete Zeugin noch zu
sagen hatte , grub den Charakterboden Erikas so
spatentief auf, daß der Verlobte nicht nur die
Nase rümpfte, sondern daß er sie schließlich streich-
voll hatte . Er stand auf und verließ den Saal.
Wenn dies auch fast geräuschlos geschah, so war
es doch ein donnernder Protest gegen die „stillen
Wasser", die bei Erika unerhört tief zu sein schienen.

Das „Sittenbild " des Mädchens hatte zwar mit
dem Diebstahl nichts zu tun , doch fügte es in den
allgemeinen Nähmen markante Pinselstriche. Drei
Monate Loch gab's ! Außerdem war Erika ihren
Bräutigam los, der übrigens von Glück sagen
konnte, daß ihn ein halbes Stündchen Enträtselung
vor einem Leben voller Rätsel bewahrt hatte.

Faust in Amerika
Anekdote von Eera Wachsmuth

Als gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die be¬
rühmte deutsche Schauspielerin Agnes Sorma eine Gast¬
spielreise nach Amerika unternahm , mußte sie, bald nach
ihrer Ankunft, erfahren , was es mit dem Kunstsinn der
Neuen Welt auf sich hatte.

Es war am Tage vor der Aufführung . Man hatte
Goethes „Faust" angesetzt, und die Voranzeigen des
Theaters priesen Agnes Sorma als das „beste Gleichen
chen der Welt ". Sie selbst saß in ihrem Hotelzimmer,
ein wenig müde von den hundertfältigen Eindrückender
letzten Wochen und innerlich sehr einsam. Sie fühlte
sich alle»" in einem Hotel, das zwanzig Stockwerkehatte.
Und ee war ihr eine Unterbrechung in dieser bedrücken¬
den seelischen Einsamkeit, als ein Besucher gemeldet
wurde. Vielleicht, dachte sie, ist es ein kunstverständiger
Mensch, vielleicht ein Deutscher, vielleicht gar — wer
kann es wissen, die Welt ist klein — ein Breslauer ; in
Breslau bin ich geboren . . .

Der Besucher, der sich als Arthur Sullivan auswies,
war weder das eine noch das andere. Er war eine Ent¬
täuschung. Er zeigte eine hastende Geschäftigkeit, die ver¬
wirrte und belastete. Und es war ein Zeichen dieser Ge¬
schäftigkeit, daß Sullivan ohne Umschweife den Zweck sei¬
nes Kommens ansteuerte : Madame spiele, wie er gehört
habe, das Gleichen im „Faust" — das sei ein gutes
Stück, soviel er wisse, eine unterhaltsame otorv. Aller¬
dings ein wenig altmodisch, es komme ein Spinnrad
darin vor ! In Amerika hab« man bessere Sachen als
diese Spinnräder . Er , Arthur Sullivan , erlaube sich da,
auf die wunderbare einmalige Erfindung der Näh¬
maschinehinzuweisen. Und er erlaube sich weiter darauf
hinzuweisen — hier legte Arthur Sullivan eine kleine
eindrucksvollePause ein, ehe er fortfuhr : er erlaube sich
darauf hinzuweisen, daß Madame ihr Glück machen
könne, wenn sie sich in den „Faust"-Auffllhrungen statt
des Spinnrades einer hochmodexnenfabrikneuen Näh¬
maschinebedienen werde.

Gretchens Klage, diese Worte , die ein Schubert ver¬
tont , zum Gerassel einer Nähmaschine statt zum trau¬
lichen Surren des Spinnrades ! Agnes Sorma faßte es
nicht, sie wurde plötzlich noch müder, als sie gewesen.
Mit schneller Bewegung schob sie den Scheck und den
Fabrikvertrag zurück, mit dem man sie verpflichten
wollte, allabendlich die Erzeugnisse dieser Firma vorzu¬
führen. „Danke", sagte sie schroff, „ich bin eine deutsche
Künstlerin und fühle mich der Kunst, nur dieser, nicht
aber irgendwelchen Eeschäftszwecken verpflichtet."

Als Sullivan gegangen, legte Agnes Sorma die
Stirn an das Fenster. Es schien ihr plötzlich so aussichts¬
los, Goethe zu spielen in einem Land. in dem jeder nur
das Geschäftund den geldlichen Vorteil sah. Dann aber
wußte sie, und dieses Wissen gab ihr Trost und Rück¬
halt , daß es bei ihrem Spiel nicht um die Gesinnung
und innere Bereitschaft dieser oder jener ging, sondern
allein um die deutsche Kunst und um den deutschenGeist.

Em Doktor Eisenbart
Kleine Anekdote aus Kurhessen

Sanitätsrat Eöckerich, der jahrzehntelang in einer
hessischen Kleinstadt praktizierte , hatte sich mit der Zeit
zu einem wahren Original ausgewachsen.

Einmal wurde er zu einer besorgten jungen Mutter
gerufen ; ihr Sprößling habe alles gebrochen, was er
im Leibe habe.

Der Herr Rat kam und fragte : „Was hat er denn
gegessen?"

„Einen dicken Teller Vohnensupp hat das Jüngelchen
gegessen, und sie hat ihm ja so gut geschmeckt! Das
kann doch nit geschadt haben ? Mä haben doch all nifcht
danach gespürt."

„Wie hat es denn mit ihm angefangen?" forschteder
Rat.

„Mä haben das Jüngelchen glich hingelat , un rv/llS
nit schlafenwullt , haben mä's 8 wenig gehotzt. Da hat
er so fürchterlich geschrieen un verletzt gebrochen."

„Hm", sagte nachdenklichder Rat . „Frau . stellt mal
die Hotze hier mitten in die Stube !"

Das geschah.
„So !" schnurrte der Rat , packte schnell die Frau und

schmißsie — haste nicht gesehen — in die Wiege und
sing gewaltig an zu „hoben". Die Frau krisch, als ob
sie am Messer steckte, und schaute den Rat aas angst¬
vollen Augen an. „Herr Doktor. Herr Doktor, hören
Se doch uff !"

Der kehrte sich gar nicht dran . sondern hotzte grim¬
mig weiter.

„Herr Doktor, ich muß mich glich breche. Mä wird
ja sooo schlächt!"

Ganz grün war sie schon im Gesicht und verdrehte
die Augen.

Da erbarmte sich endlich der Rat und ließ sie heraus.
„Habt Jhrs nun gesehen, Ihr verrücktes Volk! So

schön geht das Hotzen. wenn der Bauch voll ist! Ich
denke, nun laßt Jhr 's in Zukunft sein!" tt.

Eine angenehme Enttäuschung
Der berühmte Dichter lernt auf einer Gesellschaft

einen Gelehrten kennen, der ihm als ziemlich geistlos
geschildertworden ist. Dies scheint jedoch, wie der Poet
nach längerem Gespräch feststellen muß, keineswegs zu
stimmen. Er verabschiedet sich infolgedessen von dem
Forscher mit den freundlichen Worten : „Es war mir
eine sehr angenehme Enttäuschung, Sie persönlich ken¬
nenzulernen."

225 Fahre„Großloge von
Nur wenige Dutzend Männer zählte die Versamm¬

lung, die an jenem 24. Juni 1717, also vor jetzt 225
Jahren , im Londoner Easthof „Goose und Gridiron"
stattfand und die Gründung der ersten „Eroßloge von
London und Westminster" beschloß, die in der Folgezeit
zur Muttergroßloge der Weltfreimaurerei werden sollte.
Im Lause ihrer Verhandlungen kamen die Grün¬
dungsversammlungsteilnehmer u. a. überein , sog.
Grundgesetze(Constitutions ) der Freimaurerei zu schaf¬
fen, die dann 1723 in erster Auflage und nur für Frei¬
maurer gedruckt erschienen. Den wichtigsten Teil dieser
Konstitutionen bilden die „Charges of a Mason", kurz
„Old Charges" („Alte Pflichten") genannt , die bis auf
den heutigen Tag die Grundlage der Freimaurerei dar¬
stellen. Von ihnen sind es wieder besonders die „Gott
und die Religion betreffende" und die „von der höchsten
und untergeordneten bürgerlichen Obrigkeit" handelnde
Pflicht , die für die ganze, die Freimaurerei beherr¬
schende, im Freimaurertum zum Ausdruck kommende
Ordnungsvorstellung (Weltanschauung) richtunggebend
wurden.

In d« ersten Pflicht heißt es u. a., die Maurer seien
„bloß zu der Religion verpflichtet, in welcher alle Men¬
schen übereinstimmen". Damit verkündete die Frei¬
maurerei , daß in der Loge eine weitgehende Toleranz
auf religiösem Gebiete herrschen solle. Zwar forderte
man, daß der Maurer an Gott glaube, überließ es ihm
aber als Privatsache, Gott zu nennen und zu verehren,
wie er wollte. Diese Toleranzidee machte die Freimau¬
rerei zu einer Heroldin der Judenemanzipation , d. h.
des Strebens nach gesellschaftlicherund bürgerrechtlicher
Gleichstellungder Juden auf allen Gebieten des politi¬
schen, kulturellen und sozialen Lebens.

Schon sehr bald — zuerst in England — fanden Juden
Eingang in die Logen. Als Verfechter der rassenegieren-
den Toleranzlehre von der „Religion , in welcher alle
Menschenübereinstimmen", konnte man den Juden nicht
zurückweisen, denn man sah ihn ja nicht als anders-
rassigen, sondern nur als andersgläubigen Menschenan.
Das war für den Juden , der bisher im Ghetto außer-
hlab des eigentlichen Lebens des jeweiligen Eastvolkes
gestanden hatte , ein entscheidender Erfolg. Der erste

London und Westminster"
Schritt war getan : der Jude war logenwürdig geworden.
Der zweite Schritt folgte sehr bald, denn Männer , die.
sich innerhalb der Logen mit Juden verbrüderten , fühl¬
ten . natürlich keine Bedenken, sie auch außerhalb der
Loge als gleichberechtigt zu behandeln. So wurde der
Jude gesellschaftsfähig. In den Logen aber saßen viele
Staatsbeamte und andere einflußreichePersonen , die der
Jude , da sie nicht immer gegen goldene Anfechtungen
gefeit waren , sich in mehr oder weniger weitgehendem
Maße finanziell und moralischzu verpflichten wußte. So
folgte bald der dritte Schritt : die bürgerrechtlicheGleich¬
stellung des Juden . Sie wurde auch durch die Tatsache
beschleunigt, daß die FranzösischeRevolution von 1780
sehr stark von freimaurerischen Einflüssen gelenkt wurde
und dazu führte, daß die Juden 1791 in Frankreich die
Bürgerrechte erhielten . In der Folgezeit kam es auch in
den übrigen europäischen Staaten zu ähnlichen Rege¬
lungen. Die rein von jlldisch-freimaurerischen Kräften ge¬
lenkten Revolutionen von 1830 und besonders von 1848
aber sorgten dafür , daß überall auch die letzten noch vor¬
handenen Einschränkungen aufgehoben wurden. Wenn
der Jude Disraeli -Beäconsfield in seinem Roman
„Endnmion" schrieb die Judenfrage sei der Schlüssel
zur Weltgeschichte, so darf man mit Fug und Recht fort¬
fahren : und die Freimaurerei ist ein Schlüssel zur
Judenfrage ", denn ohne Freimaurerei keine Juden¬
emanzipation und ohne Judenemanzipation kein jüdischer
Finanzimperialismus.

In der zweiten Pflicht lesen wir , ein Freimaurer
dürfe sich „nie in Meuterei oder Verschwörung gegen
den Frieden und die Wohlfahrt der Nation einlassen".
Damit , daß sie den Klang dieser Worte für ihren In¬
halt nahmen und nicht wußten, daß die Freimaurerei
die Eepslogenheit hat , dem gesprochenenoder geschrie¬
benen Wort heimlich einen dem sprachüblichenoft dia¬
metral entgegengesetztenSinn zu geben, wurden zahl¬
lose Menschen über die wahre Bedeutung dieser so
staatserhaltend und friedfertig klingenden Bestimmung
getäuscht. Freimaurer verschwören sich nie „gegen den
Frieden und die Wohlfahrt der Nation ", sondern sie
etikettieren ibre Bestrebungen immer als Kampf für
„Frieden ", „Wohlfahrt ". „Freiheit ", „Mcnschcnrechi",
„Menschenwürde" usw. Alle diese Pseudonyme haben sio

in dem Sammelpseudonym „frei (maurerisch)e Demokra¬
tie" vereinigt . Als „Demokratie" etikettieren sie Zu¬
stände, die als Juden - und Freimaurerherrschaft be¬
zeichnetwerden müssen. Diese „Demokratie", die Staats¬
form „frei (maurerisch regiert ) er Völker", ist heute von
„Nazisten", „Faschisten", „Hitleristen", „Diktatoren ",
„totalitären Imperialisten " usw. „bedroht". Sie wird
durch „Volksfronten", „Friedensfronten " und ähnlichen
„Freiheitsfronten " verteidigt , die den „Frieden und die
Wohlfahrt der Nation " „schützen" oder die „Zivilisation"
und das „Glück der Menschheit" „retten ", d. h. die Be¬
lange der jüdischen Maurerei sichern sollen.

Das ist der letzte und tiefste Sinn dieses Krieges:
Vernichtung aller völkischen Erneuerungsbewegungen
und Ordnüngsmächte, um dann nach der endgültigen
Liquidierung aller souveränen Nationalstaaten das
Hochzieleiner 225jährigen Wühlarbeit verwirklichen zu
können. Dieses Hochziel zeichneteWalther Rathenau , der
Rote Prophet der Weltrevolution , schon 1918 in seinem

Die Stifter des Johann -Hinrich-Fehrs -Prcises für plattdeut¬
sche Prosaarbeitcn , die Vereinigung Niederdeutsches Hamburg,
der Westfälische Heimatbund und der Heimatbund Provinz
Schleswig -Holstein , haben sich entschlossen, den Preis dem
Klaus -Groth-Preis für niederdeutsche Lyrik anzugleichen und
ihn künftig alle zwei Jahre zu vergeben. Die Einsendungen
für die diesjährige Verleihung werden deshalb bis zum Früh¬
jahr 1943 zurückgestellt.

Karl Arste gestorben. Im 44. Lebensjahr starb der Worps-
weder Maler Karl Arste. Er -gehörte zum Nachwuchs der alten
Stammgruppe der Worpsweder Maler , erhielt sein« erste Aus¬
bildung auf der Leipziger Kunstschule, später auf der Mün¬
chener Akademie. Aus dieser Zeit stammen streng gezeichnete
Akt- und Bildnisstudien , auch einige spätere Bilder bekunden,
wie er das figürliche Gebiet beherrschte. Aber es trieb ihn doch
mehr zur Landschaft. In Oberitalien sowie im Alpengebiei
und Südfrankveich fand er dankbare Motive . 1932 wurde Äffte
in Worpswed « ansässig. Hier entstanden seine reifsten Schöp¬
fungen . Bildausschmitt und Bildaufbau wirken an seinen Bil¬
dern besonders überzeugend An Motiven bevorzugte er die
Landschaft der Hamme und des eigentlichen TeuselsmoorS.

Oslo bringt deutsche Klassiker. Das norwegische Natirmal-
theater in Oslo wird in der nächsten Spielzeit neben Werken
von Ibsen » Björnsvn , Hamsun und anderen norwegischen

Buch „Der Kaiser" mit den Worten : „Im Hintergründe
der Zeiten steht wartend ein letzter Gedanke: die Auf¬
lösung der Staatsformen und ihre Ersetzung durch ein
bewegliches System selbstverwaltender Kulturverbände
unter der Herrschaft transzendenter Idee ". Darum hetz¬
ten Juden und Freimaurer in aller Welt 1933—1939
zum Kriege. Sie haben ihn zwar anzuzetteln vermocht,
ihr erstrebtes Ziel werden sie jedoch nicht erreichen, denn
stärker als ihr Planen ist das deutsche Schwert! Die
Freimaurer mögen darum am 24. Juni noch so bomba¬
stische Reden gehalten haben und mit noch so patheti¬
schen Phrasen um sich werfen, wir wissen, daß dieses Ge¬
lärme nur ihre. heimliche Angst und Sorge übertönen
soll, denn sie ahnen mit dem untrüglichen Instinkt derer,
die das schlechte Gewissen drückt, daß das Schicksal uner¬
bittlich den Stab über die Freimaurerei brechen wird:

„Mach deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt,
Fort mußt du, deine Uhr ist abgelaufen !"

llrteckrick llsssslbscker

Dichtern auch eine Reih« deutscher Dichter zu Wort kommen
lassen. So ist eine Ausführung von Goethes „Faust " und von
Schillers „Kabale und Liebe" vorgesehen. Die bisherigen Auf¬
führungen des „Faust " zählten zu den meist beachteten und
gediegensten Veranstaltungen des Nationaltheaters . rä.

ŝ suss 8csiritttum
Und unsere Söhne haben es vollbracht. Drei Erzählungen von

Ellen Soeding.  Verlag „Die Heimbücherei", Berlin
SW35 . 155 Seiten mit drei Abbildungen . Preis gebunden
RM . 3.20.
Die Schönheit , Tiefe und Wahrheit , die klare Lebensver¬

bundenheit und Mütterlichkeit werden in diesem Büchlein
gekrönt von einer seltenen Harmonie . Die drei Erzählungen
vom Heldentum an der Front und in der Heimat in beiden
Weltkriegen, vom Schicksal deS unbekannten Soldaten und
einer stillen Mädchenliebe, von einer einsamen, starken Frau
und einer alten Mutter , die ein schweres Dasein still und treu
erfüllte , steigern sich zu dem Vermächtnis der Vater und der
inneren Verpflichtung dieses Krieges . Die bekannte westfälische
Schriftstellerin schildert lebensnah und mit sorgfältig ausge¬
wogenen Worten den Weg zu einer Lösung, den sie aus ihrer
eigenen starken inneren Haltung gefunden hat. Dieses Buch
soll durch viele Hände gehen, und sein Odem möge in alle
einziehen, die des Trostes, der Freude und der Stärkung
bedürfen. Susisv Sankt,
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